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SEIFE! 


Im Gebrauch in den königl. Stallungan, in 
der Armee und in den Jagd- Blablissments 
Das allerbeste Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nur eont, wenn mit 
der Schntzmarke versehen. 


„THE PUR), die wichtigste Sporizeltung Tinglands, schreibt: 
„Ba gibe for die Erbaituug des Ledarzauger nichts, was sich mit 
der Batelseite von EN Tandem, 

vorgleichen liesae. Das tägliche Oelen des Leders, um ea 
Të, machen, let ein grosser Fehler. Wahn der Sal- 
Kuecht es gut behandelt und BRECKNELL’B SEIFE nach Vor- 
ee so wird das Lederzeugimmer gut ausschen.“ 
En ehr, Hanpımann und Adjutant seiner Excellens deo 
Peters in Indien, schreibt aus Simla, Indien, wie folgt + 
„Den Eer == die beste, die ich kenne, und erhält Lederzeug in 


une ten Or TEE ener von Now-York achreitt: 


„BREOKNELL'E Soifa mm Reinigen von Salto) und Genchirr jet 
unbentrilten die beste, die je fahrieirt worden tat,“ 
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Hoflioforanten Ihrer Majeatdı dor Konigin, HAYMARERT, LONDON, | 


Kundmachung. 
Die dreissinste ordentliche Greneralversaummlang 


der Actionara der 
k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank 
findet Freitag den 29. Marz 1895, Vormittags 10 Uhr, 
im Saale des Wiener kaufmannischen Vorelnshauses, I 
Johannesgasse 4, statt. 

Gegenstande der Verhandlung sind: 
Vortrag des Rechenschaftsberichtes 
Berichterstattung des Revisions - Ausschusses. 
Beschlussfassung über die Bilanz pro 1894 sowie über 
die Verwendung des Reingewinnes 
Wahl von Verwallungsrathen. 
Wahl des Revisions- Ausschusses zur Prüfung der Bilanz 
für das Geschäftsjahr 1895. 


Jone Herren Actionäre welche an der Genernlversammlung 
theilsunehmen beabsichtigen, werden hiemit eingeladen, We Action 
sammt Crupons, in Geimissheit der pë 45, A und 47 dor Statuten, 
bei dor Hauptenssa der Gosellschaft, Wien, I, Banlk, Wipplinger 
strasne Nr. 28, spiltertens am 15. März l J, als dem statuten- 
mässigen Endtermine, zu erlegen. 

Wion, am 19. Februar 18% 


K. k. priv. allgemeine Verkehrahank. 
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Beit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 
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unter Angabe des Preises an die Administration | 
dieses Blattes. 
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Gebande, II, Cironsgasse. 


Cireng G. SENNMAN sen 


WË Täglich Abends halb 8 Uhr: "$g 
Grosse brillante 


Vorstellung 


der beelen Knaller ond Känstierinnen des Cunfinenia, 


Vorführen und Reiten der bestdressirten Freiheits- 
und Schulpferde. Specialitat: Pferdedressur, Ballet 
Pantomime etc. 

An Sonn- und Feiertagen zwei Vorstellungen: um 
4 Uhr und "8 Uhr. 

Der Circus ist gut geheizt, Nach Schluss der Vor- 
stellungen Tramway- und Omnibus-Verbindung nach 

allen Richtungen. 
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DAS FREIE HANDICAP, 


Kein zweites Handicap wird, von den inlandi 
schen Sportsmen mit einer derartigen Spannung er 
wartet, mit einer solchen Lebhaftigkeit kritisirt 
und nach allen Seiten hin zergliedert wie das Freie 
Handicap, Ueber dieses Ausgleichsrennen ist weiters 
schon sehr viel geschrieben und gesprochen worden, 
und kann man das Gesammturtheil darüber darin 
zusammenfassen, dass der Rennwerth der 12.00U 
Kronen-Concurrenz ein sehr geringer, der akademi- 
sche Werth dagegen em hoher ist. Das Freie Handicap 
ist ja nichts Anderes als die officielle Classificirung 
der Dreijahrigen, und ware es vollkommen fehlerlos 
gemacht, so müsste man mit seiner Hilfe den Ge- 
winner jeder classischen Prüfung für die Vertreter 
der Derbyclasse eruiren konnen, Da aber erstens 
sehr viele Pferde ihre Form vom zweiten bis zum 
dritten Lebensjahre stark verandern, und da weiters 
auch der Handicapper Irrthimern unterworfen ist, 
so zeigen nur zu olt spatere Ereignisse, dass die 
Dreijahrigen sich zu einander keineswegs so ver- 
halten, wie sie im Freien Handicap beurtheilt wurden. 
Panama, Adonis, Magus und Van Dyck waren im 
Vorjahre mt je 70 Kg. gleichgehalten worden, und 
wie viele Pfunde konnte man dann ım Sommer z. B. 
zwischen Magus einerseits, Adonis und Panama 
andererseits legen, ganz abgesehen von dem in die 
Brüche gegangenen Van Dyck! 

Die Arbeit des Handıcappers wird in Bezug auf 
das Freie Handicap von Jahr zu Jahr erschwert, denn 
fast stetig wachst die Anzahl der zu gewichtenden 
Dreijahrigen an. Im Jahre 1891 betrug sie 159, ein 
Jahr spater stieg sie auf 183, heuer aber weist die 
Gewichtsliste gar 226 Namen auf. Da ist es denn 


| wohl mehr als natürlich, dass die Meinung des 


Handicappers keineswegs mit der Ansicht jedes 
Sportsman in Bezug auf die einzelnen Pferde "ber, 
einstimmen kann, Das Freie Handicap soll vor Allem 
die Antwort auf die Frage geben: Wer gewinnt das 
Derby und wer hat die besten Platzchancen? Die 
officielle Ansicht ist num, dass Chap/äros im Derby 
gegen Tokio siegen, Pararlan und Blondine aber im 
todten Rennen auf dem dritten Platze enden müssen. 
Unmoglich ist dieser Ausgang des grössten Zucht- 
rennens der Monarchie nicht, aber doch wenig wahr- 
scheinlich. 

Dass Csapldros das Höchstgewicht von 70 Ke 
erhalten werde, mochten vielleicht Viele nicht er- 
wartet haben, Der Blaskovits'sche Hengat ist von 
Tokio und Páratlan, welche jetzt und 6T!) Kg 
zu tragen haben, klipp und klar geschlagen worden, 
An dem Zalpra Magyar-Sohne hat er allerdings im 
Ladislaus-Preise Revanche genommen, aber das 
Versagen 7okio's in diesem Rennen und im Henckel- 
Memorial scheint der Handicapper nicht stark bertick- 
sichtigt zu haben. Wahrend weder bei Csapláros, 
noch bei Tokio deren schwere Niederlagen bei ihrer 
Classifieirung in Betracht gezogen wurden, ist dies 
unbedingt bei Paratlan der Fall gewesen. Nun weiss 
aber alle Welt, dass die von Paratlan im Nil Despe- 
zandum-Rennen gezeigte Form keine richtige war, 
und auch der Handicapper scheint. dieser Ansicht zu 
sein, indem er Xezdet, der mit vier Kilo weniger im 
Sattel Parallan bezwang, fünf Kilo unter Pdratlan 
stellt. Einerseits fallt also anscheinend der Sieg von 
Kerdet über Páratlan nicht n die Waagschale bei 
der Beurtheilung des Gunnersbury-Sohnes, anderer- 
seits kann aber doch nichts Anderes als gerade diese 
Niederlage die Ursache der minderen Werthschatzung 
von Pärailan sein. Dieser Widerspruch ist sehr schwer 
zu losen, und ware es wirklich interessant, zu erfahren, 
welche Schlussfolgerungen die der offentlichen Form 


H 


nach kaum gerechtfertigte Degradirung von Parailan 
veranlassten. 

Auf gleiche Stufe wurden wit je GU Kg. die 
beiden Stuten Margit und Blondine gestellt, Bei der 
Ersteren gab jedenfalls ihr Sieg im Henckel-Memorial, 
bei der Letzteren der Umstand den Ausschlag, dass 
sie keinen Bezwinger gefunden hatte, Ungemein 
scharf angefasst ist mit DD Kg. Almenrausch, der im 
Henckel- Memorial weit hinter it und Levente 
endete und nun fünf Pfund über den Ersteren und 
zehn Pfund über den Letzteren gestellt wurde. Mit 
den Chancen von Æloli und den anderen Inlandern 
mm Deutschen Derby müsste es nach dieser Classı- 
ficitung des Graditzers recht traurig aussehen, 

Auf einigen Widerspruch dürfte auch die Gleich- 
stellung von Æloli, Don Gomus und Kesdet mit je 
62°/, Kg. stossen, Insbesonders der Uechtritz’sche 
Hengst scheint dabei schlecht weggekommen zu sein. 
Er ist. mit Ei im Verneull-Handicap zusammen- 
getroffen und trug damals um zwei Kilo mehr: 
der $zemere'sche Hengst; Zitoli siegte, Don Gomus 
aber kam weit geschlagen ein. Er hat sich ja uber- 
haupt nur in der guten Handicapel: 
geholt und versagte stets, wenn er auf erstcl 
Gegner stiess. Zltol’s Gewicht ‘zeigt, dass der 
Handicapper nicht ebenso günstig über den Ærci? 
downe-Sohn denkt wie dessen Stall; nach seiner An- 
sicht, muss ach Eist ganz gewaltig "verbessern, will er 
heuer ein ebenbürtiger Gegner von Csapláros und 
den beiden Hengeten der Compagnie Matchless sein. 
Hochgehalten wird Szemre való, der gleich Zevenze und 
Mutineer DO Kg. zudictirt wurden, Als Bezwingerin von 
Margit und nach ihrem grandiosen Laufen im 
Vernevjl-Handicap musste die Stute des Grafen Emil 
Baworowski auch thatsachlich hoch taxirt werden. 
Mutineer ist als Maiden mt 60 Kg. zwar nicht be- 
sunders gut daran, dennoch entspricht diese Be- 
urtheilung entschieden seiner wirklichen Classe. 

Prior, bei dem sein Erfolg im Abonnent- 
Handicap ausschlaggebend war, Zorsador und Dad 
führen mit je 58%, Kg. die Pferde zweiter Classe 
EE Aranynirdg 
gestellt, die gleich Conzı 58 Kg. aufzunehmen hat, 
somit den drei vorgenannten Hengsten noch ein 
Kilo cediren muss. Amörosia, Galsca und Vedero 
folgen dann mit je 57 Kilo, Barberry, Bulgarian, 
Fthaltmen, Seresaner und Weatherstar mit je 56 Kg. 
Ziemlich unerfindlich ist, wieso Ahalemen zu 56 Kg 
kommt. Der Chalilı-Sohn ist nur einmal gelaufen, im 
Wiener Criterium, wo er neben Csobanca unplacirt 
endete, der dann in Verkaufstennen in Arad und 
Alag umsonst nach Siegeslorbeeren rang. Es liegt 
keine Nothwendigkeit vor, ein Pferd hoch zu 
schatzen, weil es in einer classischen Concurrenz 
geschlagen wurde. Derlei Annahmen führen zu Irr- 
thümern. Don Aaron bekam, weil er am Henckel- 
Memorial 1893 obne Erfolg theilgenommen hatte, im 
Freien Handicap 1894 nicht weniger als 62%), Ee, 
Der Hengst hat bis heute noch kein Rennen ge- 
winnen konnen, obwohl er sich in massigster Ge- 
sellschaft bewegte. Ueberhaupt sind die Henckel- 
schen Pferde durchwegs hart beurtheilt, Ste me, 
welche von Padian unter Altersgewicht geschlagen 
wurde, muss jetzt ihrem Bezwinger drei Pfund 
cediren; gewöhnlich erhalt der Sieger, aber nicht 
der Besiegte eine Ponalität, Auch Gelinotie, die 
gleich Blue Rock, Gyöngy, Toborss und Unser Graf 
mit 54 Kg. gewichtet wurde, ist für ihren einzigen 
Sieg scharf angefasst worden, 
wurde zu weit flihren, wollte man die Ge- 

sliste noch weiterhin emer ausführlichen Beur- 
theilung unter Es sei nur bemerkt, dass Anteza 
mit 62 Kg, Kritik mit DO Kg, Gek weg mit 49 Kg; 
Irenke mt AT), Kg, Picherel mit 46 Kg, und die 
beiden in ihren Stallen so hochgehaltenen Hengste 
Labancs und Sühlosd mit je 44 Kg. anscheinend 
günstig im Gewichte stehen, Wenn dann die An- 
nahmen erfolgt sein werden, wird wohl die Sitnation 
eine klarere sein und kann auch wieder eine neuer- 
liche, eingehende Besprechung erfolgen, 


P. T. Rennstallbesitzer 
und Gestüts-Verwalter! 


Gesucht wird billiges »Vollblnte, 4—7 Jahre 
alı, schnell, mit guter Lunge und anzuhoffendem 


Stehvermogen als Steepler 


Offerten mit genauer Angabe des Pedi- 
grees, der Leistungen, etwaiger Defecte und Preis- 
angabe zu richten unter „Guter Steepler« an 
die Administration des Blattes. 


94 FEBRUAR 1895] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Des 


UNSERE GROSSEN DREIJAHRIGEN. 
VI 


Zu grossen Hoffnungen berechtigte anfanglich 
Galoea. Leider litt die Stute im Herbste fast be- 
ständig an sexuellen Schwachen, so dass sie me 1m 
Stande war, ihr eigentliches Konnen zu zeigen. Galoca 
wurde 1893 von ihrem Besitzer, Baron Gustav 
Springer, von Galaor— Veronica gezogen und debu- 
ste m den Graf Julius Karolyi Memorial-Stakes, wo 
sie im geschlagenen Felde einkam. Weit besser lief 
sie dann schon im Aspirant-Rennen, in dem sie sich 
nur vor Zltoli zu beugen hatte, wahrend Geh’ weg, 
Anesa, Conti und Reve d'or das Feld vervollstandigten, 
Ihren dritten Versuch gestaltete Galoca bereits zu 
einem Siege; sie schlug im Versuchsrennen der 
Stuten ohne Mühe die heisse Favoritin Margit und 
Geht weg. Hierauf wagte sich Galoca in eine überaus 
vornehme Gesellschaft, da sie am Metropole-Preis 
theilnahm; die Springer'sche Stute zog sich mit Ehren 
aus der Affaire, denn sie erlangte einen sebr guten 
dritten Platz hinter Pärallan und Muhneer vor 
Aranyuirag, Elio und Vedero; Csaplaros war 
hier bekanntlich ausgebrochen, Im Wiener Criterium 
endete Galoca wieder auf dem dritten Platze hinter 
Päratlan und Csaplaros vor Vedero, Csobancs, Fiha- 
demen und Vincsi, worauf sie sich ohne Erfolg am 
Gaga-Rennen und am Henckel-Memorial betheiligte, 
Galoca ist im Oesterreichischen Derby zwar mecht 
engagirt, kann aber in den Trial-Stakes, im Nemzeti 
und in den beiden Stutenpreisen starten. 


Beweise emes bedeutenden Stehvermögens und 
auch sonstiger Zahigkeit gab im abgelaufenen Jahre 
Graf Andreas Hadik-Barköczy's Barberry. Die im 
Eleonorenhofe von Aaron —Babona gezogene Stute, 
welche als Jahrliog 1650 8. kostete, absolvirte ihr 
Debut im Ruperra-Preis in Pest, wo sie Dritte hinter 
Päratlan und Unser Graf wurde, worauf sie am 
Derbytage in dem van Tokio gewonnenen Maiden- 
rennen unplacirt endete, Dann versuchte sich Bar- 
derry zweimal in Krakau; im Directorium - Preis 
unterlag sie wohl gegen Zwssle und Blue Rock, dach 
gewann sie dann ein Verkaufsrennen gegen Egoist 
und #red in einem Sechserfeide. Hierauf nach Tátra- 
Lomnicz gebracht, musste sich Zarderzy dort zweimal 
mit dem zweiten Platze begnügen. Im Verkaufs- 
rennen der Zweijahrigen vermochte sie der schnellen 
Daisy nicht zehn Pfund zu geben, im Lomniczer 
Preis aber zeigte ihr Don Gomus die Eisen; Orpheline 
wurde bier Dritte vor Zussie und Conjuror, Nach 
einem dritten Platze hinter Megállj und Hugo Telepi IF. 
in dem Verkaufsrennen der Zweijahrigen am Er- 
üffnungstage des Pester Augnst-Meetings feierte sie 
im Grossen Handicap der Zweijahrigen.unter BU, Kg. 
einen sicheren Sieg gegen Fincsi (DT), Kg), Ažispan 
(52 Ee) Interregnum (49 Kg.) und fonf Andere. Im 
Nil Desperandum-Rennen und im Verneuil-Handicap 
vermochte Barberry keine Rolle zu spielen. Dann 
endete sie im Verkaufsrennen über die Meile am 
4. October in Pest unter dem weitaus höchsten Ge- 
wichte von 57 Kg. als Zweite hinter Kipfelkoch vor 
Chitty und Ariadne in einem Felde von elf Pferden, 
worauf sie in dem von sechzehn Pferden bestrittenen 
Grossen Handıcap der Zweijahrigen nach scharfstem 
Kumpfe mit einer Kopflange- von Don Gomus ge- 
schlagen wurde, von dem ae blos vier Pfund erhielt. 
So gute Pferde wie Conti, Bulgarian, Vedero, Kritikete. 
kamen bier im geschlagenen Felde ein, Ihren letzten 
Versuch endlich, ım Gunnersbury-Rennen, gestaltete 
Barberry zu einem sic) jege über Dundar, 
Bácsi, Napagedl el Hoffentlich ist Barberry als 
Dreijahrige glucklicher, als die Gewinnern dieser 
Concurrenz 1898, Badery, dann in der darauffolgen 
den Saison gewesen ist, 


Einen classischen Sieg erfocht im vergangenen 
Jahre auch Aranyvirag, die gleich Galoca im weiteren 
Verlaufe ihrer Zweijahrigen-Carriere leider mehrfach 
enttauschte. Aranyoirag ist eine Tochter der Emer ` 
in ihre Vaterschaft theilen sich die drei Hengste 
Galaor, Craig Millar und Gunnersbury. Man bekam 
die Stute des Herrn Ernst v. Blaskovits zuerst ım 
Vinea-Rennen zu sehen, welches als ein gutes Ding 
für Alegreitta galt; die Favoritin versagte aber ganz, 
wahrend. Aranyvirag einen leichten Sieg gegen 


Weatherstar und Don Gomus errang. In Folge dieser 
guten Leistung hatte Aranyvirág im Metropole-Preis 
einen kleinen Anhang, doch konnte sie hier blos 
Vierte hinter Páratlan, Mulinzer und Galoca werden. 
Nun genoss Aranysırdg vier Monate der Ruhe und 
wurde erst wieder im St. Ladislaus-Preis heraus- 
gebracht, wo sie abermals Vierte hinter Orapläros, 
Kezdet und Zltol‘ wurde. Mit grösstem Vertrauen 
seitens ihres Stalles und des wettenden Publicums 
wurde die Tragerin der Aincsem-Farben dann trotz 
ihres Hochstgewichtes von 58 Kg. für das Abonnent- 
Handicap gesattelt; sie hielt auch alle ihre Gegner 
sicher bis auf Prior, der unter 56 Kg. einen 
sicheren Sieg gegen die genannte Stute, Conte (58 Kg.) 
und /nterregnum (534, Kg.) errang, Drei Tage 
spater nahm dann die Tochter dreier Vater ohne 
Erfolg am Austria-Preis theil. Gelegenheit zur Aus- 
zeichnung hat Aranyvirag heuer genug, denn sie ist 
in allen classischen Dreijahrigen-Rennen sowie im 
Austrin-Preis und im St. Stephans-Preis concurrenz- 
berechtigt. 

Eine schäne Stütze konnte heuer Margit in 
Alegreita haben, wenn diese Apponyl'sche Stute 
wieder ihre einstige gute Form erlangt hat. Alegretta, 
welche der Zucht des Fürsten Nicolaus Pálffy ent- 
stammt und von Abonnent—Allegra gezogen ist, lenkte 
bereits bei ihrem Debut im Micsoda-Rennen die 
Aufmerksamkeit auf sich, denn sie wurde in dem 
starken Felde von fünfzehn Pferden als Vierte hinter 
Anıcsa, Kritik und Geh’ weg placirt, Bereits ihr 
zweites Auftreten im Nini-Rennen gestaltete Alegretta 
zu einem leichten Siege über Marie Brizard, Beesheap, 
Nono etc., um dann achtundvierzig Stunden spater 
im Vinea-Rennen eine schwere Niederlage zu er- 
leiden. Hierauf wurde die Aöonzent-Tochter erst 
wieder im October herausgebracht, wo sie unter 
53", Kg. in dem von See me (45%, Kg.) gegen Znter- 
regnum (D1 Kg.) und Ambrosia (68 Kg.) gewonnenen 
Gourmand-Handicap im geschlagenen Felde endete. 
Es ware zu wünschen, dass Airgretia als Dreijahrige 
von mehr Glück begünstigt werde ‚wie ihre rechte 
Schwester Aeren, welche im vergangenen Jahre so 
ganz und gar micht die Hoffnungen erfüllte, welche 
man nach ihrem Siege im Wiener Criterium 1893 in 
sie zu setzen berechtigt war. 


DIE ENGLISCHEN DERBYFAVORITS. 


Kein Rennen irgend eines Landes fesselt die Anf- 
merksamkeit der Sportwelt in so hohem Grade als das 
Derby, obwohl es bereits in drei Reichen, England, Frank- 
reich und Deutschland, an Werth von anderen Concor- 
tenzen überflügelt wurde. Gilt doch der jeweilige Ge- 
winner des blauen Bandes als das beste Pferd eines 
Tahrganges, trifft doch diese Annahme in den meisten 
Fallen auch zu. Anders verhalt es sich dagegen mit den 
entsprechenden Favorıts., Nicht immer ragt das meist- 
gewettete Pferd im Felde an Classe über seine Concur- 
Tenten empor, viele Nebenumstand« beeinflussen oft den 
Wettmarkt. Insbesonders die Winterfavarits entlauschen 
in sehr vielen Fallen. Da ist es gewiss interessant, die 
Schicksale der verschiedenen Dierbyfavorits sowie das 
Wechseln des Wettwarktes kennen zu Jermen, und sei 
hier dem englischen Derby, als dem altesten Rennen 
dieser Art, zuerst eine diesbezugliche langere Besprechung 
gewidmet Um aber den Rahmen eines skizzirenden Artikels 
nicht zu überschreiten, sind m Nachstehenden nur die 
Schicksale der englischen Derbyfavorits seit 1871 be- 
sprochen. 

Favonius, der Zephyr-Hengst des Baron Rothschild, 
der das Derby 1871 gewann, war als Zweljuhriger nicht 
in der Oeffenthchkeit erschienen, Er absolvirte sein Debut 
in den Biennial Stakes in Newmarket, wo er nur mit 
einer Kopflange gegen Albert Victor den Kürzeren zog. 
Ferse. der Im Jager 2541 für das Derby notirt halte, 
warde hierau! zu den Odds von 18: 1 geweitet. In der 
ersten Woche des Junner gab es vier gleich stark ge- 
wettete Pferde, und zwar King of the Forest, Albert 
Victor, The General und Bothwell, die sammtlich 10; 1 
standen, Der folgende Monat brachte ene kleine Ver- 
anderung, und zwar notirten die genannten Pferde nun 
der Reihe nach 8:1, 9:1, 14:1 und 15:1 Ein wesent- 
licher Wechsel trat dann nach dem Siege: von Bothwell in 
den Zweitausend Guineen ein, du derselbe dann nur mehr 
zu den Odds von 7:4 für das Derby zu haben war. 
Favonius erschien in den Zweitausend Guineen gar nicht 
beim Pfosten, gewann aber dann zu dem Coarse von 10: 1 
das Derby gegen Albert Victor und King of the Forest, 
die beiden Winterfavorits. R 

Mr. Savile's Cremorne, der im Jahre 1872 das Derby 
nach Hause brachte, hef als Zweijähriger elfmal, wobei 


er nicht weniger als zehnmal als Erster den Richter zu 
passiren vermochte. Seine einzige Niederlage erlitt er in den 
Criterion Stakes, wo Prince Charlie und Nemeham vor 
ihm einkamen. Die ersten Notirungen für das Derby findet 
man Anfangs Februar, wo Prince Charlie wit 16:1 gerne 
gewettet wurde. Bald darauf giog er Jedoch auf 30: 1 zurück, 
wahrend Cremorne mit 10:1 begehrt wnrde, Der Letztere 
befestigte seine Stellung als Favorit immer mehr, so dass er 
gegen Ende April18 2 stand. In den Zwertausend Guineen 
wurde Cremorne von Prince Charlie um cine Halslange ge- 
schlagen, und notirien nun der Zarmesan-Sohn 6:1 und 
Prince Charlie 4:1 für das blaue Band, welches schen 
lich Cremorne nach einem verzweifelten Kampfe gegen 
Prince Charlie an sich riss. 


Der Sieger im Derby von 1873, Mr. Merry's Don- 
caster, war in den Vorauswetten im Janner desselben 
Jahres mit 40:1 zu haben, zu welchem Course er auch 
zum Pfosten ging. Kaiser und Gang Forward theilten 
sich in die Gunst des Publicums zu den Odds von 8.1 
und 9:1 am Anfang des Jahres. Sie behielten diese Pos 
ston bis zu den Zweitausend Guineen bei, wo Gan, 
Forward (Startpreis 8:1) als Erster und Kaiser (T5 : 40) 
als Zweiter einkamen, und wo Doncaster nur auf dem fünften 
Platze zu enden vermochte, Gang Forward war im Derby 
mit 9:4 Favorit. 


Im Janner des Jahren 1874 standen Couronne de 
Fer mit 8:1 und Aguilo mit 16:1 na der Spitze der 
Derbyweltlisten. Im Mai waren Æcossais mit 10:1 erster 
und George Fraderick mit 100:8 zweiter Favorit. George 
Frederiek nahm an den Zweitausend Guineen, die Lord 
Falmouth's Atlantic gewann, nicht thei), Der Marsyas- 
Sohn giog dann im Derby zum Course von 9:1 zum 
Ablauf und gewann das Rennen. Der Favont Glenalmond 
(9:2) endete unplacirt, 

Jm Jahre 1875 theilen sich Camballo und Holy 
Friar im Winter in die Gunst des Pablicums, Camballı 
gewann die Zweitausend Guineen, Eine Woche nach 
diesem Ereignisse starb Mr. Parson King, der Besitzer 
von Holy Friar, so dass also die Nennung dieses Pferdes 
für das Derby erlosch. Galopin, der wahrend des Winters 
als dritter Favorit in den Listen figurirt halte, startete als 
Favorit zu dem Course von 2:1 und kehrte auch als 
Sieger aus dem Rennen heim. 


Im Jahre 1876 wurde im Janner von Kisder, dem 
Sobne der Afineral, nur wenig gesprochen, wahrend 
Petrarch, AU Heart und Yulius Caesar sich starker Nach- 
frage erfreuten, Im Februar wurde dann Kisbér mit 8:1 
viel gewettet, Ende Marz war Skylark erster Favorit mit 
6:1, Petrarch notie 7:1, wahrend Kicder 8:1 stand. 
Beim Start figurirte Ätsber, der bekanntlich einen leichten 
Sieg errang, mit 7:9 auf der Liste; der favorisirte Petrarch 
@: 1) endete unplacirt. 


Im Jahre 1817 war der Voranswettmarkt für das 
Derby nur sehr gering und entwickelte sich erst im Fe- 
bruar, wo dann Chamant mit 5:1 vor Pellegrina (1:1) 
und Rab Roy (12 : 1) auf den Schild erhoben wurde, Mitte 
Marz wurde dann auch noch Touchet mit hohen Beträgen 
aus dem Markte genommen, so dass er sich mt Chamant 
in die Ehren eines Favorits theilte. Dagegen war Staa, 
der spalere Gewinner, am Ende desselben Monats noch 
zu den langen Odds von 40:1 zu haben, Sein Staripreis 
betrug 100:8; Favorit war Rab Roy mit Di aof. 

Ein Jahr spater wurde der Wettmarkt Mitte Februar 
eröffnet, und zwar war Sir Joseph mit 8:1 erster Favorit; 
Insulaire stand an zweiter Stelle mit 12:1. Gegen das 
Ende April rückte „Beauchere mit 5: 1 anf den ersten Platz 
vor. Sefton, der als Zweiler hinter 7Aurio in den Craver 
Stakes in Newmarket eingekommen war, stand noch 25: J 
ia den Vorauswelten für das Derby, das er dann zu den 
Odds von 9:1 gewann. 


Factor Chief war Mitte Februar der Favorit für das 
Derby 1879 zu dem Course von 5:1, wuhrend Falmouth 
und Cadogan mit 9:1 genommen wurden. Be fand sich 
auch noch der Name von Rayon d'or in den Wettlisten 
vor Sir Beuys, der Hengst des Mr, Acton und spatere 
Sieger, fand nicht vor Ende April Aufnahme in die 
Listen, wo er zuerst 38:1 nette, Beim Start stand er 
20:1. Favorit war Öadogan wit 9:1 

Die Wetten [ur das Derby 1880 begannen bereitn 
im November 1879, wo Bend Or und Robert the Devil 
mit 7:1 fast gleich stark begehrt wurden, Im März ging 
dann Robert the Devil auf 100: 15 zurück, bis dann Ende 
desselben Monats Bend Or mit 7:2 als erster Favorit 
Ägurirte, dagegen Kobert the Devil 6'1 notirte. Bend Or 
stand dann beim Start 2:1 und siegte. 


Das einzige Pferd, welches 1881 im Janner für das 
Derby gewettet wurde, war St. Louis. Zu dem Preise von 
7:1 figurirte er bis Marz in den Listen. Im April wurden 
dann Scodell mit 8. 1 und etwas spater Sir Charles mit L1 1 
gewettet Zroguois, der in den Zweitaunend Guineen, wo or zum 
Course von 50:1 zum Pforten ging, von Peregrine fe: 
schlagen wurde, fond darnach Anfangs Mai zu dem Preise 
von 20:1 Aufnahme in die Listen für das Derby, Er 
kehrte schliesslich als Sieger helm, nachdem er vor dem 
Start bss auf 6:1 herontergewetiet worden war; der Favorit 
Peregrine (6:6) endete als Zweiter. 

Im Jaaner 1882 ist der Name der späteren Siegerin 
Shotover in einer Jangen Liste von Pferden, die bereits in 
diesem Monat fur das classische Rennen geweltet wurden, 
nieht zu finden. Bruce, Gerald und Dutch Oven waren 
mit 6:1, 7:1 und 12:1 die am meisten begehrten Pferde, 
Unter zwanzig Notirungen der Marz-Liste kommt der 
Name Shotover noch immer nicht vor, wahrend Bruce 
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sich dagegen noch immer in der Stellung eines ersten 


Favorits behauptete, Erst nachdem Shotover die Zwei- Kane ts foneti 
tausend Guineen, wo sie 10:1 beim Start notirte, ge- Name dos Blogera desaen Staripreis und Name des Stegers |Starıpraia 
wonnen hatte, wurde sie zu demselben Course für das Platz Im Derby Plata ix Derby 
blaue Band gewettet, das sie schliesslich zu den Odds 
von 11:2 heimbrachte. Bruce, der sich bis zum Schlusse A PRVN TEN me a 
der grossten Anbangerschaft erfreut und 9:4 nolirt halte, T, Eclipse S EE Zweiter. E Ge SEN 
konnte schliesslich nicht elamal einen Platz erlangen. Assassin | 5: Sweet Robin. 3:1, Amis .... Di Coldrenick, 6:4, unpl, 
Fulmen, Macheath und Beau Brummel standen in Zweier ES rc Botherstone 
den ersten Tagen des Janners 1883 10:1 und erfreuten Saltram , . . : Saltram Orlando... . . $ Vely Buck, 5 : 2, unpl. 
sich einige Wochen hindurch der Sympathien der Wetten- Sergeant . . : Sergeant Merry Monarch. 38:1 |31 Idas 3:1 ir 
den. Erst gegen Ende Februar stosst man in den Listen Aimwell . . S CHE PEDIH Eii A ney Bow 
auf Sir F. Johnstone's St, Baise, den spateren Gewinner, Noble : A| Scota, 2:1, unplacırt Conyngham, 
der damals noch 40:1 natırte, Beim Start stand er da- Sir Peter Teazle Bustler, 7:4, Dritter | 1847 | Cossack. . . . Bd: unplaeirt 
gegen blos 5:1; Favorit war Galliard (1:2). Sir Thomas . Sir Thomas Stier. Surplice 
Mr. J. Hammond’s St. Gaten und Sir J, Wil- Skyscraper Skyscraper The Flying 
Joughby's Harvester liefen 1884 todtes Rennen ım Derby. Rhadamanthus í Rhadamanthus Dutchman . . St Tadmor, 9 1, Dritter 
Queen Adelaide war im Janner mit 10:1 Favarltin vor Eager S : Vermin, 5:4, Zweiter Voltigeur . . . 16: Clincher, #: 1, Dritter 
Harvester mit 12:1. Anfangs Februar wurde St. Gatien John Bull. . . |64 a Jobn Bull Teddington ı . Teddington 
mit 50: 1 eingeführt, Diese Course veranderteu sich einige Way... : Gohaona, 11: 10 auf, DamelO'Rourke 95: LittieHarey, 7:2, uop), 
Wochen hindurch nicht, Im Marz ging dann At Gatien Dritier West Australian 6: West Australian 
auf 40:1 empor, wahrend arvester noch immer zu dem Dedalus . . i: Leon, 6:4 auf, Drilter Andover `, . D Dervish, 5:2, unplacitt, 
Preise von 12:1 erhalllich war. Queen Adelaide be- Spread Eagle . g Spread Eagle 1855 | wild Dayrell . i Wild Dayrell 
hauptele sich dagegen stetig als erste Favoritin, bis sie Didelot. , .. Me Tearle, 11 1856 | Ellingtn , . 3 Fazzoleito, 5:2, unpt, 
gegen Ende April auf kurze Zeit diese Stellung ap Har- Fiðget-Hengst . | 10:1 1857 | Bliok Bonny. , Tournament, 4 1,unpl. 
vestar abzutreten hatte, um sie jedoch bald darauf wieder Sir Harry . . .| 7.4 1868| Beadsman . . . 10:1 |28 Tozophalite, 100:30, 
an sich zu reissen, Sie war bei Fall der Flagge Favoritin Aren. . 1211 Eagle, pari, Dritter Ce e 
mit 5:1, Harvester und St, Gatien notirien 100:8 Champion. , . | 18:8 Champion 1859| Mugıd `. . . :4 !30 Musjid 
und 100:7. Eleanor 11:8 Eleanor 1860 | Tharmanby , . TheWizard,3:1,Zweıt. 
Im Junner 1885 wurde Paradox mit 6:1 vor Melton Tyrant 1:1 Young Eclipse 11:8, |1961 | Kettledrum . . 14: Dundee, £ : 1, Zweit. 
mit 9:1 am meisten gewettet. Dies blieb sich bis Anfangs a di Analar EE 1862 | i The Marquis, 5:2, 
Marz gleich, wo dann beide Pferde 7:1 notirten. Im Mai itto . g E EEN g Zweiter GE 
standen sie 9:2 und 11:2. Beim Ablauf war Melton SR 3 SE ee E a ; Se EE 
SE EC Cardinal Benufon 20 Impostor, 3:7. unpl. |1864 | Blair Athol . .| 14: Scottish Chief, 9:2, 
Bee Sech, Yellow Mary-Stute, Dritter 
` Am 1. Janner 1886 zeigte die Derbyliste folgende 4 1, unplacirt 1865 | Gladiateur . . Gladiateur 
Notirungen: 5: 1 Ormonde, 6:1 Minting, 13:2 Saraband, eo h Eleetion 1866 Lord Lyon . 6: Lord Zoe 
5:2 The Bard. Diese Ordnung wurde bis gegen Ende Pon Vandyke, 5:2, Zweiter | 1867 | Hermit. -| | 0 Vauban 6.4, Dritter 


Apnl' beibebalten, wo The Bard und Minting die Stel- 
lungen vertauschten, obgleich Minäing für die Zweitausend 


ege... (20: Wizard, 5:4, Zweiter || 1808 Blue Gown . . 7: Lady Elizabeth, 
i 
Guineen mehr geweitet wurde wie Ormonde, Dieser wurde 


Whalebone . . È Whalebone 100: 60, unplacirt 


\ A 4 S Phenom , A: i. Trophonins,3:1, unpl. |1869 | Pretender . . . 2 Pretender 
aber nach seinem Siege in den Zweitausend Guineen zum Octavius , » : | Comus, 3:1, Dritter |1870 | Kingeraft . - . 20: Macgregors 9.4 auf, 
Favorit erhoben und gewann das Derby zu den Odds von EST ES SET SS 
9:4 auf. p EE 1814 |Blucher. . . , Dr 1871! ' Favonius . . . 10: Bothwell, 4:1, unpl. 
The Baron war im Janner 1887 Favorit mit 5:1, | Y18156 | Whisker i ‚Zweiter | 1872 | Cremorne , . | Prince Charlie, 5: 2, 
gefolgt von Enterprise. Zum ersten Male Mengt man auf | 4816| Prince Leopold 20: Nectar, 100:6, Zweiter olat 
den Namen des spateren Gewinners, Mr, Abinglon’s Merry 1817 Sie ` TheStudent,7: l,unpl. |1873 | Doncaster . . . z 2| Gang Forward, 9:4, 
Hampton, Anfangs April, wo er noch mit 20 - 1 verzeichnet | Vugel: Prince Panl 2:1 Drilt. batos 
steht. The Baron behauptete- seine Stellung bis zum | ug S B Zum ` ` 1874 | George Frederick] 9: Glenalmong, 9:2, unpl. 
Schlusse, wo er 5: 4 auf hotirte. Er brachte es aber schtiess- | f J820 | Sailor . . ; . 4; Pindarrie, P: 8. unpl. |1875 | Galopin. . . .| 2: Galopin 
lich nur auf den zweilen Platz hinter Merry Hampton Gustavus |. - Gustavus 1876 | Kisbér . . . - ` Petrarch, 2:1, unplaciri 
(100 : 9). Moss . Hampden, 3:1, Dritter |1877 | Silvio. . . - . : Rob Roy, 3*4, Drilter 
Der Winter 1897/88 hatle einen heissen Favorit in Emikus.. .. Emilius 1878 | Sefton ` Insulaire, 100: 30, 
Friar's Balsam, Der beste Preis gegen den ungeschlagenen . 24 | Cedric . . . . n Reformer, 5:2, unpl. | Zweiter 
Hengst war 5:2. Orbit war der nachste mit 7:1, wahrend Middleton. . . 7: Middleton 1879 | Sir Bevys . . . | 20: 3 | Cadogan, 9:1,unplacirt 
Ayrshire. B:1 stand. Der Hengst des Herzogs von Port- Lapdog . . A 30: Premier, 3:1, ouni, (18901 Bend Or . . : Bend Or 
land rückte dann im Februar auf die zweite Stelle vor, Mameluke. . . 3 | Glenartney,bil,Zweit. | 1881 | Iroquois ` Peregrme ED. Zweiter 
wo die Derbynotirungen lauteten: Arar's Balsam 9:4, Cadland. . . TheColonel, 1982 |Shatover . . . ` Bruce, 9:4 unplarirt 
Ayrshire 7:2. Ende April stand Friar’s Balsam gar nur todtes Rennen 1883 | St. Blaise . . . ` Galliard, 132, Dritter 
6:4, wahrend die Odds von Ayrshire 5:1 waren. Das anf The Colonel im Luet | f St. Gatien . . $ Oveen Adelaide, 5:2, 
vollstandige Versagen von Friars Balam in den Zwei- Entscheidungslauf | \ Harvester . : Dritte 
tausend Guineen, wo er zum Course von 3 saufa startete, Frederick . . . Patron, 6:5, unplacirt |1885 | Melton . . . .| 18: Melton 
hatte natürlich einen bedeutenden Rückgang in den Derby- Lët? & From oer | Ormonde . . . |9: Ormonde 
notirungen zur Folge. Schliesslich war in Epsom Ayrshire Spaniel... . - Riddlesworth, 6:4 11887 | Merry Hampton : The Baron, 5:4 auf, 
mit 6:5 auf Favorit und siegte leicht. auf, Zweiter Zweiter 
Des Herzogs von Portland Donovan, der Gewinner 2 |St. Giles St. Giles 1888 | Ayrsbire . . .|6:5 auf| 9| Ayrshire 
des Derbys 1889, stand im Janner dieses Jahres 100: 30. 3 | Dangerous. . . Glacus, 3:1, veniezz | 1A89 | Donovan . . . HI 8 aul 13 | De 
ELE E wit 100: ID Und Zanreaie Plenipotentiary . Plempotentiary  |1890|Sainfom . . .100:15 8] Surefoot, 95:40 auf, 
mit 7:1 geweltet, Der Gelapın-Sobn hielt seine Favorit- Mundig d Thrabam d:5,unplacirt | unplacirt 
stellung stets bei und gewann das Derby au den Odds Bay Middleton . Bay Middleton 1891 | Comman . - . 111:10suf 11 | Common 
Tn ATA Phosphorus RedTrap, 7:4, unpl, |1892 |Sir Hugo . - .| 40:1 13|La Fleche, 11:10, 


: ESS R 5 | Asats E GreyMonus t1,Driti Zweite 
EN eh" Steight-of-Hand,8:2 11898 | Tsinglass , . .|9:& auf 11 |Isinglase 
Heaume, Rinera, Garter, Right Away, Alloway und du EE ‚1894 or |E auf 7 | Ladas 
Aarte zu lnngeren Odds Renchtung. Sainfoin, der mach- 

henge Gewinner, fand Anfangs Marz zuerst zu dem Course 


= Biaripreis 
von 50:1 Eingang in die Wettoperationen, Nach einem Be Ba Fiat: wg ve 
Monat stand der Hengst des Sir Tee Muller 26:1, und | |IHahr | ae Guinson | Bipttn | ` e Se Startprela Felgen | Derbynlogens 
nachdem er die Esher Stakes in Sandown Park gewonnen 3000 Quinson |2000 deen 
hatte, wurde er zum zweiten Favorit mit 8:1 erhoben, gp == = = —— =| 
wahrend Surefoot mit 6:4 als erster Favorit in der Liste i 20: = A : i A - 
Bguinte Der Conn von ag Stat NEIE >| 2851 een 2 > E EES 
der von Surefout 9:40 auf. 1862 The Marquis. | 5:1 |Caractacus. . Zweiter 6:2 Nichtgestartet| — 
Anfangs Janner des Jahres 1891 schloss ein Wetter 186 Macaroni . .| 10:1 Macaroni Erster 10:1 Erster 10:1 
eine grössere Wette ab, indem er vier Pferde, und zwar 1864 [Genera] Peel, | 7:2 [Blair Athol . Zweiter 5:1 Nichtgestartet! 
Gouverneur, Pater Flower, The Deemster und Orion, 1865/Gladiateur . „| 7.1 Gladiatem , ı . z Erster 1 Erster 7:1 
gegen das Feld zu dem Course von Pari spielle. Wie man 1866|Lord Lyon, .! 7:4 stad Lyon . . 6:6 ent (Erster 6:5 auf [Erster 7:4 auf 
sieht, befand sich der hachmalige Sieger nicht darunter. | 1867| Vauban . . .! 5:2 je WS : ‚Dritter 6:4 Nichtgestartet  — 
Sir Frederick Johnstone's Common findet sich zuerst in 186“,Moslem . . 100:7 Blue Gown . Nichtgestartet _ [Nichtgestartet| — 
den Listen Anfangs April vor, wo er noch 83:1 stand. | [186 Pretender , .| 91 [Pretender . . - Erster :4 Erster 9:1 
Spater wurde er allmalig kurzer und nach seinem Siege | 11870/Macgregor . | 00:40 |Kingeraft . , .| Vierter 4 auf [Dritter 15:40 
ın den Zweitausend Guineen notirte er nur mehr 2:1; | [1871Botbwell , .| 11:2 | |Sechster Si Nichtgestartet| 
beim Derbystart selbst stand er 11:10 auf, 1872/Prince Charlie | 2:1 |Cremorne . |Siebenter 2 Zweiter 3:1 
Füc das englische Derby 1892 war der grosse Orme 1873 Gang Forward | 8:1 Doncaster . Zweiter 4 Fünfter 100:8 
heisser Winterfavorit, und schon im Februar konnte man 1874 Atlantic... , | 10:1 George Frederick Dritter 100:8 Nichtgestartet _ 
kein besseres Odd als 9:1 gegen den Westminster'schen | [11875 Camballo . . Galopin . ler 9:1 Nichtgestartet _ 
Hengst haben. Nach der wohl nach in Aller Erinnerung | 11876 Petrarch . . . Kisbér Vierter DW Nichtgestartet; + 
stehenden Vergiftungsaffare wurde Orme's Cours natürlich | WÄRT": Chamant . . . Silvio. |, - » [Zehnter — :2 Dritter 100:6 
Janger, und trat an Stelle des schliesslich gestrichenen | f| 1878 Pilgrimage . . Sefton Nichtgestartel| ` — Die 10:1 
Ormonde-Sohnes Za Flèche, welche beim Start 11:10 | 1879 Charibert Sif Bevys . Elfter W [Nichtgestartei - 
notierte. Sie wurde aber bekanntlich von Sir Hugo ge- | 1880 Petronel , , Bend Or Nichtgestartei bigestarten 
schlagen, dessen Cours 40:1 betrug. Was die beiden | [1881 Peregine . . . [Iroquois . . "Zweiter 50:1 
letzten Kampfe um das blaue Band Englands betrifft, so | j 1882 Shotover. . , Shotover Erste 10:1 
ist deren Vorgeschichte noch zu frisch im Gedachtnisse, | ||1888,Galliard . . .| 9:2 ES ` N Dritter R..; 1 iri 25:1 
als dass eine langere Besprechung nothwendig ware. r , Gatien, . Nichtgestartetl ichtgestarte! eg 
ERDE TEE rn el ME, | Ee E I Dritter 20:1 
Favorits, starteten zu Odds auf und siegten leicht. 1885 Paradox . . .| 3:1 aufjMelton Zweiter Nichtgestarte - 
Im Anschlusse an diese Zeilen dürften die nach- | 11886 Ormonde 7:2 Ormonde o auf |Erster Erster 1:2 
i m o 1887 Enterprise , .| 2:1 Merry Hampton 28 Nichtgestarlei| Nıchtgestarte — 
stehenden zwei Tabellen von grösstem Interesse sein. Die | es ki: R d e 
SEH i i E yrsbire. , .,100:12 [Ayrshire . , . 1$ auf |Erster Erster 1100:12 
eine zeigt die Liste der Derbysieger und der jeweiligen | | Jayg Si an Daaa dën ere Ga B5: 20 aut 
Favorits sammt ihren Schicksalen Es geht daraus hervor, 2 abror E EE a vi Keen € 
dass von den Favorits 42 gewonnen haben, 25 Zweite, | |1890 Sorefoot - . .| 5: SEN p SE E, m 
A S " Ze een | 111891Comman. , .| 9:1 |Comman . . . :10 auf Erster [Erster 9:1 
15 Dritte wurden und 31 unplacirt endeten. Die zweile | | 1899 ei S 5 S 
STEE i i onavista . .| 10:1 [Sir Hugo Eiter Sechster 100:6 
Tabelle zeigt die Leistungen der Zweitausend Guineen- N H Š S 
Sieger im Derby und umgekehrt das Schicksal der Derby. | |1892 T5nglass. | | 5:4 auflsinglass . . - Li auf (Erster [Erster 5:4 auf 
er Zweileusend Guinean HEN || E 6:5 aulLadas. .. | Ef |Erster GER 6:5 auf 
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AMERIKANISCHE PFERDE IN ENGLAND. 


Die Umwälzung bisher bestehender Verhaltnisse im 
Rennwesen von Nordamerika hai neuerdings die Ver- 
anlassung zu einer Expedition amerikanischer Pferde nach 
England, zu einer friedlichen Invasıon auf den englischen 
Turf gegeben, die jedoch nicht verfehlen wird, mel Inter- 
se zu erregen. Die Anzahl der Rennstallbesitzer, deren 
Farben heuer in England zum Start getragen werden, kann 
noch nicht mit Bestimmlheit angegeben werden. Es ist ja 
leicht moglich, dass noch andere amerikanische Sportsmen 
dem Beispiele der Herzen Gebrüder Dwyer und des Herrn 
R. Croker folgen und mebrere ihrer besten Pferde nach 
England verladen werden. Das Eingreifen derselben ın die 
englischen Ereignisse kann manche schöne Ueberraschung 
zur Folge haben, ebenso wie es vor vierzehn Jahren der 
Fall gewesen war, wo Mr. Lorillard’s Zragueis auf das 
Derby und St. Leger Beschlag legte und Mr, Keene's 
Foxhall das Cesarewilch und Cambridgeshire nach Hause 
brachte, Die neuen Expeditionen der Amerikaner geben 
Anlass, ihre früheren Excursionen nach England sich 
wieder elomal in's Gedachtniss zu rufen, 

Ueber Mr. Lorillard wurden die unmöglichsten Ge- 
schichten ersahlt, er wurde wiederholt interviewt und nach 
allen Richtungen hin ausgeforseht. Auch uber seinen 
Trainer wurde alles Mögliche und Unmögliche geschrieben, 
und nachdem man sich vorher über die Art und Weise des 
amerikanischen Trainings lustig gemacht hatte, wurden dann 
die spaleren Erfolge der auslandischen Pferde einzig und allein 
dem Umstand zugeschrieben, dass die damaligen englischen 
Dreijahrigen einem sehr massigen Jahrgang angehörten und 
Mr, Lorillard ausserdem nach ziemlich stark vom Glücke 
begünstigt worden war, Damit kann aber der Ruhm, den 
sich Zroguois erwarb, nicht geschmalert werden. Zroguois 
konnte natürlich nur jene Pferde schlagen, die sich ahm 
entgegensiellten, und wenn er auch thatsachlich niemals 
auf ein wirklich hochelassiges Pferd stiess, so war dies 
natürlich wieder nicht seine Schuld. 

Die Englander haben denn auch immer überscher, 
dass der machtige Zend Or im Cambridgeshire von Fnxhall 
bei einer Gewichtsdifierenz von nur acht Pfund geschlagen 
worden war, obgleich er ein Jahr aller als Foxkail war. 
Als der Amerikaner im Cily und Suburban gegen Send 
Or unterlegen war, stand ja der spätere Grand Prix de 
Paris-Sieger lauge nicht auf der Höhe seiner Form. 

An die Möglichkeit emes Erfolges von Zraguors im 
englischen Derby warde übrigens lange Zeit nicht geglaubt. 
Dem Amerikaner wurden, trotzdem er in den Zweitausend 
Guineen nur gegen Peregrine unterlegen war, nach der 
Entscheidung dieses Rennens für das Derby nur sehr ge- 
ringe Chancen eingeraumt, so dass er noch gerne Zeit 
in den Derbylisten zu den Odds von 25:1 figurirte. Beim 
Start stand er dann freilich 11:2, Das Ende dieser Con- 
currens sah wieder die beiden Ersten von den Gni- 
neen vorne, nur mit dem Unterschiede, dass diesmal 
Trogwois siegte, In den Guineen halte Peregrine den 
Amerikaner sehr leicht mit drei Langen abgefertigt, im 
Derby lautete der Richterspruch: Sehr sicher mit einer 
halben Lange gewonnen.« Für die Zuscher, und besonders 
fur die Freunde von Zrogwois, gab es wohl einige bange 
Secunden, und schien es Vielen nach an der Distanz, dass 
Peregrine das bessere Ende für sich haben werde, Zum Schluss 
mussten auch die grossten Bewunderer von Zroguois zu- 
gestehen, dass nicht geringes Verdienst an dem Siege des 
Zeamington-Sohnes Fred Archer für sich in Anspruch 
nehmen durfte Er absolvirte emen wahrhaft bravourdsen 
Riit auf dem Hengste des Mr. Lorillard, 

Nachdem Zrogueis dann noch in Ascot zwei Siege 
erfochten hatte, und nachdem weiters bekannt wurde, dass 
Archer auch fur den Ritt auf Zroguois im Leger ver- 
pflichtet worden war, konnte man den Hengst für diese 
Concurrenz nur zu sehr kurzen Odds erhalten, Trotzdem 
gab es damals einige Buchmacher, die gegen Zroguois 
Wetten zu sehr günstigen Coursen legten, Niemand konnte 
diese Freigebigkeit verstehen und heutenoch weiss man nicht, 
was diese Herren veranlasst bat, sich nahezu freiwillig 
Ihres Geldes zu begeben, Ob pun falsche Gerüchte über 
de Gesundheit von Zrogueis oder über einen Rückgang 
an seiner Form den Aninss dazu gaben, oder ob andere 
Motive hier masssgebend waren, ist bisher unaufgeklart 
geblieben. Wohl selten noch war der Wetimarkt uber 
emen Leger-Favorit so den mannigfachsten Schwankungen 
unterworfen wie im Jahre 1881. Es gab Tape, wo Zra- 
guos um jeden Preis genommen wurde, und waren die 
Odds auch noch sa schlecht, wahrend bald darauf die 
Meter wieder froh waren, ihre Wetten selbst sogar mit 
Verlust weitergeben zu köunen, Als der Tag der Ent- 
scheidung immer naher heranrückte, ward das Vertrauen 
zu Zrogwois immer starker, wm sich gauz zum Schluss 
wieder em wenig ubzuschwachen. Er ging zu den ver- 
holtnissmassig guten Odds von 2:1 zum Pfosten, Nach 
eier aufregenden Finish mit Geologist kehrte er wit 
einer Lange als Sieger aus dem Kampfe heim, Dans der 
Sieg ein popularer war, bewiesen zur Genige die nicht 
endenwollenden Hochrufe, welche den Hengst bei seiner 
Rückkehr zur Wange begrüssten. Alle Leute schienen 
sehr zufrieden zu sein, mit Ausnahme natürlich derjenigen, 
die eine Niederlage von Zrogueis für eine lodte Gewissheit 
angesehen hatten. 


., Die Erfolge, welche Foxhall errang, waren nicht 
viel geringer als jene von Zroguors, Er gewann zuerst 
den Grand Pris de Paris, und dann erfocht er den 
sensationellen Doppelsieg im Cesarewitch und im Cam- 
bridgeshire Insbesonders die Leistung des Amerikaners 
im Cambridgeshire muss ihm besonders hoch angerechnet 
werden, da er die für einen Dreijahrigen ganz enorme 
Last von 9 St. am Rücken hatte. Vorher war ein Doppel- 
erfolg in den beiden englischen Herbst-Handicaps blos 
von Rosebery im Jahre 1876 erzielt worden; dieser trug 
als Vierjehriger im Cesarewitch 7 St. 5 Pf. und im Cam- 
bridgeshire 8 St 5 Pf. siegreich heim So gross nun auch 
die Kennleistungen von Foxkall waren, so konnte er sich 
dafur im Gestüte nicht mit Jroguois messen. Dieser ist 
cimer der grössten Reproductoren von Amerika, Foxhali 
steht unbeachtet in England. Die Gesammtsumme der 
von Zroguois und Foxkall m England gewonnenen Preise 
ist eine ziemlich hohe. Jroguois Bet im Ganzen nennmal, 
Wobei er siebenmel als Erster, dann je einmal als Zweiter 


und Dritter einkam Er brachte folgende Betrage aut 


-a Gm 
mn 
Newmarket Stakes a té 
Burwell Stakes (Walk-over) . . 180 
Epsom Derby `... 5925 
Prince of Wales’ Stakes . . . , - . 2.800 
St. Jomes’ Palace Siakes ..... 1.500 
DEE P 5.450 


Newmarket Derby 


Foxhall lief in England sechsmal uod;siegte viermal, 
E von ihm gewonnenen Beiräge sind: 


Grand Duke Michael Stakes 
Cesarewilch , 
Select Stakes 
Cambridgeshire. | |,- 


Summe, 4.496 


Unter den anderen in England erfolgreich gewosenen 
Roeprasenlanten des amerikanischen Blutes ragten auch 
och Parole, Blue Grass und Wallenstein durch gute 
Leistungen hervor, Parole hat sich hauptsachlich dadurch 
einen Namen gemacht, dass er dem grossen Zonen in 
dem Newmarket Handicap die Eisen zu zeigen vermochte, 
und zwar bei einem Gewichtsunterschiede von nur acht 
Pfund. Parole war aber dabei auch Insofern dadurch vom 
Glücke begünstigt, als Zronomy damals nicht ganz auf der 
Höhe seiner sonstigen Form stand. Parole startete zuerst 
im Jahre 1879 in England, Der Hengst lief elfmal und 
gewann fünf Rennen, Nachdem er /sonomy in der schon 
genannten Concurienz geschlagen hatte, siegte er noch im 
City and Suburban unter 8 St. 7 Pf Dann kam der Sechs- 
jahzige in den uber zweieinviertel Meilen führenden Great 
Metropolitan Stakes heraus, wo sich ihm nur Castlereagh 
entgegenzustellen wagte, den Parola leicht abferligte. Nach 
einem missglückten Versuche im Chester Trades Cup holte 
sich der Amerikaner unter sehr hohem Gewichte die Great 
Cheshire Handicap Stakes, worauf er seinen nachsten Sieg 
im Epsom Gold Cup feierte. In den Ascot Stakes lief er 
unplacirt Im Goodwood Cup traf Parole wieder mit Zso- 
nomy zusammen, konnte jedoch trotz einer Gewichts- 
differenz von elf Pfunden nur auf den dritten Platz Be- 
schlag legen, wahrend Zsonomy unter 9 St. 3 Pf, im 
Canier siegte, Dieses Resullat bewies nun deutlich, dass 
die Form des Serding-Sohnes im Newmarket Handicap 
falsch gewesen war. Wenn auch Parole ein gutes Pferd 
war, so ragte er doch eigentlich nie an die Classe von 
dsonomy heran. Im Jahre 1880 kam Parole zehnmal auf 
die Babn. Seine beiden zweiten Platze im Epsom Gold 
Cup und in den Lenox Stakes in Newmarket waren je- 
doch seine besten Leistungen, die er als Siebenjahriger 
vollbringen konnte. 


Wallenstein besass unzweifelhaft auch ein hohes 
Rennvermögen, nur war er vom Glücke sehr wenig be- 
günstigt. Als Dreijabriger, im Jahre 1880, lief er sieben- 
mal, wobei er jedoch nur einmal slegte; und zwar schlug 
er im Newmarket Handicap unter DS. D Pf. neun Gegner. 
Als Vierjabriger war Walenstein auch nicht besonders 
glücklich; denn bei elf Versuchen kehrte er nur einmal 
als Erster und zweimal als Zweiter zur Waage zurück. 
Er gewann das Great Shropshire Handicap, in den May 
Stakes und im Liverpool Autumn Cup legte er auf den 
zweiten Platz Beschlag, Hierauf gng Wazlenstan in den 
Besitz des Lord Ellesmere über, in dessen Farben er im 
Jahre 1882 unter 7 St. 12 Pf. den Liverpool Spring Cup 
nach Hause brachte. Nachdem er im City and Subnrban 
Handicap, welches Passaic gewann, mit Archer im Saltel 
auf keinem Platze zu enden vermocht hatte, holte er sich 
unter dem Gewichte von 8 St. 6 Pf. den Manchester Cup 
gegen vierzehn Concurrenten, Darnach waren seine folgen- 
den Leistungen in dieser Saison sehr massig; er endete 
u. A. im Liverpool Autumo Cop als Dritter und im 
Shrewsbury Cup als Zweiter, Als Sechsjahriger erschien 
der Waverley-Sohn sechsmal in der Oelfentlichkeit, er 
war aber nicht im Stande, einen Sieg zu erringen. 


-Blue Grass, von Pat Malloy—Amy Farley, war von 
Mr. A. J. Alexander im Woodburn -Gestüle gezogen 
worden und debutirte als Zweijähriger im Jahre 188% in 
England in den Farben des Mr Keene. In dieser Saison 
stellte er sich nur dreimal dem Siarter, ohne jedoch einen 
Erfolg erzielen zu können, Das darauffolgende Jahr lief 
er fünfmal und konnte auch in den Burwell Stakes, 
wahrend des zweiten Frühjabrs-Meetings in Newmarket, 
seine Maidenschaft ablegen. Darnach kam Blue Grass in 
den Payne Stakes unplacirt em, um bald darauf unler 
9 St. die Ascot Diennlal Stakes heimzubringen, In den 
Hardwicke Stakes in Ancot, wo Tristan den Jroguois 
unter gleichem Gewichte schlug, vermochte der Paz Maloy- 
Sohn keine Rolle zu spielen. Jeizt genoss der Henger 
langere Zeit der Ruhe und erschien erst wieder in der 
Goodwood-Woche in der Oeffentlichkeit. Er schlug auf 
der altelassischen Bahn m den Racing Stakes unter 8 St, 
10 Pf. Ossian (9 St. 1 Pf.) um eme Kopflange. Im Jahre 
1884 stellte sich iue Grass nur einmal dem Starter, und 
zwar im Manchester November Handicap, welches von 
dem Sterfing-Sohne Keir (9 SL 7 Pf) gegen Cream Tartar 
(6 St A Pl) und Blue Grass (T St. 10 PI) gewonnen 
würde. Als Fünfjahriger brachte der Amerikaner dann 
seine besten Leistungen. Bei zehn Versuchen war er drei- 
mol Erster und je zweimal Zweiter und Dritter. Im 
Northumberland Flate gelang es ihm, unter 7 St. 13 Pf. 
einen sicheren Sieg zu erringen, und auch aus dem Kumpfe 
um das Cumberland Plate kebrte er erfolgreich heim. Im 
Goodwood Plate bekam Blue Grass die Ueberlegenheit 
von Zaveret zu fublen, um zwei Tage spater das Bentinck 
Memorial Plate, wo er zu dem Course von 11.8 auf 
startete, mit fünfzehn Langen im Canter zu gewinnen. Im 
Doncaster Cup musste er Hambledon und King Monmouth 
den Vortritt Jassen, worauf er dann einige Zeit spater im 
Cesarewitch, welches Plaisanterie gewann, kein ernstliches 
Wort mitzureden vermochte. Das darauffolgende Jahr 
wurde Blue Grass viermal gesattelt, konnte jedoch nur 
einmal sich mit Siegeslorheeren schmücken, wahrend er 
dreimal unplacirt lief. Seinen einzigen Erfolg in dieser 
Saison errang der Par Mallay-Sohn im Alexandra Plate 


unter 9 St, 7 Pf. Er ferligte bier den heissen Favorit 
Althorp, der beim Start 9:9 auf nolirte, mit vierzig 
Langen ab. Der osterreichische Derbysieger Buzgd war 
Dritter und Letzter. Blue Grass ist jetzt in einem im 
Norden von England befindlichen Gestüte aufgestellt, wo 
er sich als Erzeuger von vorzüglichen Jagdpferden einen 
sehr guten Namen gemacht hat, 


Passaic kann den oben genannten Pferden nicht ganz 
gleichgestellt werden. Im Jahre 1860 kam Passaic als 
Zweijahriger auf die Bahn, obne jedoch ein ernstes Wort 
in den von ibm bestriltenen Rennen mitreden zu können, 
Als Dreijahriger passirte er bei zehnmaligem Laufen zwei- 
mal als Erster und dreimal als Zweiter den Richter. Seinen 
ersten Sieg errang er im Cambridgeshire Trial Plate, und 
dann brachte er noch in Shrewsbury das Haughmond Plate 
nach Hause. In der folgenden Saison konnte er nur das 
City and Suburban Handicap auf sein Gewinnconto bringen, 
wobei er unter dem niedrigsten Gewichte von 6 St, 7 Pf, 
dreizehn Gegner, darunter auch seinen Landsmann Wallen- 
stern schlug. Als Fünfjähriger leistete Passat wieder so 
viel wie nichts, wenn er auch bei sechzehn Versuchen 
dreimal als Erster zur Waage zurückkehrte, Die von ihm 
gewonnenen Rennen waren namlich sehr gering dotirt, und 
cine Concurrenz ın Manchester, wo er 4 auf notirte und 
nur einen Gegner zu schlagen hatte, wurde schliesslich 
für ungiltig erklart. In den Jahren 1885 und 1886 bet 
Passaic ganz ohne Erfolg. 

Sachem war ein gutes Pferd, und er hatte sicherlich 
auch brillante Leistungen gebracht, wenn er seine stets her- 
vorragenden Chancen nicht durch sein schlechtes Tempera- 
ment verdorben hatte, In den Zweitausend Guineen im 
Jahre 1882 kam er das erste Mal heraus, lief jedoch un- 
placirt Im Derby, welches Shotover gegen Quicklime ge- 
Wann, endete er dagegen auf einem guten dritten Platze, 
und dieselbe Stellung erlangte er auch in den St. James' 
Palace Stakes ın Ascot hinter Battlefield nnd Gareth 
Nachdem er dann in den Hardwicke Stakes in Ascot und 
in den Sussex Stakes in Goodwood unplacirt gelaufen war, 
kam Sachem m den Sıngleton Stakes bei demselben 
Meeting als Dritter und Letzter hinter Zaureate und Lime- 
stone ein. Im Doncaster St. Leger, welches die Aussen- 
seilerin Dutch Owen, die zum Conrse von 40 : 1 startete, 
an ihre Hufe fesselte, konnte Sachem sich nicht bemerkbar 
machen, er legte aber einige Zeit darnach unter dem Höchst- 
gewichte von 8 St. 10 Pf. in den Grand Duke Michael 
Stakes in Newmarket hinter Gareth auf den zweiten Platz 
Beschlag. Im Cambridgeshire war der War Dance-Sohn 
wieder nırgends, um dann mit einem zweiten Platze 
hinter Anafi in den Free Handicap Sweepstakes in New- 
market seine Dreijahrigenlaufbahn zu beschliessen. Bei 
siebenmaligem Starten ım der folgenden Saison hatte 
Sachem war im Herbst-Handicap in Brighton einen Sieg 
zu verzeichnen. Im Jahre 1884 wurde der Amerikaner 
bereits uber Hürden irainirt, feierte jedoch, bevor er sich 
In seinem neuen Metier in der Oeflentlichkeit versuchte, 
zwei Siege auf facher Babn, und zwar im Chaddesen Plate 
in Derby und im Clyde Welter Handicap in Lanark, Bei 
seinen weiteren Versuchen über leichte und schwere 
Hindernisse hatte er keine Erfolge zu verzeichnen, 

Ob nun jene Pferde, welche die Herren Croker und 
Dwyer nach England gebracht haben, ebenso glücklich 
sein werden wie Zroguois und Foxhall oder auch nur wie 
Parole, Passaic elc., wird erst die Zukunft lehren. Mit 
grossen Hoffnungen können aber die genannten Herren 
den Leistungen der Trager ihrer Farben entgegensehen, 
nachdem ja diese schon ın ihrer Heimat sıch zumeist 
Lorbeeren erworben haben, 


STIMMEN UBER DAS „NEUJAHRS-ALBUM 1895“, 


„The Spirit of the Times«, das hervorragendste 
Sportblait Amerikas, schreibt: 


The »Wiener Allgemeine Sport-Zeitung« bas issued 
its yearly New Year Album. Like all its predecessors, 
{his volume is elegantly illustrated, Thoroughbreds of 
Austria and Germany, alter paintings of famous Emil 
Adams, also Callistrate, Morgan and Dolma Baghtche, 
are reprodnced in faultless siyle, In the trotting depart- 
ment the portrait of Harry Giddings, who is now in the 
United Siales buymg trotting stock for the Austrian 
Government, is excellent. The picture of the trotting 
stallion Ajándék, winner of tbe Austrian Trotting Derby, 
by Watsenknabe, a thoroughbred son of Buccaneer, je 
very truly reproduced. Besides these important items are 
good illustrations of the best cyclers, foot-ball teams, 
lawn-tennis champions, famous hunters and prominent 
athletes. The paper has recentiy moved to the St. Annahof, 
the property ol Mr. Victor Silberer. At Ihe end of the 
Album Mr. Silberer has added some pictures of the most 
proinincnt rooms of the zeslauration in the St, Annahof, 
including Winter garden, dining-room, ste (Die Wiener 
»Allgemeine Sport-Zeitunge hat wieder ihr Jahrlich er- 
scheinendes »Neujahrs-Album« herausgegeben, Wie alle 
seine Vorganger, so ist auch das diesjahrige mit prach 
tigen Illustrationen geschmückt. Oesterreichische und 
deutsche Vollblutpferde, nach Gemalden des berühmten 
Malers Emil Adam, sowie auch die Bilder von Calli- 
sirate, Morgan und Dolma Baghtché snd m grossartiger 
Weise wiedergegeben. In der Rubrik »Trabene befindet 
sich das Portrat von Harry Giddings, der zur Zeit eben 
in den Vereinigten Staaten weil, um für die osterreicht- 
sche Regierung gutes Trabermaterial anzukaufen. Deberaus 
wohlgelungen ist das Bild des Traberhengstes Ajdndék, 
des Gewinners des Oesterreichischen Traberderbys, der 
von dem Vollblulhengste Waisenknabe, einem Sohne 
des Buccaneer, gezogen ist, Ausser diesen bemerkens- 
werthen Reproductionen enthalt dus Album auch noch 
eine Anzahl von Portrals der besten Cyclisten, Fussball- 
spieler, Lawn Tennis-Champions, von berühmten Jagern 
und hervorragenden Athleten, Die Bureaus der »Allge- 
meinen Sport-Zeitungs sind kürzlich in den dem Herrn 
Victor Silberer gehörigen St. Annahof ubersiedelt. Man 
findet im Album einige Ansichlen der glanzenden Raume 
der im St. Annahofe wntergebrachten Restauration, wie' 
des Wintergartens, des Speisesaales etc.) 
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>The Societys, die sornebmste gesellschafliche 
Wochenschrift Englands, aussert sich folgendermaassen: 

Let me first acquil myself of an obligation and 
acknowledge the receipt of a copy of Ihe »Neujahr's 
Albume, which is to all intents and purposes the Christmas 
— or to be more exact, the New Year's—number of 
the »Sport-Zeitungu, the leading sporling paper in Austria, 
or perhaps, 1 should say, of the entire European con- 
tinent. Each year this excellent illustrated publication 
pusbes its claims on (he patronage of the English sporting 
public, and I strongly advise my readers to write to 
Mr. Viclor Silberer, the St. Annahof, Vienna, for a copy 
of his work. The illustrations in the present issue include 
excellent portraits of Callistrate and Fred Lynham, of 
Teddy Martin on (he German Derby winner Sperber, and 
poor Fred Barrett mounted on the Austrian Derby hero 
Gourmand. By the bye, it was in tbe pages ol the »Neu- 
jahr's Albuma a few years back Ihat appeared the very 
best likeness of poor Fred that I ever remember seeing. 
Lifelike portrails of every description of athletes, also of 
leading owners and gentlemen riders, are given, and a 
conspieunus feature is the picture of Morgan — now at 
the stud ın Austria — the sire of Molly Morgan, From 
a close inspection of the work turned out by Mr, Victor 
Silberer, I am bound to admit that in the perfection ol 
process portra and photographie printing and repro. 
duction we in London are still a good bit behind our 
Viennese friends,« (Vor Allem muss ich mich einer Pflicht 
entledigen, indem ich den Empfang einer Nummer den 
»Neujahrs- Albums der »Allgemeinen Sport-Zellunge be- 
statige, des ersten Sportorgans von Oesterreich oder eigent: 
lich des ganzen europaischen Continents, Jedes Jahr er- 
scheint dieses prachtig illusizirte Album, das auch eine 
Anwarlschaft auf den Beifall des englischen Sportpublicums 
besitzt, und ich kann meinen Lesern nur den guten Rath 
geben, sofort an Herrn Victor Silberer, St. Annahof, Wien, 
zu schreiben und sich ein Exemplar desselben kommen 
zu lassen, Zu den vorzüglichen Illustrationen des vor- 
liegenden »Neujahrs-Albumss gehören jene von Callistrate 
und Fred Lynham, von Teddy Marlin auf dem deutschen 
Derbysieger Sperber und von dem armen Fred Barrett auf 
dem osterreichischen Derbyheros Gourmand Bei dieser 
Gelegenheit sei erwahnt, dass ich vor einigen Jahren in 
derselben Zeitung eines der wohlgetroflensten Bilder 
Fred's gesehen habe. Weiters enthalt das Album Porträts 
von verschiedenen Athleten, von Rennstallbesitzern und 
Herrenreitern sowie ein grossarliges Bild von ams 
dem Vater von Molly Morgan, der sich jetzt in Oester- 
reich-Ungarn in einem Gestüt befindet. Bei einer genauen 
Durchsicht des Werkes, welches Herr Silberer heuer 
herausgegeben hat, muss man enischieden zugestehen, 
dass wir in London, was technische Ausfahrung eines 
solchen Werkes, die Wiedergabe von Portrats und Phato- 
graphien anbelangt, noch ziemlich weit hinter Wien 
#urückstehen.) 


The Licensed Victuallers’! Gazettes, be- 
kanntlich eines der popularsten Organe Englands, schreibt: 

aMr. Victor Silberer, the well-known pıopriefor of the 
equally well-known »Sport-Zeitung« (the Jeadıng Austrian 
sporting paper), once more comes to the front wiih his 
New Year's publication, celebrated in all countries, the 
»Nenjahrs Albuma, which fairly reaches (he high standard 
of previous years. Apart from an excellent collection af 
admirably executed portraits of owners, trainers, jockeys, 
athletes, and olber sporting celebrities, the pictures of 
famous racehorses are alons worth the money charged for 
the work. Callistrate will be recognised most easily by 
English tuchstes, and the portrait of Fred Lynbam at his 
head is simply hfe-like. Poor Fred Barrett appears on 
the back of Gousmand, winner of the Austrian Derby in 
1893, and there is a splendid portrait of Morgan (the 
sire of Molly Morgan), who is now at the stud in Austra- 
Hungary. Teddy Martın appears in a couple of instances 
on Sperber (whom he rode to victory in last year's Ger- 
man Derby) and Ais, by Saraband out of Little Sister 
(om whow he secured the Jubilee Prize at Badeno last 
Summer) The »Nceujahrs Albuma can be secured at the 
St, Annahof, Vieuna.« (Herr Victor Silberer, der bekannte 
Besitzer der ebenso bekannten » Allgemeinen Sport-Zeilung« 
(des leitenden osterreichischen Sportblaltes), bat hener wieder 
sein berühmtes »Neujahrs-Albuma herausgegeben. Dasselbe 
steht vollkommen auf gleicher Hohe mit den ahnlichen 
Publicationen früherer Jahre, Neben einer grossen Anzahl 


der beutausgeführten "Portrats von Rennstallbenitzern, 
Trainers, Jockeys, Athleten und anderen sportlichen 
Grossen, enthalt das Album Bilder der berühmtesten 


Rennpferde, welche ullein die Anschaffung des Werkes 
werth sind Gallistrate kann von den englischen Turf- 
leuten mit der grossten Leichtigkeit erkannt werden, und 
ebenso wohlgetroffen ist das Bild von Lynham. Der orme 
Fred Barrett stat auf dem Rücken von Gourmand, dem 
Steger im Ossterreichischen Derby 1898, und welters ndet 
man auch eln Bild von Morgan (den Vater von A/olly 
Morgan, der sich gegenwartig in einem Gestüt der öster- 
relchisch-ungartschen Monarchie betindet, Teddy Martin 
erscheint auf einigen Bildern, wie auf Sperber, den er im 
Deutschen Derby 1894 zum Stege ritt, und auf Je v. 
Saraband—Little Sister, mit der er im vergangenen Sommer 
den Jubilaumms-Preis von Baden-Baden gewann. Das »Neu- 
jahrs-Album« kann jederzeit m Wien, St, Annahof, bestellt 
werden) 


Yorzügliche spanische Weine 


Malaga, Madeira, Sherry, Portwein etc, 
etc, alte ausgezeichnete Bordeaux der 


MARKE Winanor 


glasweise sowie ın !/ und tfa Flaschen 


Restaurant zu St. Anna, Wien, 1. Anni 
n bam 


EINGESENDET. 


Sehr geehrter Herr Redacteur! 


Unter den ‚Neuerungen, welche in der Freudenau 
geplant sind, soll sich, wie ich hore, zuch eme befinden, 
welche diejenigen Herren betrifft, die Rennstalle halten, 
ohne Milglieder des Jockey-Clubs zu sein, Es handelt sich 
um die Verwirklichung eines von diesen oftmals geausserlen 
Wunsches nach, Verlegung der Loge, welche für sie reser- 
yırt ist, um von derselben aus den Verlauf der Rennen 
beobachten zu konnen, 

Als das Directorium zuerst daran ging, eine solche 
Loge zu creiren, wurde für dieselbe ein Platz freigegeben, 
der jeden dieser Rennstallbesitzer befriedigen konnte. Es 
waren dies die dem Buchmacherraume zunachst liegenden 
zwei Logen im dritten Stockwerk der rechisseiligen grossen 
Trıbüne. Die Vortheile dieses Platzes bestanden darin, 
dass er den Insassen ermoglichte, die letzten Phasen der 
Endkampfe unter einem möglichst günstigen Winkel zu 
sehen und ebenso wahrend des Verlaufes der Rennen beim 
Buckmacher doch eine sich bietende Chance auszunülzen. 

Ich weiss nicht bestimmt, aus welchem Grunde diese 
Loge verlegt worden ist, und zwar oberhalb des Buffets; 
sicher nber ist, dass die eben erwahnten beiden Vortheile 
dem Reoumonn vollkommen verlorengegangen sind, da der 
Winkel, unter dem er das Ziel in den leisten Jahren zu 
seben baite, möglichst spitz und der Verkehr mit den 
Buchmachern unmöglich ist, 

Wie ich hore, soll die seinerzeitige Verlegung statt- 
gefunden haben, well das Directorium die beiden Logen, 
welche für die Rennstallbesitzer in eme vereinigt wären, 
wieder zu (hellen nnd zu verkaufen wünschte, Da nun 
diese beiden Logen eigentlich nur am Derbytage, hochsiens 
noch an einzelnen Tagen verkauft werden, an welchen die 
Freudenau stark besucht ist, so ware das Opfer, welchen 
der Jockey-Club den ausserhalb desselben stehenden Renn- 
stallbeaitzera mit der Rückverlegung der ihnen rescrvirlen 
Loge bringen würde, gegenüber den Zahlungen dieser 
gewiss kein grosses. Die Einnabmen, die diese zwei Logen 
durch ‘das Rennjahr bringen, dürften 500 A. nicht aus- 
machen, Dagegen gibt es heute schon weit Aber ZU Herren, 
welche Rennpferde halten, ohne dem Jockey-Club als 
Mitglieder anzugehören. Die Mitglieder zahlen bekanntlich 
150 A. jabrlichen Beitrag und haben dafür ausser den 
Annehmlichkeiten des Clubs freies Entree auf der Renn- 
bahn und ım Buchmacherraum, wofür die Nichtmitglieder 
mit 260 A. jahrlich belastet werden. Es zahlen daher die 
erwahnten 20 Rennslallbesilzer an Entrées 2200 A. mehr 
wie die gleiche Auzahl Mitglieder des Jockey-Clubs, und 
dieses Mehr übersteigt die 500 A., welche der Jockey-Club 
eventuell aus den beiden bezeichneten Logen zieht, noch um 
1700 A, Diese pecuniare Berechtigung sollte bei dem Direc- 
lorium umsomehr Entgegenkommen finden, als gerade diese 
Nichimitglieder des Jockey-Clubs, welche Rennpferde 
halten, viel zu dem besseren Besuch der Rennen durch ihren 
Anhang beitragen, ebenso wie zu der Vergrösserung der 
Felder, beides Ursachen für die erhöhten Einnahmen des 
Jockey-Clubs. 

Abgesehen aber davon, dass Fe einem Ueberschuss 
von 75.000 A. der Entgang von 500 Al. in der Casse keine 
Rolle spieleu kann, gabe es vielleicht emen Ausweg, auf 
welchem dem Jockey-(lub die zwei Logen erhallen blieben 
und doch den gerechten Wünschen der Rennstallbesitzer 
Berücksichtigung gewahrt werden konnte, 

Dieser Ausweg bestünde in der Ueberdachung des 
Buchmacherraumes in gleicher Hohe, wie das Restaurant 
überbaut wurde, um auf dem so gewannenen Platze den 
Reonstallbesıtzern eine Loge einzurichten. Dort wurden 
die durch die frühere Verleguog genommenen Vortheile 
denselben zurückgegeben werden, sowohl was den Gesichts- 
winkel betrifft, wie betrefls des Verkehrs mit dem Ring, 
welcher bei dem heute so ubermassig vertheuerten Renn- 
betriebe für den Rennmann doppelt nothwendig erscheint 

Eine andere Verfügung, welche ganz besonders un- 
bequem für die Trainer geworden ist, betrifft den Modus, 
nach welchem die Trials üher die flache Bahn und die 
Galopps über Hürden abgehalten werden. Im Beginn des 
vongen Renmjahres fanden die letztereu während der 
Frühorbeit statt, Dies hatte den grossen Voriheil, dass 
nach denselben die Rennhahn lediglich für Trials auf 
Sacher Bahn freigegeben werden dürfte ın der Wehe, wie 
die seinerzeit im »Wochen-Rennkalendar« verlautbarte Ver 
fügung von allen Trainers und selbst vom Bahninspeetor 
verstanden worden war, Dann wurde dieser Verlantbarung die 
Interpretation gegeben, dass auch die Galopps Über Hir 
nach der Früharbeit statlinden sollten. Hiebel stellte sich 
aber heraus, dass das Aufstellen der Hürden nicht immer 


mit genligender Accuratessu vorgenommen wurde und sich 
Unglüchsfalle ernster Art erelgneten, und dass sich 
Hinderniss- und Flachrennpferde gegenseitig im Wege 


standen, Ich glaube, dass selbst für das Gelüuf der Bahn 
dieses fortwobrende Wechseln, jetzt Hürden, dann Aache 
Bahn, dann wieder Hürden, nicht vortheilhaft sein kann, 
und glaube, dass die Arbeit wesentlich erleichtert würde, 
weon das Directorrum zu der Maassnahme zurichgreifen 
möchte, dass die Hürdengalopps wieder während der Arbeits- 
zeit slatteufinden haben, dagegen die Trials auf der flachen 
Bahn nach derselben. 

Noch eines Uebelstandes möchte ich hier erwähnen ; 
er betrift den Handicapper in der Richterloge, eine 
Specralilat, die es nirgends wie auf unseren Rennbahnen 
gibt, nachdem sie in alen anderen Landern, in denen 
Rennsport betrieben wird, als unpraktisch abgeschafft 
worden ist Auch bei uns ist In früheren Jahren viel dar- 
über debattirt und geschrieben worden, bis die bessere 
Ansicht siegte, so dass diese beiden Aemter, Richter und 
Handicapper, nicht in einer Person vereinigt sein durften, 
Seit dem vorigen Jahre ist dies wieder anders, und zum 
Schaden der Sache. Der Richter sieht nichts, was den 
Handicapper Interessiren muss, und ist darauf angewiesen, 
die Gewichte lediglich nach dem Richtersprüche aus- 
zuarbeiten. Soll der Hendicapper keine bessere Arbeit 
liefern, wie nach dem allgemein hekennten Schimmel 
addiren und subtrahiren, so wird er überflüssig, und jeder 
im Generalsecretarsat angestellte Beamte konnte diese Arbeit 
leisten. Soll der Handicapper aber ausser dem Richter- 
sprache bei der Gewichtsvertheilung Alles verwerthen, 
was an Anhaltspunkten ihm der Verlauf des Rennens 


bietet, so darf er seinen Platz nicht in der Richterloge 
haben, Der geeigneleste Platz fur ihn ist bei der Distanz, 
und wollte das Direciorium dem Handicapper dort eg 
„Hanschen, ahnlich der Richterloge, erbauen lassen, um in 
demselben wahrend der Rennen seinen Aufenthalt zu 
nehmen, so konnte dies der Ausarbeitung der Gewichte 
nur zu grossem Vortheile gereichen. 

Noch eine Specialitat haben wir auf dem Turf: einen 
auslandischen Starter. Es scheint, dass kein Rennsport 
betreibendes Land so arm an Persönlichkeiten ist, welche 
sich als Functionare für den Rennbetrieb eignen, wie 
Oesierreich-Ungarn, Nicht einmal eg ınlandischer Starter 
hat sch bisher beranbilden lassen, so dass die Jockey- 
Clubs in diesem Winter gezwungen waren, dem jetzigen 
importirten einen Gehalt von 7000 A. zu bewilligen, wenn 
sie nicht die Stelle dieses Funchionars unbesetzt lassen 
wollten, Man sollte doch glauben, dass im Lande genug 
Persönlichkeiten zu finden waren, welche sich bemühen 
wurden, auch unler bescheideneren Ansprüchen diesen 
Posten auszufüllen, und die es sich angelegen sein lassen 
worden, den Beweis zu liefern, dass der Österreichisch 
ungarische Sport nicht mehr so hef in den Kinderschuhen 
steckt, dass er in der hier besprochenen Richtung gegen 
alle Lander der Welt zurücksteht. Es Ist aber nicht ollen 
der Starter, um den eg sich hier handelt. Bei den pro. 
vinzialen Reunvereinen herrscht ein noch grösserer Mangel 
an Functionaren. Bis dahin ging es, da die Jockey-Clubs 
den Provinzvereinen das grosse Entgegenkommen zeiplen, die 
eigenen Functionare zur Disposition zu stellen. Dies wird 
aber aufhören, sobald die Mectings in Kotlingbrann be- 
pinnen, da mit diesem Augenblick alle Beamten des Jocke: 
Clubs, wenigstens des asterreichischen, derartig heschaftigt 
‚sein werden, dass es zor Unmöglichkeit wird, ihnen Urlaub 
für andere Meetings zu ertheilen. Die Rennvereine, welche 
in den Provinzen ihre Meelings abhalten, werden daher 
gut daran thun, sich bei Zeiten nach geeigneten Benmten 
umzusehen, wenn nicht die ganze Maschinerie in's Brocken 
gerathen oder ein Protest dem anderen folgen soll 

Mit der Bitte, den vorstehenden Zeilen in Ihrem 
geschatzten Blatle Aufnahme zu gestalten, zeichne ich mich 


Hochachtungsvoll 
Veritas, 
FONOGRAF. 
DAS DEUTSCHE DERBY gelangt heuer am 


23. Junı zur Entscheidung. 

FÜR GLOIRE DE DIJON wurde in allen ihren 
englischen Engagements Reugeld erklart. 

MEMOIR, welche von Säeen gust geblieben ist, 
wird heuer von Zoyal Hampton gedeckt werden. 

DIE PFERDE des im vorigen Herbste verstorbenen 
englischen Trainers Alec Taylor werden am 31, Marz zur 
Auction gestellt werden. 

DIE GRADITZER Frühjebrs-Auction findet heuer 
am 23. März stalt. Es werden etwa vierzig vierjahrige und 
altere Pferde unter den Hammer kommen 

DAS ERSTE PRODUCT der Nem ssudad ist ein 
braunes Siutfohlen von Zeodı re. Heuer wird die berühmte 
Stronsian-Tochter wieder demselben Hengste zugeführt 
werden. 

FUR DEN GRAND PRIX de Pans 1895 wurden 
bereils grössere Wetten abgeschlossen, und zwar auf Ze 
Fustieier, einen der ausgezeichneten Ze Surcy-Söhne des 
Baron Schickler. 

DEM CAPT MACHELL wurde kürzlich für 
Ravensbury ein Anbot von 7000 sovs gemacht. Dasselbe 
fand aber keine Annahme. Capt. Machell fordert für den 
Tsonomy-Sohn 10.0 gs 

1820 UNTERSCHRIFTEN wurden für die im Jahre 
1897 zu laufenden Fulurity-Stakes abgegeben, eine An- 
zahl von Meldungen, welche bisher in Amerika noch 
niemals erreicht worden ist 

EN VAIN, die im Vorjahre ohne Erfolg gelaufene 
Campbell-Tochter des Grafen Rudolf Kiosky, wurde aus 
dem Training genommen und wird nunmehr als Reitpferd 
ihre weitere Verwendung finden. 

DIE RENNEN, welche am 18. 17. und 21. Februar 
in Auteuil hatten stattfinden sollen, der ungünstigen 
Witterungsverbultnisse halber aber nicht abgehalten werden 
konnten, wurden gänzlich annullirt. 

VON MUTYT, dem seinerzeit bei uns gelaufenen 
Marosı-Sohne, wurde kürslich im Gestüte Herfierb des 
Herrn H. Suermondt das erste Kohlen geboren. Ey jet 
dies ein Fuchshengst aus der Zauberin 

DIE VERHANDLUNGEN gegen die Stewards 
des englischen Jockey-Clubs wurden am Samstag in New- 
market zum Abschlusse gebracht und endeten mit einer 
Zuräckwelsung der Anklage der nAntı-Gambling-Ligas. 

LOTTIX'S DUDE, Amandıer und Medicis stehen 
jetzt an der Spitze der Wellnotirungen für dag Lincolnshire 
Handicap, Dumbarton, Carrick, Sancho Pansa, Levybub, 
Acrobat, San Giovanni, Alissal etc, finden zu longeren 
Odds Beachtung. 

SIR J. B. MAPLE hat den Vertrag mit seinem 
bisherigen ` Trainer Percy Peck gelöst und an dessen 
Stelle J Day engagirt, welcher zuletzt die Pferde der 
im Vorjahre verstorbenen Herzogin von Monirose unler 
seiner Obhut gehabt halte, 

IN AUTEUIL werden heute, falls die Witterungs- 
verhältnisse uberhaupt erme Abhaltung der Rennen ge- 
statten, als Hauptnummern der mit 20.000 Francs dolirte 
Prix d'Auteuil für Vierjahrige und der Prix Betty von 
10.000 Francs zur Entscheidung gebracht. 

16,082 000 PFERDE ım Wertbe von ca. 678,807 000 
Dollars sollen sich nach authentischen Quellen im Monate 
Janner in Nardamerika befunden haben, Die meisten Pferde, 
namlich 1,336 G00 beherbergte Illinois, die wenigsten hatte 
mit 88.000 Köpfen New-Jersey aufzuweisen, 

ALGARADE, die hervorragende Balsan-Tochter 
des Grafen Fels und Gewinnerin des Grand Prix de Deau- 
ville 1834, wird heuer von The Bard gedeckt werden, der 
sich im vergangenen Jahre an der Spitze der in Frankreich 
erfolgreich gewesenen Vaterpforde befunden hat. 


24. FEBRUAR 1895] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Dez 


COMEDY, welche im Jahre 1891 von Ibbelt im 
Cambridgeshire zum Siege gesteuerl würde, seit diesem 
Erfolge aber kein Rennen mehr hat gewinnen können, 
wurde aus dem Training genommen. Die Ben Battle- 
Tochter soll heuer Kenda? einen Besuch abstatien. 

SHANNON, die bekannte englische Mottersiute, 
ist eingegangen. Sie wurde 1868 von Lamblon—Mersey 
gezogen und gewann eine Reihe von Rennen, darunter 
den Doncaster Cup and den Goodwood Cup 1871, in 
welchem sie zu den Odds von 50:1 zum Pfosten ging. 

IM GESTUTE des Herzogs von Westminster brach 
vor einigen Tagen ein Feuer aus, das aber glücklicher- 
weise rasch unterdrückt wurde Die beiden werthvollen 
Stuten Angelica, die Muller von Orme, und Shotower, die 
Derbysiegerin von 1882, befanden ech in grosser Gefahr. 

GENERAL VON ROSENBERG, der Nestor der 
deutichen Herrenzeiter, ist von schweren Verlusten be- 
\roffen worden. Anfangs vergangener Woche entriss ihm 
namlich der Tod seinen Bruder, Generallieutenant von 
Rosenberg, und seinen Schwiegersohn, Lieutenant Freiherrn 
v. Brandenstein, 

DER LEIPZIGER Rennclub halt morgen seine 
diesjährige Generalversammlung ab, Das Mni-Meeting in 
Leipzig ist übrigens auf drei Tage ausgedehnt worden, Es 
wird den 25., 26, wod 27. Mat umfassen und enthalt nis 
Haupinummern den Stiftungaprels, den Teutonia-Preis und 
eine neu zu grlindende grosse Steeple-chnae. 

SON OF A GUN hat im Liverpool Spring Cup das 
Höchstgewicht von 9 St, erhalten, An zweiter Lo 
steht Newcourt mit H St. 12 PL. vor seinem Stallgenonsen 
Shancrotha (9 St. 6 Pf), und dann folgen Rad Ensign 
(8 St PL), Chmyd (BSt. 2 Pf), Llanthony, Progression, 
Cloyane und Stowmarket mit je 7 St. 12 Pf, ete. 

NONE THE WISER, die aosgezeichnete Wisdom- 
Tochter, welche Lord Eilesmere bei der vorjahrigen Ver- 
steigerung der Pferde der Herzogin von Montrose mit 
7200 gs. bezahlte, soll eine specielle Vorbereitung fur das 
City and Suburban Handicap erhalten, Die Stute hat hier 
dar zweilhöchste Gewicht von 8 St. 12 Pf. zu trugen. 


VIER HOCHGEZOGENE HENGSTE wurden in 
der letaten Zeit von der kaiserlich russischen Gestutsver- 
waltung in England gekauft, Es sind Wuntanvert, von 
Galopin—Chamounix, Zriarswoad, von Athlolas— Belle 
Coralie, Zeonaelast, von Hagioscope—Stole, und Bill, von 
Kineton—Queen Bee, Bili ist sechsjährig, die Uebrigen 
sind fünfjahrig. 


AESOP soll auch heuer wieder in der Grossen 
Liverpooler Steeple-chase von H. Barker Sorten werden, 
der den Wallach vor zwei Jahren auf den zweiten Platz 
hinter Gloister steuerte, desch nahm such im Vorjahre an 
der Grand National theil und wurde, mit Mawson im 
Sattel, Fünfter hinter Why Nor, Lady Ellen IT, Wild 
Man from Bornea und Trouville. 

NACHDEM DER WATERLOO CUP verschoben 
worden ist, wird allerorts die Frage erörtert, ob die ab- 
geschlossenen Welten giltig sind oder nicht. Der § 49 
der National Coursing Rules bestimmt nun, dass, wenn 
eiu Meeting verschoben wird, alle auf ein Rennen dieses 
Meetings abgeschlossenen Wetten dann SUE sind, wenn 


die Ziebung noch nicht stattgefunden hat, Die Ziehung 
für den Waterloo Cup erlolgt aber erst übermorgen. 
UBER CLOISTER, der sich immerwahrender 


Nachfrage für die Grosse Liverpooler Steeple-chase erfreut, 
sind die besten Nachrichten ım Umlaufe. Der ausgezeichnete 
Wallach befindet sich in brillauter Verfassung, und er- 
wartet sein Besitzer zuversichtlich, dass der- Ascetic-Sohn 
die schwere Burde von 18 St, 3 Pf. zum Siege tragen 
werde, Auf Cloister wird in der Grossen Liverpoaler 
Steepleschase sein Trainer Escolt im Sattel sein, Neben 
Cloister wurden in England für die Grand National noch 
Wild Man from Borneo, Aesop, Shotaway und West- 
meath in den letzten Tagen gewetler, 


-BIN SCHWERER UNGLUCKSFALL ereignete 
sich am Sopnlag in Chantilly. Ein Stallbursche, Namens 
Morley, in den Diensten des Trainers Newling, ritt den 
zweijährigen Santiago, Dieser glitt aus und begruh Morley 
unler ach, Der Headlad des Stalles wollte dem Ver 
unglückten zu Hilfe eilen und stieg von dem gleichfalls 
zweijabrigen Sarrouilles ab, der sich plötzlich in blinder 
Wulh auf Santiago stürzte. Die beiden Hengste kampften 
erbittert mit einander und konnten nur mit Mühe getrennt 
werden, wobei es sich zeigte, doss Beide mehrfache Ver- 
wundungen erlitten hatten. Morley aber erlag um Tage 
darauf seinen Verletzungen. 


SHEEN ist jener Hengst, welcher von allen in 
England stationirten Vaterpferden nach der Meinung den 
»Speeinlcommisslonere des Londoner Fachblätten "The 
Sportsman« am besten zu None the Wiser musst, Der 
»Specialcommisnionere hat bekanntlich Anfangs Janner n 
dem genannten Blatte die Frage aufgeworfen, mit wen 
None the Wiser nm besten zu pasren ware, Die meisten 
Stimmen erhielt aber nicht dieser Yurmptan-Sohn, sondern 
Isinglass Viele enischieden sich für Petronel, und sonst 
wurden nach Örme, Hampton, Royal Hampton — der 
auch von dem berühmten franzosischen Züchter M. Cheri- 
Halbronn gewahlt wurde — Ayrshire, Galopin, Ladas, 
Raeburn und Carbine starker berücksichtigt. 


AUS PERVAT lauten die Nachrichten über die 
-diesjahrige Abfohlperiade sehr erfreulich Bis Ende voriger 
Woche smd neun Fohlen gefallen, von denen drei dem 
mannlichen Geschlechte angehören. Es brachten: Herrn 
Robert Lebaudy's Rose Marie und Banderilla Hengste 
von Bocage, Ramette eine Stute von diesem Franzosen 
und Zansior eine Stule von Tristan, der Frau Mathilde 
v, Kodolitsch! Schooiroam Maid einen Hengst von Espoir, 
Graf Louis Trauttmansdorff's Guttapercha eine Stute von 
-Iaster Kildare, Baron Ferdinand Schosberger's Malaspina 
eine Stute von Arabı, Herrn Nicalaus v. Blaskovits’ 
Csokor eine Stute von Margan und Rittmeister A. von 
Jekey’s Zsaura eine Stute von Bocage, Trotz des strengen 
Winters ist der allgemeine Gesundheitszustand in Pervat 
ein vorzüglicher, und ist, obwoh] sich circa achtzig Pferde 
in der genannten Zuchtstatte befinden, bis jetzt kein 
einziger Krankheitsfall constatirt worden. 


DIE AUSSCHREIBUNGEN für Hamburg-Horn 
hegen nunmehr auch bereils vor, Die Frühjahrsconcurrenzen 
sind nahezu unverandert geblieben, neu hinzugekommen 
ist blos das Eilbecker Rennen von JVOO Mk, Was die 
Sommerrennen anbelangt, so ıst hier an Stelle des Herren- 
teiler-Hürdenrennens das Borglelder-Rennen getreten, eine 
Flachconcurrenz mit Verkaufsbedingungen, und weiters 
sind mehrfache Preiserhöhungen zu conslaliren. So ist das 
Derby vor Allem desmal um 10000 Mk. mehr werih, 
und weiters beträgt die Dotirung des Espoir-Handicaps 
statt 3000 Mk. nunmehr 8000 Mk Die gleichfalls vor 
kurzer Zeit erschienenen Proposilionen für Gotha sind 
vollkommen identisch mit jenen von 1894, abgesehen vom 
Herzog Alfred-Reunen. Dieses, früher ein gering dotirtes 
internationales Jagdrennen, wurde in em deutschen, Öster- 
zeichisch-nogarischen und danischen Pferden offenstehendes 
Flachrennen über 2400 Meter im Wertbe von 600) Mk. 
umgewandelt, 

DEI? UNION-CLUB balt am Dienstag in Berlın 
seine diesjahrige ordentliche Generalvarsammlung ab. Die 
Gegenstände der Tugesordnung sind: 1. Vorlage der Jahres- 
abschlüisse pro 1894 zur Decharge. 2. Vorlage des Etats 
pro 1895 zur Genehmigung, 8. Beticht der Importations- 
commission über die im verfossenen Juhre gemachten 
Aukaufe 4. Neuwahl von Mitgliedern in den Raprasen- 
tanten-Ausschuns für die sieben nach dem Turnus Ans- 
scheidenden sowe fur den verstorbenen Kammerherrn von 
Prillwitz und den aus dem Reprasentanlen-Ausschuss aus: 
scheldenden General Graf Lehndorf, D. Neuwahl eines 
durch den Turous ausscheldenden Directors und eines 
Stellvertreters in das Clubdireetorium sowie Ersatzwahl für 
den aus dem Directoriam ausscheidenden Herrn v. Quitzow, 
B. Neuwahl des Schiedsgerichtes für die Rennen zu Hoppe- 
garten für die Wahlperiode 1845, 1896, 1897. 7. Ge- 
nehmigung des Antrages des Trainers Brown auf Ueber- 
Tassung von Terrain zur Erbauung eines eigenen Traming- 
etablissements in Hoppegarien, 8. Avlrage. 


DEM ABGEORDNETENHAUSE wurde in der 
donnerstägigen Sitzung eme Petition der Gemeinde- 
vertretung Bakowina bei Münchengratz in Bohmen gegen 
die Bennenung der Beschäihengste mit unpassenden und 
Acıgerniss gobenden Namen vorgelegt. In der Petition 
wird angeführt, dass man den Hengsten Namen beilege, 
welche geeignet sind, das religiöse Gelühl und überhaupt 
das Gefühl der Bevölkerung zu verletzen. Namentlich 
wird darauf verwiesen, dass einem solchen Hengste der 
Name Karel gegeben wurde. Die Petenten bringen das in 
Beziehung mit Carl IV., der als König von Bohmen wel 
fur das Land gethan habe, und sie bemerken, dass dies 
auch mit Cor! dem Grossen in Verbindung gebracht 
werden konne, Es solle verboten werden, dass solche 
Namen den Thieren beigelegt werden. Der Petitions- 
aussehuss stellte den Antrag, die Regierung aulzufordern, 
dahin zu wirken, dass bei der Benennung von Thieren in 
den Staalsgestüten Alles vermieden werde, was zu Acrger- 
niss und Beleidigungen Anlass geben kannte, 


IN NEW-YORK soll im Laufe dieses Jahres eine 
grosse inlernationale Ausstellung siallfinden, die sich mit 
allen möglichen Dingen, die für emen Sportsman von 
Interesse sein können, befassen wird. So sollen zur Ex- 
position gelangen: die verschiedensten vom Altertum bis 
zur Neuzeit gebraachten Waffen, alle Arten von Schiess- 
pulver, Kugeln, Granaten, Cartouchen etc, , alle möglichen 
Gerathschalten und Ausrüstungsgegenstande, die für den 
Jager und Fischer nothwendig smd; alle Arten von im 
Dienste der Fischerei stehenden Fahrzeugen, vom Rınden- 
canoe angefangen bis zu der mit dem grösstmoglichen 
Comfort der Neuzeit ausgestatteten Yacht; die verschieden- 
sten Gebrauchsartikel für Photographie; Jagdtrophaen ; 
sammtliche Gegenstande, die mit dem Rennen und dem 
Traben zusammenhangen; alle zur Falknerei uathwendigen 
Dinge © Es werden auch eine Anzahl von Gruppen 
gebildet “"rden, welche z. B. den Jager in seinen ver- 
schiedensten Arten und Lagen darstellen sollen; weiters 
werden alle Utensilien, die bei den athletischen Spielen, 
wie Lawn Tenois, Fussball, Cricket etc., gebraucht werden, 
ausgestellt sein, wie auch alle Gegenstaude, die zur Ein- 
richtung eines Jagerhauscs dienen Natürlich werden auch 
alle Zeitungen, Bücher und sonstige Schriften, welche 
sportliche Ereignisse schildern, einen Theil dieser Aus- 
stellung ousmachen, Den Gipfelpunkt der Exposition, 
welche alles bisher Dagewesene übertroffen soll, wird eine 
zoologiache Ausstellung bilden, auf der alle Thiere, die vom 
Menschen seit Begründung der Welt bejagt worden sind 
oder noch hejagt werden, vertreten soin sollen 


HERR ANTON DREHER hat den Verlust zweier 
werthvoller Rennpferde zu beklngen, da Giger? und 
Zweifel vor einigen Tagen in Totis eingegangen sind, 
Gigert wurde 1888 van Livingstone—Guy Lady gerogen 
und gehörte als Zweijahriger zu den Besten seinen Jahr- 
ganges, Nachdem er bei seinem Debut im Rennen der 
Zweljabrigen am 1, Mai io Wien hinter Allegro und dann 
im Versuchsrennen um 20. Mai hinter Morisco Zweiter 
gewesen war, gewann er nacheinander zweı Rennen der 
Zweijahrigen in Wien und den Bürgerpreis in Oedenburg. 
Nach einem dritten Plaze ım Wiener Criterium hinter 
Nini und Alnok holte sich Giger! den Kladruber Preis 
in Pest gegen Zujtärs und Adfonso, worauf er im Grossen 
Herbst-Rennen der Zweijahrigen unplacirt endele. Leider 
konnte dann Giger? als Dreijahriger seine grosse Form 
von 1890 nicht wiederfinden und versagte bei seinen Ver- 
suchen auf inlandischen Bahnen ganz. Dagegen hatte 
Giger? vielleicht das Deulsche Derby gewonnen, wenn er 
nicht für seinen Stallgefahrten Number 13 geopfert worden 
ware. Zum Schlusse erwies er sich noch als das bessere 
Dreher'sche Pferd, und erst nach Kampf unterlag er mit 
einer halben Lange gegen Peter. Als Vierjahriger gewann 
Giger! den Elbe-Preis in Prag im Walk-over, als Fünf- 
jahriger wurde er überhaupt nicht herausgebracht, und im 
Vorjahre startete er einmal ohne Erfolg in einem Hürden- 
rennen in Alag, Zweifel, welcher van Craig Millat, 
Kisber öcscse oder Casper—Zomancz stammt, wurde 1899 
als Zweijahriger nur einmal für ein Maidenrennen ge- 
sattelt, wa er Dritter hinter Alam und Zen wurde. Im 
darauffolgenden Jahre siegte er bei fünf Versuchen zweimal 
m kleineren Rennen, in der vorjahrigen Saison wurde er 
bereits über Hindernisse geschult und gewann unter Herrn 


Eugen Dreher in Gmunden, Krakau und Alag zwei 
Hürdenrennen und zwei Steeple-chases, 

DIE EINSENDUNGEN zu unserer Derby-Preisaus- 
schreibung laufen heuer zahlreicher als je ein. Die Ur- 
sache davon mag nicht zum geringen Theile m der be- 
deutenden Erhöhung der Pramie zu suchen sein. Die erste 
Einsendung lautete: Tokio, Csaplaros, Páratlan, und diese 
drei Pferde finden sich dann auch in verschiedenen Va- 
tiationen ungemein oft wieder vor, Um ein Bild über die 
Melnungen des grossen Publicums über den vermuthlichen 
Ausgang des werthvollsten Zuchtrennens der Monarchie 
zu erhalten, seien die ersten hundert Einsendungen als 
Grundlage genommen. Da zeigt es sch nun, dass nicht 
einer der beiden Favorits die meisten Anbanger hat, des 
grössten Verirauens erfreut sich vielmehr Csap/aros, den 
vierzig Einsender als voraussichtlichen Sieger bezeichnen; 
Páratlan vereinigt 25 Sımmen auf sich, Tokio 15, Altali 8, 
Blondine 5, Kesdet 4, Mutıneer 2 und Don Gomus eine 
Auch für die Platze wird Gsapldros bevorzugt, Er er- 
scheint auf 80 Einsendungen an zweiter Stelle verzeichnet ; 
von Páratlan erwarten 29, von Sisi 16, von Blondine 9, 
von Tokio 7, von Kesdat 6, von Mutineer 2 und von Bul- 
garian ein Einsender die Occupirung des zweiten Platzes, 
Schliesslich erblicken in Crap/dros %2, in Pdratlan 1%, 
in Kesdet 19, in Eltoli 19. in Blondine und Tokio je zehn 
Aspiranten nul die 1000 Kronen-Pramie den Dritten im 
Derby. Am öftesten placırt wurde somlt Csap/dros, denen 
Nome auf bundert Formularen Dieu! vorkommt. Was nun 
besonders bemerkenswerthe Einsendungen anbelangt, so 
wei erwahnt, dass die beiden Combinationen Beran, Csa- 
páros, Páratlan und Elitol, Csapldros, Conti von Totiser 
Traines, die Zusammenstellung Csaplaros, Tokio, Páratlan 
von awei Jockeys herrührt. Aus Öberweiden kommt die 
Voranssnge Grapldror, Site, Vedero, ein Wiener Fuss- 
bekleidungskunstler, der im Vorjahre durch seine Tips 
auf Reclumozeiteln einiges Aufsehen erregte, entscheidet 
sich für Crap/dros, Påratlan, Bitoli, ein ehemaliger Herren- 
reiter fur Csapddros, But, Keadet u s. w. Ein Freund 
crasser Aussenseiter scheint der Einsender der Combination 
Conti, Anicsa, Kritik zu sem, und eine besondere Pro- 
phelengahe muss jenem Sportsman zu Gebote stehen, wel- 
cher beute schon wissen will, dass Tokia einen sicheren 
Sieg mit zwei Langen gegen Csapläres erringen, Blondine 
aber eine Kopflange zurück auf dem dritten Platze enden 
werde, Ea sei übrigens hier noch einmal darauf hio- 
gewiesen, dass der Schlusstermin für die Einsendungen 
der 10. Marz ist und spater einlangende Einlaufe nicht 
berücksichtigt werden können. 


IN KARLSBAD sollen bekanntlich vom nachsten 
Jabre ab Rennen stattfinden, wahrend Prag bis dahin 
der Vergangenheit angehört haben wird. Es war 
jedenfalls eine sehr glückliche Idee, in der Nahe des 
Weltcurortes, der im Sommer Tausende von Gasten aus 
aller Herren Landern in seinem Weichbilde versammelt, 
eine Reonbabn anzulegen, über welche wir nachstehende 
Details erfahren Die Rennbahn liegt am linken Eger- 
ufer oberhalb Karlsbad. Das zur Verfugung stehende 
Terrain ist zwar etwas schmal, doch sind die Biegungen 
sehr gut (acht und ist der gerade Einlauf (40 Meter 
lang. Die flache Bahn ist 2140 Meter lang und 25 Meier 
breit, die Steeple-chase-Bahn, welche zweimal die Strasse 
übersetzt und 20 Meter breit ist, hat vierzehn feste 
Hindernisse, darunler drei Graben mit Wasser Innen 
angrenzend an dıe Flachbahn wird eine 1250 Meter lange 
und 15 Meter breite Traberbahn angelegt werden, welche 
auch zum Bicyclefahren verwendet werden soll Am Renn- 
platze selbst wird eine permanente Sommerrestauralion er- 
richtet werden, und nachdem das Innere des Rennplatzes 
durch Parkanlagen verschönt werden soll, dürfte dieser 
bald ein beliebler Ausflugsort werden. Die Tribünen sind 
vorlaufig aus Holz und werden im Cottagestyl derart an- 
gelegt werden, dass sie nach Bedarf beliebig vergrossert 
werden können. Dabei wird auf alle sanitaren Bedürfnisse 
des Publicums und thunlichsten Comfort Rücksicht ge- 
nommen werden. Weiters wird. mit der Buschlehrader 
Bahn ein Abkommen wegen Errichtung einer Haltestelle 
getroffen werden, so dass die von Marienbad, Franzensbad 
und Eger kommenden Besucher circa 400 Schritte vom 
Renoplalz entfernt aus- und einsteigen können. Sollte im 
machsten Jahre die Localbabn Karlsbad—Marienbad ge- 
baut werden, so kommt der Gentralbahnhof gerade gege: 
über dew Rennplatzo zu stehen. Die Aussicht von d 
Tribünen aus ist landschaftlich sehr schon, da gegenüber 
die hewoldeten Hohen der Karlabader Berge sich hin- 
ziehen und am Fusse dieser Berge sich ein neues Villen» 
viertel zu entwickeln beginnt, Die Grundplane für die 
Anlage der Bahn stammen vom Freudenauer Rennbahn- 
Inspector, k. und k. Hauptmann a, D. Wilhelm Slaw- 
kowsky, die architektonischen Arbeiten vom Wiener 
‚Architekten Alfred Bayer. Die Rennleitung für die Flach- 
und Hindernissrennen anf der Karlsbader Babn übernimmt 
der böhmische Rennverein Dus bisher an sportlichen 
Ereignissen so arme Karlabad wird sich nun wohl bald 
umso cher als Provinzplatz eine hervorragende Position 
schaften, als ja, wle bereits erwahnt, die Bahn nicht nur 
Rennzwecken dienlich ist, sondern auch der Schauplatz 
von Trabfahren und Bieyclefahren werden kann. 


Danzer’s Orpheum 


Ern Tamm D ` Din ` Ben Are 


Täglich grosse Vorstellung. 
Neu 1 SE" „Faux mendiants“ eg Neu! 


französischen Beltler-Quarteli, durgesiellt von der Darly-Troupe. 
Mr. Btebb und Trepp, Kxcentrfauen. 
Fröken Swennon, schwediache Sangerin. 

Mie Victoria, internalionalo Bängarin. 
Original- Phoites- Gesellschaft 
unter der Direction Mr. Joseph Phoites. 

Brothers Morelly, Original-Gigerin am dreifachen Reck; Frl, Lilly 
Meers, internationale Sängerin; Mr. Henry Tholon, musikalischer 
Pbantast; Herr und Frau Armin, Verwandiungs- Parodisten; Frl. 
Jenny Lind, Saubrette; Gusti und Georg Edler, Wiener Duettisten, 
uod Herr 4. Schön, Gesangsbumorist, Im Reiche der Schatten, 
Fantaamagorie von Herrn Carl Ermak, 

An Wochentagen: Cassaoröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. — An Sonn- 

und Feiertagen: Cnssaeröffuung 1/31 Uhr. Anfang 1/,8 Uhr. 
‚liche Restauration, — Telephon Nr, 636. 
jer Bier aus der Ersten Pilsner Actien-Branerel. 


Vorzi 
Original Pils 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 24 FEBRUAR 1895. 
168] 
C. v. Lang-Puchhofs: 
RENNEN. Meistersinger I, 5j. br. H. v. Chamant—Mocassin. TRABEN. 
— Werschmender, 4, be. H, v, Vinea—Catunia, TERMINE 
TERMINE, H. Suermondt's: ne ÖSTRRREICH-UNGARN. 
hen Gs f GES t Pölten... 5 
en ÖSTERREICHUNGARN., a o 4g, api | Sadis, a. F-St. v. Stronsian—Unica. Gees 
Alag: 6, Ta, z 14, 15. d 2,3, EE di SE Lt. Suermondt's: Wien iMai el A 
ar hy ril > D K e 

EE "20. Si. April | Mutyi, 6j. F-H. v. Marczi—Miss Rovel. 
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Kopenhagen 


rennen 7,9 Juli 


RESULTATE, 


Pau 1895, 
Mittwoch den 13. Februar. 

GR PR. DE PAU. St.-ch. Hcp. 10,000 Fres. 4300 M. 

L, Léglise's j. F.-St. Escapade v. Volontaire— Escorte, 
63 Kg. Ribes 1 
L. v. Bire's Bj. br. H, Hernani, 65, Xe M. Wright 2 
E. Cuċuod’s a, F.-St. Zsöre, T4 Kg. , Weech 3 
De Lamolhe's 5j. St, Za Leyre, 19 Kg... .. 
W. Vallender's 6 H, Corsolan, Th Ko. H. Vallender 0 


L, Leglise's D. Aubdpine II, Do Kg. . - . Gray 0 
A. Koowles’ Bj. St. Bathilde, 61 kr . Je Dambielle 0 
P, Sors' a, D. Colombo, 60 Kg. , - ,. ‚ Lacassie O 
Pra Soltykof’s a. W. Zora Basil, 76 Kg.. Bakes 0 
V. Best a. St, Mistress, 66 Kg.. ., . Castaing O 
Laiger-Navēst a. St Savur, GE Kg. Witt 0 

. H. Cbeur de Lion IZ, 02 Kg, Cameron 0 


Tot.: 
5 Lord Basil und Coriolan, 6 
Mistress, 8 Escapade und Isère, 9 Bathilde, 10 Coeur de 


48:5, Platz: 19:5, 21:5 und 10:5, Wett.: 


Genen, T La Leyre und 


Lion IH, 12 Hernani, 16 Aubepine IL, 20 Colomba. Mit 
zwei Langen gewonnen; Get Langen zurück die Dritte, 
Lord Basil, Mistress, Saveur und Cosur de Lion IL. 
kn 


PFERDE IN TRAINING. 
PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN WERNE. 


Trainer: H. Rottmann. — Jockeys: L. Printen und 
E. Platzbecker, 


Freih. M. v. Gienanths: 
Saving, bj. F.-St. v- Przedswit— Savigny. 


Sehnsucht, 4j. schw. St, v, Martini—Sachet, 

H. Suermondt und R. Then-Bergh's: 
Frondeur, a. PA. v. Soukaras—La Fee 
Tambour: Major, a. br. W. v. Good Hope—Timbrel. 
Menagere, a, F.-St. v, Patriarche — Marguerite II. 
‚Simon, Öj. br. H v, St, Simon—Miss Edwards, 
Charing Cross, 6j. br. St, v. Charibert— Victoria Cross. 
La Ferté, bj. F.-St, v. Soukaras—La Fee 
Alloy, 5j. dbr. W. v, Ormonde od. Macheath—Hall Mark. 
Kater, Bj. z W, v Stronzlan“ Catwick Lass (blt). 


Badiole, dj. F.-St, v, Border Minstrel — Sarigue 
Soprano, 3. F.St. v. Soukarns—Pompt. 
Waldfae, D be, St. v Recorder—Wildgrafin. 


Zündnadel, dj. F.-St, v. Crafton—Zama, 

Brown George, 4j. br. H. v. Carlton— Fair Georgina. 

Attila, 4j. dbr. W. v. Pero Gamez— Atala. 

Gurlyeraft, 4j bt. W. v. Crafton— Ringlet. 

Hagelschlag, 4). RW. v, Dandin—Hispania. 

Meta F., 4j. F.-St. v. Flibustier—Mispah 

Wehmuth, A. F.-St. v. Good Hope—Wildgrafin. 

Schalk, 8. F.-W. v. Border Minstrel — Conception 

Lady Fullerton, 3j. br. St. v. Fullerton a. e. Vedetie-St. 
(Abit). 

Charlatan, 2. br. W. v. Cambridge —Chamouny. 

Churprins, 4. FW. v. Fetishman—Catwick Lass (Hblt.). 

Rothe Tante, %. F-St, v. Fetishman—Rhodante, 


W. v. Treskaw' 
Boulo, a, F.-W. v. Wellingtonia—Bijou. 


NOTIZEN, 


GEORGE DAWSON, über dessen schwere Er- 
krankung kürzlich berichtet wurde, befindet sich bereits 
ausser Gefahr. 

DER ALAGER TRAINER P. Price hat sich 
Mittwoch zu einem mehrtagigen Aufenthalt nach New- 
market begeben. 

FAIERS, der seinerzeit beı uns thatig gewesene 
Jockey, dem im Vorjahre in Frankreich die Reitlicenz 
entzogen worden war, will sich mit seiner Familie nach 
Brasilien begeben, um dort entsprechende Beschafligung 
zu finden. 

J. BARKER, dem im Jahre 1890 wegen betrügeri- 
schen Reitens auf Rhodante in Spa die Reitlicenz ent- 
zogen worden war, hat dieselbe nunmehr wieder erhalten 
J. Barker soll für den Hindernissstall des Herm Max 
Lebaudy engapirt werden. 


REITEN. 


TERMINE, 


OBTERREICH-UNGARN, 


LANDES-PFERDEZUCHT. 


IN MUNCHEN wird am 17, 18. und 19. April 
vom Verein zar Förderung der Pferdezucht in Bayerna 
ein grosser Pferdemarkt abgehalten werden. Mit dem 
Marie, auf dem auch die königlich hayrische Remonten- 
Inspection ihren Bedarf an Remonten decken wird, ist 
eine Verlosung und Pramiirung der dorthin gebrachten 
Pferde, sowie eine Ausstellung von Wagen, Reit- und 
Fahrutensilien verbunden. 


Zur Photographie für Amateure, 


Anerkannt, voretgliche photographisohe, S: 
Apparate, neue unübertroffene Mome 


Bei 
Apparato, wie alle pholographischen Be 


bei A. Moll, k. u. k. Hofi Wien, Tuchla, 
Unterricht gratis. Auf Wunsch grosse illustrirte Preisi 


u. kon. 


HOF-SATTLER UND -RIEMER 
HEINRICH MULLER 


Wien, II/2. Prateratraase Nr, B. 


u m baoe wit Eat Era eo ep Eesgegmm 


Kutscher 


wird auf ein Gut in Böhmen gemcht, Verheirsiete unter 35 Jahren. 
dor böbiischen Sprache mhchlig, haben den Vorzug. Dieustenantriti 
1. Apri d J 

Böhmisch goschricbene Offerten sowie Anfragen an V, Hamernik, 
Schloss Wyklantitz bei Patzau in Böhmen. 


13. Münchener Pferdemarkt. 


Am 17., 18. und 19. April 1895 


Andet in München ein Pferdemarkt für Luxus-, Zucht- und Arbeitspforde mit Verlosung und Framlirung von Pfarden statt. 
‚Die ala Gewinne bestimmten 4% Pforde worden auf dem Markte angekaufı. Die Anmaldung dar Pferde hat beim Verelns-Sanrotarlate, 


München, Herrnatrasse %, zu geschehen. 


Für unvarksuft gehliehene Pferde ist frachtfraie Ruekbefürderung auf don k. bayerischen Siaatsdalnen bewilligt. 


Zr 


Der Verein zur Förderung der Pferdezucht In Bayern (a. V.). 


Carl Graf von Arco-Valley. 


We 
7 i6., 20., 25., 26., 39., 30, Juni 

16. Juni, 8. Septembar 
21, 15., 18. Aug, 


ar 
Dé Géi Wei 


feeling) 
Wien (Herbst Mectingt 
DEUTSCHLAND, 

Hamburg-Mühlenkamp , .15., 16. Ap B., 14u, 15. Juli 
Borlin- Westend (Frühjahrs- CH: 23., 26., 29. April, 1. Mai 
München (Frühjahrs-Meeting) * 12. 16, 16; Mai 
Berlin-Westend (Sommer-Mecting): 38., %7., 31. Mai, 8., 17. 

19,5 25., 27, Juni 


Berlin- Westend (September-Meetin 
Berlin- Westend (October-Meeting) » 


TTALIEN, 


Modena ... 
Mailand 
Florenz 
Faonz 


Mia 38, April 
16., 92. "September 

Mat, 2. Juni 
29, 184 16. Juni 


Neuilly-Levalloi s Aen 12, 27. April, 14, As, 


22. Mal, 26. Juni, August, 4n, 11., 18. September, 9. Oo- 
tober, 2., 16, Sin 30. November 
KEE Bs Ta 9, April 


DANEMARK, 
Obnstoltenlund: 10, 18., 15., Ge 


93. Mat, A8. 10., 81, 2:6, 
BO. Juni, D, ët 98., 91. Jul, A 


39, Agut 1., A, B, Sat 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Wien 1899, 


ÖSTERREICHISCHES TRABER - DERBY. 
90.000 K. Dem Züchter des Siegers überdies eine goldene 
Medaille und 1000 K Fur 4j. (d. i. im Jahre 1895) in 
Oesterreich-Ungara geborene und gezogene Hengste und 
Stuten, deren Besitzer ihren standigen Wohnsitz in Oester- 
teich-Ungarn haben. Die Anmeldungen von Producten, 
welche in das Geburtsregister zum österreichischen Traber- 
zuchtbuch nicht bereits eingetragen sind, werden zurück- 
gewiesen, Dist, 3300 M. 10.000, 4000, 3000, 2000, 1000 K. 
Eins, 150 K. Nenoungsschlass am 31. December 1895, 
12 Uhr Mittags, Erster Eise, beim Nennungsschluss 10 K., 
zweiter Eins. bis 31. December 1896, 1° Uhr Mittags, 
10 K., dritter Eins. bis 31. December 1897, 12 Uhr 
Mittags, 20 K., vierter Eins. bis Al, December 1898, 
12 Uhr Miltags, 20 K., letzter Eins. bis 31. Marz 1899, 
12 Uhr Mittags, 80 K. - Jedes gemeldete Pferd, für 
welches an dem betreffenden Termine nicht rechtzeitig 
die Einsatze gezablt werden, wird aus der Nenuangsliste 
gestrichen. 


PFERDE IN TRAINING. 
PRIVAT-TRAINIRANSTALTEN IN WIEN. 
Trainer und Fahrer: H. Dielfenbacher. 

W. Schlesinger & Co.'s: 

Warwar, a. russ, Sch H. 

Koketka, Bj. russ. br, St, v. Kams—Korowka. 

Priade, 5). rass, br. St, v. Prossak—Elessatnaja. 

Krasorwitsa, 6j. russ. schw, St. v. Koldunn—Nyradnaja, 

Zakomaja, j. russ. schw. St. v. Tabor—Libawa, 

Haida, j. russ, schw. St. v. Warwar—Galupka. 

‚Swesdotschka, Bj. russ schw. St. v, Luk—Sakralo. 

Warkunya, Bj. russ. schw. St. v. Tabor— Woltorna. 

Bochata, 5j. russ. schw. St. v Pochwalny--Waschnaja. 

‚Spieka, 6], russ. schw St, v, Artioway— Lepndnaja, 

Reswaja, Tj. russ. Sch.-St. v. Kroschka—Kroynka. 

Poschada, D, russ. Sch.-St. v. Prossak— Pawa. 

Biacha, D. russ. schw. St, v. Wostorg— Buria. 

Tamara, Bj. russ. schw. St. v. Atlasoy, 

Prischuda, Tj. russ. schw. St. v, Atlasny 

Nellie Gray, 6j, amer. Sch.-St, v. Elyna a, e. Mambrino- 
King-St. 

Beduin, Tj. russ. schw H. v. Buron—Depescho. 

Bulati, Bj. russ Sch.-H v. Bogatier—Kroschks, 

Gratsch, Tj. russ. schw. H. v, Podarok—Nachala. 

Metsch, Tj. russ. schw. H. v. Drakon—Voltorna, 

Uspiech, H russ, schw. H, v. Uspiech— Osarnaja. 

Frau Sopherl, 2. ung. schw. St v. Lakomy Kasotschek 
—Roser], 

Dampfplauderer, 1j, ung F.-H. v Ajindek— Hausfrau. 


Trainer; Julus Morgenstern 
Ta Geen & sS, Ruzickus, 


Pore 

Strunka, 

Zeladnaya, 

Molly W., 9 br St. v. Melrose— Bigarts Russlor-St 
Molty_C., 10j. amer. Sch.-St. v. Chester Chief—Ladie B 


Clay Thorne, 10j. amer. E.-H. v. Harry Vhunmer— Hilda, 


PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN SIMMERING. 
Trainer und Fahrer: CL Ederer 
L. Wanko' 
Greti, 4j. n-ö. schw. St, v Americus—Medarda I, 
Intendant, 3j. n-ö, br, H, v. Independence—Medarda I. 
J. Schmatzer's: 
Mein Leopold, oj. n.-ö. F.-H, v, Pann—Mary. 
Donauperle, &j. n-ö. schwbr. St, v. Benefiei—Mary. 
br. St. v, Benefici— Mary. 
dbr. H, v. Benefici— Modistin, 
Baron Leop. Sternbach's: 
Gleeful, 2j. mahr br. St. v, George Peacemaker—Glee. 


PRIVAT-TRAINIRANSTAT IN SALZBURG, 
Trainer und Fabrer: Jon. Gruber. 
Jos Pürstinger's: 
Petersburg, a. russ. schw. H. 
Prins, 9j. russ. Sch -H 


Benefic, 2j. 
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Prins Z, 4. salzb, Sch.-H, v. Prinz—Flora. 
Prinz IJ, 4j. salb. Sch, H. v. Prınz—Mizi, 
Prinz III, 3j, salab. Sch.-H. 
Arabella, Bj. salzb. Sch.-St. v. Prmz—Flora. 
Primadonna, 2j. salab. Sch.-St. v, Prinz—Sima. 
Prina 1V., Zi. salzb. F-H 

Prinz V., 2). salzb. Ibr. H. v. Prinz—Flora. 


PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN TRIEST. 
Trainer und Fahrer: C, Cassolini. 
Holt Lloyd's: 


Saccheita, 9j. ital. F-St. v. Gourko—Lou Lou. 
Linnat, bj, amer, schw. St. v. Kaser— Jennie. 
Prrainy 27, 5j. ku, schw, H. v. Priatny—Irma. 


NOTIZEN, 


DAS DIESJAHRIGE MEETING in Linz findet 
am 8, 10, 12, und 18. September statt. 

RYSWOOD, der von Herrn E. Fleischmann nach 
Europa gebrachte Hengst, wurde von Herrn Franz Kurz 
gekauft, Ayswood hat einen Record von 2: 1b, 

DEN KAISERPREIS um 10. Februar in St. P 
tersburg gewann Polkun in der Kilometerzelt von 1: 367 
gegen Bajaderka, Die übrigen drei Theilnehmer wurden 


distanzirt, 
DER LETZTE RENNTAG des Wiener Oster- 
Meetings findet nicht, wie seinerzeit bestimmt war, am 


15,, sondern am 14. April statt. Man hat sehr wohl daran 
gethan, ein Zusammenfollen mit dem Eröffnungstage der 
Freudenauer Saison zu vermeiden, 

53 PASSGEHER haben bisher insgesammt 378 
Meilen-Heats in 2:10 oder weniger zurückgelegt, An 
ihrer Spitze steht der Champion Robert F (A Ol‘) mit 
52 solcher Hents, dann folgen Mascot (MM, Kiying Fib (28), 
Hal Pointer (1), Joa Zeichen (1) ee 

DAS PROGRAMM der Société d’Encouragement 
du Demi-Sang«, welche bekanntlich in Neuilly-Levallois 
und Vincennes Trabfuhren abbalt, ist für 1695 bereits 
erschienen Die heuer auf den beiden Bahnen zur Ent- 
scheidung gelangenden Conchrrenzen sind mit insgesammt 
345.600 Francs dotirt 

HERR C. ABS, welcher bekanntlich in den letzten 
Jahren ein eifriger Anhanger des Trabersports war, ist 
am Montag in Hamburg gestorben. Kurz vor seinem Tode 
hat er die in seinen Farben gelaufenen vier Traber Lisoie 
Vaughn, Shadeland Lamott, Green Eye und Vierländerin 
an Herrn V, Hecht verkauft 

IN LINZ sind heuer wieder im Kaplanhofe der 
Amerikaner George Peacemaker und der Inlander Mat 
Cameron IF als Deckhengste aufgestellt. Ersterer deckt 
zu 20 A. für Inländer und 3U N. für Auslander; Letzterer 
zu 50 fl. für Inländer und 75 f. für Auslander. Mitglieder 
des Rennvereines zahlen die Hälfte, 

DIE SCHWIERIGKEITEN, weiche sich der Ab- 
haltung des Trabrenn-Meetings in Nizan entgegenstellten, 
sind nunmehr endgiltig behoben, und wurden als Termine 
der Reunion der 6., 7. und 9. April festgesetzt. Mr James 
Gordon Bennelt stellte dem Comite 15.000 Fres. zur 
Detiruag einer grossen internationalen Concurrenz zur 
Verfügung 

MIT 20.000 KRONEN wurde das soeben sns- 
geschriebene Traber-Derhy 1899 dolirt, Die Hälfte dieser 
Summe fallt dem Sieger zu, dessen Züchter überdies noch 
eine goldene Medaille und 1000 Kronen erhalt. Die Ein- 
satze werden von 1899 ab nicht mehr wie früher den 
Preisen zugeschlagen, welche die normirte Höhe von 
10.000, 4u00, 3000, 2000 und 100) Kronen fur die fünf 
erstplacirien Pferde aufweisen, 

ALIX versuchte am 1. Februar auf der Bahn zu 

Fresno in Californien ihren Weltrecard zu brechen, dach 
gelang ihr dies nicht Der Tag brachte aber dafür andere 
bemerkenswerihe Ereignisse. Die berühmte Nightingale 
gewann ein Heatfahren gegen Alamath und Asote in 
2.14, 2:12 und 2:14, der dreijährige Passgeher 
Directly ging die Meile in 2:07%,, und Joe Putchen 
schlug seinen alten Concurrenten Robert F, in 2400s, 
2:12, und 2:06. 
i DEN TRABRENNSPORT 
bringt »La France cheyaline« einige interessante Daten, 
Im Jahre 1894 fanden dort auf 27 Rennbahnen Trab. 
sonnen stalt, Der erfolgreichste Rennstall war der des 
Herrn Ellul, welcher mit seinen Trabern ‚Mabrouk, Ma- 
mist und Telfphona 3767 Francs gewann. Ihm zunachst 
kommen dre Herren Tessier & Co, deren Traber Darder 
mit einer Gewinnsumme von 2515 Franes das erfolgreichste 
Pferd des Jahres gewesen war und damit auch 4fabrout 
übertraf, der bei neun Starts 1997 Francs verdiente 
Mabrouk ist ein dunkelbrauner Berberhengst, der zu 
Algier über 5000 M. die bamerkenswerthe Kilomelerzeit 
von 1: 40° zu zeigen vermochte 

VON DEN PFERDEN, welche die Herren Giddings 
und Moser gebracht haben, sind einige bereits in fremden 
Besitz übergegangen, wegen anderen wurden Unterhund- 
lungen angeknupft, Graf Wurmbrand kaufte die beiden 
Stuten @Shanier wnd Titama Die Erstere brachte 
Dienstag ein schönes Siutfohlen von Fatican (2:29), 
das Fohlen kam zwar vierzehn Tage ber, als erwartet 
worden war, zur Welt, ist aber dennoch kräftig entwickelt 
und vollkommen gesund. Herr v. Grimmer erwarb Rosita 
und Oratana sowie den Hengst Deputy (2: 191p). Ueber 
Aultrag der bayrischen Regierung soll Landstallmeister 
Adam zwe! Hengsie kaufen, und schwankt derzeit nach 
mise Wahl zwischen Excelence (2:19), The Wasser 
12: 30) und Brother G. (2; 251). Sammtliche von den 
beiden eingangs genannten Herren importirien Hengste 
wurden übrigens am Samstag in Wien auf Wunsch des 
Grafen Dominik Hardegg einer mebrgliederigen Commis- 
Mon vorgeführt und erregen sowohl durch ihre Er- 
scheinung als durch die von ihnen gezeigte Schnelligkeit 
allgemeine Bewunderung. 

DIE PROPOSITIONEN für das Wiener Oster- 
Meelıng siod bereits erschienen. Sie bewegen sich in dem 
gewohnien Rahmen, zeigen aber eine bemerkenswerthe 
Berucksichtigung des besseren Materials Neu aufgenommen 
wurden wieder Inländer-Forderungsreunen. Derlei Con- 
eurrenzen haben bisher keine Anziehungskraft auf die 


in Algerien 


Rennstallbesitzer auszuüben vermocht und dürfen auch 
diesmal kaum besonderen Gefalien erregen Die Rennen 
sind insgesammt, wenn man von zwei Herrenfahren ab- 
sicht, deren Proposition noch nicht publicirt ist, mit 
60,000 Kronen dotirt. Die Hauptnummer ist der Gesell- 
schaflspreis von 3500 Kronen über 3200 Meter für die 
1: 35-Classe Im Einzelnen entfallen für: 

Pferde aller Lander . . 11 Concurrenzen mit 26.600 K, 


inlandische Pferde . . . 9 D » 19,800 » 
inlandische, deutsche und 
danische Pferde . Mi D 
continentale Pferde . 3 * 
iolandische und deutsche 
Pferde . ZC 1 Concurrenz » 2.500 > 


Bemerkenswerth sind zwei Veronderungen in den 
Allgemeinen Bestimmungen Wahrend früher die euro- 
paischen Bahnen in drei Kategorien eingetheilt waren, er- 
scheinen sie jelst in vier Abtheilungen gegliedert. Als 
neue und zugleich erste Kategorie gilt die Bahn von 
Baden, welche als die schnellste Babn Europas angesehen 
und eine Secunde schneller als die Wiener Baho gehalten 
wird Ferner gilt die Vergütung van zwei Serunden in 
enen Rennen von 3000 Meter und darüber für einen in 
einem Slichrennen über eine Distanz bis zu 2000 Meter 
erzielten Record nur mehr dann, wonn dieser aul einer 
auropnischen Bahn erreicht wurde, 

HERR CARL SCHMIDT hat an Herrn E, Fleisch“ 
mann nachfolgenden offenen Brief gerichtet‘ Am Ihrem 
offenen Brief entnehme ich, dass Sle das von mir pro- 
ponlzte Match Back Jamie mit elnem Ihrer drei Pferde 
annehmen; nur Eines vermisse ich In dieser Annahme, 
das ist die Nambaftmachung desjenigen Ihrer Pferde, mit 
welchem Sie dos Match gegen lack Fumie laufen wollen. 
Diese Angabe müsste unter allen Umständen gleichzeitig 
mit der Deponirung des Einsalzes erfolgen, darüber kann 
ein Zweifel nicht bestehen, und ich glaube, dass jeder 
wirklich sportlich Denkende derselben Meinung ist. Nennen 
Sie Ihr Pferd nicht bis zum 21. Februar bei der Trabrenn- 
gesellschaft Berlia-Westend, so muss ich annehmen, dass 
Sie es nicht wagen, mit einem Ihrer drei Pferde, unter 
denen ich Ihnen die Wahl gelassen hatte — Quarter 
stretch mil 20 Meter Vorgabe — den Kampl gegen Black 
Jamie aufzunehmen. Für mich ist dann damit die Sache 
erledigt und festgestellt Was nun die Herausforderung 
hetreflend (uarterstreich anbelangt, innerhalb vierzehn 
Tagen mit deinselben zu concorriren, so habe ich Ihnen 
mundlich erklart, dass mein Hengst absolut ausser Form 
und in den letzten acht Wachen nur einmal in den Wagen 
gespannt worden ist, befande er sich aber wirklich in 
Condition und konnte ich mit ihm sicher 10.000 Mark 
verdienen, so wurde ich ihn doch nicht über Schnee und 
Eis fahren, denn dozu habe ich das Pferd zu lieb. Diese 
meme Acusserung ist wohl die Ursache zu der liebens- 
wurdigen Proposition von FÜ Meter Vorgabe bei einem 
Rennen über 200 Meler? Schade ist es nur, dass Sie 
lür diesmal Ihre 4000 Mark in der Tasche behalten; denn 
dieses Match kann nicht gelaufen werden, Ob Sie dieses 
bereits wussten, entzieht sich meiner Beurtheilung, jeden- 
falls darf ein Hengst, der gekort ist, nicht starten, Mir 
würde dies erst am vergangenen Donnerstag, als ich, um 
endlich Rube zu schaffen, die 4000 Mark für das Match 
deponiren wollte, von Seite des Clubs mitgetheilt, Es 
muss Jedem, der meinen Hengst kennt, klar sein, dass ich 
Quarierstretch bei gleichem Biest nicht zu fürchten brauche, 
umsoweniger bei BÜ Meter Vorgabe auf 2000 Meter. 
Ferner ist zu berücksichtigen, dass nach dem »New York 
Herald« vom 11. December v, J. Ouartersiretch semen 
Record von 2.15 nur dem glücklichen Zufall zu ver- 
danken hat, dass er, well hinter ihm zwei Pferde durch- 
gingen, im Galopp die letzten 400 Meter zurücklegte und 
auch so durch's Ziel ging. Dem Hengst, der natürlich 
unschuldig (wie alle Amerikaner), wurde dann der Preis 
zuerkannt. Sein richtiger Record ist 2; 21 oder 2:22 — 
ich entsinne mich nicht mehr genau, Ich bedauere sehr, 
dass es mir nicht moglich ist, Ihnen zur Disposition stehen 
zu konnen, Seilen Sie es jedoch zu Stande bringen, dass 
Ihr Hengst starten darf, so stehe ich Ihnen zu jeder Zeit 
zur Verfügung Berlin, den 16 Februar 1895. Carl 
Schmidt m p.e 


ANTON DULCZ, k K. um und in 


Budapest, Egyetem-uteza 2, 


Fubriky-Noderuge voo 


Pfordedecken, Kotzen, Bettdecken, 
Lauf-, Sopha- und Salon -Teppichen 


Ferdinand Astl, Wien, II. Wat ua I, 
Faäegergg = © = Cem dace. 


HRISTOFLE & C! 


77 k. u. le EIof-Lieferanten. 


I. Opernring 5, WIEN, Heiuriohshot. 
Schworst yarsilherio und vargoldete Tafeigeräthe 
aller Art. — Kunptgepenständt, zu Hennprelseu besondere 
jga rk m 


taret te 


KUNDMAOHUNG. 
Frühjahrs - Pferdemarkt in Krakau. 


Wa wird biemit kundgemacht, Jaon dor Erühjahra-Pfarde- 
markt in Krakau am 10, Marz 1845 beginnen und durch 5 Tage 
— zt 

Die P. T. Herren Pforderüchler, Grnndbeniizer und Pfurde- 


enn Anen 


handler sowie Kanf- und Yarkaufslustige Anden die besto Gelegen- 
heit, Pferde an atch au bringen, bezichungewei-e ru verkan fan, 
Am A8. März 1895 (Dieneisg) Andet am Platze „Groble“ 
such ein allgemeiner Bauern- Pferdemarkt de, 
rann Le gh 


Vom Hagisirate dt kol. Hanpisladi Krakau 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Decksaison 1895 werden 
auf dem Trabtennplatze in Baden die dem 
Hrn. Harry Giddingsgehorigen subventionirten 
Hengste decken: 


Tonquin 


Vierjahriger Kilometer-Rocord 1: 31 
Tj. am. br. H, v. Lord Russel (Bruder von 
Maug S) a. d. Tricara 
zu 100 A. für Inlander, 
» 150 » » Auslander. 


Harry G. 


Sieger im Oesterreichischen und im Ungarischen 
Tıaber-Derby 18:8 
Gesammtgewinn 37.500 Kronen 
IL n.-ö. br. H. von Dann a. d Lucille 
zu 25 fl. für In- und Auslander, 

Für die von Tonguin und Harry G. 
gezogenen Hengste und Stuten beabsichtigt 
der Badener Trabrennverein ein mit höheren 
Preisen dotirtes Zuchtrennen auszuschreiben. 


Anmeldungen nimmt entgegen und 
nahere Auskünfte ertheilt das Secretariat des 
Trabrennvereines Baden, Wassergasse 3. 


Wegen Idette 


des Gestütes sind verkautlich: 


Spur-on, 5j. br. H. v. Fenek a 
v. Speculum. — Preis 1500 A. 
Florian, 3j. F-H. v. Hawkstone a. d. Miss 
Florence, v. The Miser. — Preis 1500 A. 

Dogaresse,3j.br.St. v. Fenék a. d. Desdemona, 
v. Doncaster. — Preis 1200 9. 

Sylvia, 3j. br. St. v. Gunnersbury a. d. Spurs, 
v. Speculum. — Preis 800 fl. 

Adriana, 3j. schwbr. St. v. Eberhard a. d, 
Alma, v. Bajnok. — Preis 1000 A. 


Nahere Auskunft durch Trainer W, © Waugh 
in Keszthely. 


d. Spurs, 


Pferde -Verkauf. 


Von Sonntag den 3. Marz 1895, 10 Uhr 
Vormittags angefangen gelangen auf dem 
Gute Rasinja (Goricahof) Bu Stück Gestüta 
pferde aus freier Hand zum Verkaufe, und 
zwar: 


14 Stuten, 1 über 4 Jahre alt, nach 
2 Wallachen, | Furioso und Schagya. 
6 Stuten, l 4j, nach Furioso und 
2 Wallachen, | Homespun. 


3 Buta i 
5 Wallachen. | 
6 Wallachen, 2j, nach Verneuil. 
ER OT 
3 Btutem, 

Anfragen zu richten an die Emerich 
Baron Inkey’sche Güterdireetion Ra- 
sinja, Croatien, Bahn- und Telegraphen- 
station Kopreinitz. 


Jj, nach Ruperra. 


) D. nach Verneuil. 
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RÜDERN. 
TERMINE, 


Wien (Frühjahrsregattı) , . - - 
Heilbronn (Heilbronner Rudergesi 
Berlin (Berliner Regattaverein) 
Mainz (Mainzer Ruderverein) . 
Triest (Società delle Regate) . , » 
Frankfurt a. M. (Frankfurter Rogaltavereln) , 
Kiel (Kieler Rudorelab) +. as orooro 
Dresden (Siohslscher Regatiaverel 
Stettin (Stettiner Regattarereln) 
Raudnite (Gesk Na: Club); 
Köln m Rh: (Kölner Ruderverein 1517) , 
Hamburg (Nordd. Regatiaver. u, Allg. Alsterel.) . » 
Mannheim (Mannheimer Regattaverein) Së 
Pms (Kaiser-Regatta). - (e 
Wien (Stromregatta) . = 
Giensen a. d. L, (Giessener Ri 
Wien (Distangrudern) , « 


ZUR GESCHICHTE DES AMATEURISMUS. 
Von Spectator, 
vI. 

In Irland, das bekanntlich wie in der Politik so 
auch in der Organisation des Sports gegenüber 
Grossbritannien Sonderbestrebungen verfolgte, nahm 
der Amateurismus einen seiner Entwicklung in Eng- 
land so ziemlich analogen Werdegang. Man adoptirte 
im Grossen und Ganzen das Wesen und die Regeln 
des englischen Herrenrudererthums. Nur was die 
Geldpreise anbelangt, so waren diese anfangs nıcht 
nur nicht verboten, sondern geradezu dıe einzig 
übliche Form von Preisen. In einem Londoner Sport- 
blatte vom Jahre 1879 wird z. B, gelegentlich, und 
zwar als Thatsache allgemeiner Bekanntheit erwahnt, 
Jass irische Amateurs stets nur um Geld gerudert 
hätten und unbeschadet dessen ihnen die Theilnahme 
an englischen Regatten nicht verschlossen war, Dieses 
— wenn man so sagen darf — Gewohnbeitsrecht 
irischer Ruderer, ohne Eintrag für ıhren Amateur- 
charakter um Geldpreise starten zu dürfen, blieb bis 
zum Jahre 1885 in Geltung. Auch in Irland hatte 
von da der »reine« Amateurısmus die Oberhand über 
die liberale Amateuranschauung erlangt. Am 27. No- 
vember 1885 beschloss die dem grossen englischen 
Ruderverbande nachgebildete irische » Amateur 
Rowing Association« eine neue Fassung ihres Herren- 
rudererparagraphen, die folgenden Wortlaut hatte: 

»Ein Amateurruderer muss entweder eim Mit- 
glied von Ihrer Majestat Heer, Marine oder ein Staats- 
beamter sein oder einem anerkannten Amateurruder- 
club angehoren, der mindestens 30 zahlende Mit- 
glieder besitzt. Er darf nicht concurriren noch con- 
currirt haben: um einen Einsatz, um Geldpreise oder 
um Eintrittsgelder (ausgenommen solche Einsatze, 
Geldpreise oder Schaugelder, die dem Club zufallen, 
den der Bewerber reprasentirt), noch darf er mit 
‚emem Professional oder gegen solchen um irgend- 
‚einen Preis gekampft, je gewerbsmassig athletische 
Uebungen irgendwelcher Art gelehrt, ausgeubt oder 
bei deren Ausühung geholfen haben, in oder an 
Booten bei monetarer Entschadigung beschaftigt ge- 
wesen sein, den Beruf eines Handwerkers oder 
Arbeiters haben, Diese Bestimmungen haben keine 
disqualificirende Wirkung hinsichtlich solcher Ama- 
teurs, welche mit anderen Amateurs um Geldpreise, 
Einsatze oder Schaugelder gerudert haben, die ihren 
Clubs zukommen und nicht ihnen zu ihrem persön- 
lichen Vortheil,« 

Der Stamm der Angelsachsen ist bekanntlich 
streng conservativ, er halt mit Zahigkeit an den er- 
erbten Gebrauchen fest. So ist es denn nur natürlich, 
dass in den Vereinigten Staaten wie in deren uY- 
sprünglichem Mutterlande die Ruderei eine Heim- 
statte fand, in der sie seit Begründung der grossen 
Republik mit nicht geringer Intensitat gepflegt wurde. 
Schon im Jahre 1823 bestand in der Union ein 
regelrecht organisirter Amateur-Ruderclub, der bereits 
1825 einen zweiten solchen auf der Bildflache fand, 
mit dem er am 20. Mai des vorgenannten Jahres ein 
notables Rennen rudern’ konnte. 1834 gab es bereits 
in New-York ein Dutzend Herrenruderervereine ; 
die »Castle Garden Boat Club Associatione wurde 
gebildet und eiue balbjahrlich abzuhaltende Regatta 
veranstaltet Von dieser Zeit an entstanden immer 
mehr Rudervereine und Regatten; alle gediehen 
prachtig. 1852 trat zwar in diesem Aufschwung des 
Herrenruderertbums eine Stockung ein, dieselbe 
schwand jedoch schon zwei Jahre spater, und neuer- 
dings wurde Club auf Club, Regatta auf Regatta ge- 
gründet Trotzdem lasst sich bis 1868 keinerlei 
‚officielle Amateurdefinition nachweisen. 

Jeder Club hatte zwar seine eigenen Gesetze, 
aber über die Qualification als Amateur wurde nach 
Gutdünken entschieden. Einer, der bei der einen 
Amateurregatta als Amateur anerkannt worden war, 
wurde in der nachsten Woche bei der anderen zum 
Professional und umgekehrt, je nach der speciellen 
Ansicht des betreffenden Regattacomit&s, Im Allge- 


alas 


re) 28, Juli 
, e „8. Bepsember 


meinen gingen die Meinungen dahin, dass unter 
Amateur ein Gentleman zu verstehen sei, der nur 
zum Vergnügen rudere. Im Gegensatz hiezu galten 
Matrosen, Bootsleute oder diejenigen, welche zum 
Zwecke der Erwerbung ihres Lebensunterhaltes die 
Ruder handhabten, als Professionals. Damals und 
auch viele Jahre spater noch wurde es dem Amateur 
nicht verübelt, Matches um Geld auszufechten oder 
mit Professionals um Geldpreise zu concurriren, ja 
professionelle Trainers und Lehrer, wie sie in den 
verschiedenen Zweigen der Athletiksports zu finden, 
durften als Amateurs rudern, Die damaligen Ideen 
über den Begriff »Amateur« waren keine künsteln- 
der Denkungsart entsprungenen. Beinahe jedes der 
Grundprineipien der gegenwartigen Auffassung des 
Begriffes Amateur wurde von den Herrenruderern 
jener Zeit verletzt. 

Dafür, dass Amateurs ursprunglich in der Union 
um Geld, Wetteinsatze, mit oder gegen Professionals 
rudern durften, lassen sich so mancherlei Beispiele 
anführen, Ihre Zahl ist Legion, sa dass man füglich 
davon absehen kann, auf Einzelheiten einzugehen. 
Hier sei nur erwahnt, dass die vomehmsten Ruder- 
vereine der Vereinigten Staaten, darunter die der 
Universitaten Yale und Harvard, der New-Yorker 
Atlantic Boat Club, der Metropolitan Rowing Club 
von Chicago etc, von diesen Rechten den ausgiebig- 
sten Gebrauch machten, 

1865 wurde in New-York ein grosser Ruderer- 
centralverband, die Hudson Amateur Rowing Asso- 
ciation«, gegründet, Im April 1868 nahm derselbe 
unter seine Satzungen nachstehenden Paragraph auf: 

»Jedes Mitglied dieser Vereinigung, welches in 
Hinkunft um Geld rudert, soll fortan von der Be- 
theiligung an den Regatten derselben ausgeschlossen 
sein,« 

Das Wort »Geld« in diesem Paragraph bedeutet 
so viel wie Schaugeld. Nicht gemeint war damit das 
von den Concurrenten als Einsatz erlegte Geld, Das 
geht deutlich aus den Thatsachen hervor, dass am 
11. Juli 1868, also nach Aufstellung dieser Regel, 
A. S. Swan vom »Atalanta Boat Clube und J. G. White 
vom »Gulick Boat Clube, Beide Mitglieder der 
„Hudson Amateur Rowing Assaciatione, m Hoboken 
ein Match um 500 Dollars ruderten, und ferner, dass 
am 23. November 1868 derselbe J. G. White mit 
W. B. Curtis von dem ebenfalls der Association an- 
gehorigen »Atlantic Boat Clube ein Match um die 
gleiche Summe ausfocht, ohne dass einer oder der 
andere von diesen Ruderern irgendwie eine Einbusse 
an seinem Amateurcharakter erlitten hatte, Sie 
blieben nach wie vor vollgiltige Herrenruderer. 

Die Creirung des vorerwahnten Paragraphen in 
den Satzungen der »Hudson Amateur Rowing Asso- 
ciatione ist der erste bekannte officielle Versuch in 
der amerikanischen Ruderei, eine Umgrenzung der 
Eigenschaften eines Amateurs aufzustellen. Der Para- 
graph kann somit in gewissem Sinne als die erste 
officielle amerikanische Amateurdefinition gelten. 
Interessant ist, dass dieselbe sich nur mit der Frage 
des Geldpreises beschaftigt. 


VON DER FRANKFURTER R,-G, „GERMANIA“, 


Die Frankfurter R.-G. »Germaniaa publicirt soeben 
den Bericht über das Vereinjahr 1893/94, Derselbe ent- 
halt eine Reihe interessanter Ausführungen Uber die 
Thatigkeit dieses hervorragenden Rudervereines wahrend 
der vorgenannten Periode, m welchen es u. A. heisst; 

»Weon wir nach Beendigung des am 30. September 
1894 verflossenen Geschaflsjahres unseren verehrlichen Mit- 
gliedern den vorliegenden Bericht über die während dieser 
Zeit abgewickelten Vereinsangelegenheilen unterbreiten, 
müssen wir, ehe wir auf die letzteren naher eingehen, 
nachst erwahnen, dass wir in diesem Jahre auf das fünf- 
undzwanzigjahrrge Bestehen unserer am 18. Juli 1869 ge- 
gründeten Gesellschaft zurückblicken und unsera Jubilaums- 
feier in festlicher und für unsere Gesellschaft in jeder Be- 
ziehung wördıger Weise begehen konnten. Auf die bei 
diesem Anlasse veranstalteten Festlichkeiten werden wir 
an spaterer Stelle dieses Berichtes nach zurückkommen; 
eine gedrangie Zusammenstellung aller wahrend dieser 
25 Jahre die Gesellschaft herührenden Vorkommnisse 
sowie ihre Entwicklungsgaschichte haben wir in einer ge- 
legentlich der Jubilaumstestlichkeiten ausgegebenen Fest- 
schrift niedergelegt, auf die wir hiemit verweisen.*) Hier 
möchten wir aber noch belonen, dass wir auf die ver- 
fossenen 21 Jahre mit Genugthuung zurückblicken, denn 
wir konnen sagen, dass die Erfolge unserer Gesellschaft 
wahrend dieser Zeit sowohl in sporllicher als auch in 
gesellschaftlicher Berichung auf ernster Arbeit, zielbe- 
wusstem Streben und kameradschaftlichen Zusammenhalte 
ihrer Mitglieder aufgebaut sind. Manchmal erschwerle die 
Ungunst der Zeitverhaltnisse dem aufstrebenden Vereine 
die Lebensbedingungen, manche inneren Kampfe mussten 
ducchgefachten werden, die Opferwilligkeit der einzelnen 
Mitglieder musste in hohem Maasse in Anspruch ge- 
nommen werden, bis die Gesellschaft das wurde, was sie 
heule ist, Weun wir daher auch alle Ursache haben, auf 
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die Vergangenheit stolz zu sein, sa wollen wir uns doch 
vergegenwarligen, dass wir auf dem beschriltenen Wege 
nur weitergehen konnen, ındem wir daran festhalten, dass 
nur durch eisernen Fleiss uod rückhaltlose Hingebung für 
unsere gute Sache und unseren schonen Sport dıe zu er- 
strebenden Ziele erreicht werden konnen und nur dadurch 
eine gedeihliche Weiterentwicklung unserer Gesellschaft 
möglich ist, 

Wir richten deshalb an alle unsere Mitglieder die 
herzliche Aufforderung, in Einigkeit weiter zu arbeiten 
an dem Ausbau unserer gesellschafllichen Verbaltnisse, 
und unseren sportlichen Bestrebungen den Eifer zuzu- 
wenden, der unsere seilherigen Erfolge zeitigte, mogen sie 
stets des Wahlspruches eiogedeuk sein: Einer für Alle 
und Alle für einen, 

Wir gehen nunmehr zu unserem eigentlichen Berichte 
über und beginnen mit der am 22. December 1893 statt- 
gehablen ordentlichen Geueralversammlung, in welcher die 
Neuwahl des Vorstandes erfolgte; dieselbe hatte folgenden 
Resultat: Consul Louis Krebs-Pfaf, I. Vorsitzender; Ouo 
Schwab, II, Vorsitzender; August Schmierer, I. Sehrifl- 
führer; Wilhelm Ludwig, II. Schriftführer; Ferdinand 
Lens, Instructor; Graf M, Totto, Cassier; Goltfried Kuper, 
Verwalter. 

Als Vertreter der passiven Mitglieder wurden in der 
Versammlung am 30. Janner 1894 die Herren G. Horst- 
mann, Ernst Raab, Ernst Werlheimber, Adolf Wild ge: 
wablt. Als Ruderalteste wurden die Herren G Kuper, 
D. Schnitzspahn beslimmt, wahrend zu Cassenrevisoren 
die Herren L. Lismaun, Frilz Heyler ernannt wurden, 

Die Zusammensetzung des Vorstandes erfuhr noch eine 
Veranderung, indem an Stelle des Herrn Ernst Raab, 
welcher zurücktrat, am 16. Ma 1894 Herr Lovis Granbner 
als Vertreter der passiven Mitglieder dem Vorstande zu- 
gewahlt wurde. Herr Fritz Heyter erklarte sich geschaft- 
Iıcher Verhaltnisse halber verhindert, das Amt als Cassen- 
tevisor bis zum Ende des Jahres auszuüben, und wurde 
an seiner Stelle Herr Philipp Schwager gewahlt. 

Bei der stalutengemass vorgenommenen Auslosung 
van Antheilscheinen wurden die Nummern 128, 132, 209, 
300 und 486 gezogen, wovon wir 4 zurückzuzahlen hatten, 
wahrend Herr Paul Müller-Stern uns seinen Schein ge- 
schenkweise zor Verfügung stellte; ausserdem wurden uns 
noch folgende Antheilscheine zum Geschenk gemacht: von 
Herrn Dr. Sulzbach 1, Hch. Klein 1 und Hch, Nieder- 
hofheim 1 

Durch die verdienstvollen Bemühungen unseres vor- 
jährigen Prasidenten Herrn Dr, G. Spiess ist uns ın un: 
serem Jubiläumsjahre ein sehnlicher Wunsch erfüllt worden, 
namlich der Besitz eines Trainirdampfers. Dank der Be- 
mühungen des genannten Herrn wurden die Kosten für 
das Baot von einer Anzahl opferwilliger Mitglieder durch 
Antheilscheine aufgebracht. Herr Wilhelm Meister hat be- 
teits die von ihm übernommenen 10 Antheilscheine unserer 
Gesellschaft zum Geschenk gemacht, wofür wir ihm an 
dieser Stelle unseren herzlichsten Dank aussprechen. Mit 
den Leistungen des in England gebauten Darapfers, der 
den Namen »Aramis« führt, sind wir nach jeder Richtung 
hin befriedigt. 


Die Anzahl unserer Boole hat insofern eine Ver- 
ringerung erfahren, als wir vier altere Boote verausserten, 
und zwar den Rennvierer »Vorwartse, die beiden Gi 
vierer »Meleor« und »Grillea und den Rennachter »Vic- 
torias, Der hiefür erlöste Betrag ist für Neuanschaffungen 
zurückgestellt. Ausserdem wurden acht neue Ruder an- 
geschafit. 

Die Instandhaltung und Verschöuerung unserer 
Gartenanlagen wurde, wie in früheren Jahren, durch un- 
seren Ehrenprasidenten, Herrn Direclor Drory, veranlasst, 
dem wir hiefür zu grossem Danke verpflichiet sind 

Die Abhaltung der Emser Kaiser-Regatta wurde 
uns auch für das nachsie Jahr uberiragen, und wird das 
staudige Comile, bestehend aus unserem Vorsitzenden und 
Herrn Dr. Bayerthal, für das Arrangement derselben Sorge 
tragen. Als Termin ist bereits der 23. Juli 1895 fest- 
gesetzt. 

Wie herkömmlich, waren wır bestrebt, auch die 
Geselligkeit unter unseren Mitgliedern zu fordern durch 
Veranstaltung verschiedener Festlichkeiten. Am 80. De- 
cember 1893 fand unsere Weihnachtsfeier ım Clubhause 
statt, welche sich zahlreicher Beiheiliguug unserer Mit- 
glieder erfreute und einen allerseits befriedigenden Ver- 
Juf nahm. Auch das Winterfest, welches, wie in den 
früheren Jahren, im Palmengarten am 19. Janner 1894 
stattfand, verlief, wie seine Vorganger, in glanzvoller 
Weise; das Programm bestand aus gesanglichen und 
bumoristischen Vortragen, au die sich eine Tanzunler- 
haltung schloss, welche die Festtheilnehmer bis zu früher 
Stunde zusammenbielt ; denjenigen Mitgliedern und Freunden 
unserer Gesellschaft, welche durch ibre freundliche 
Mitwirkung an den versthiedenen Veranstaltungen uns 
ibre Unterstützung liehen, sagen wir an dieser Stelle 
nochmals herzlichsten Dank. Gelegentlich der Einweihung 
des Dampfers »Aramise und zu Ehren unserer in Ham- 
burg siegreich gewosenen Vierermanuschaft vereinigten sich 
unsere Mitglieder am 23. Mai und am 22. Juli zu ge- 
mutblichem Beisammensein im Clubbause, 

Wir nahmen in diesem Jahre eme gründliche Um- 
gestaltung unserer Wirthschaftsverhalinisse vor, indem 
wir nunmehr Weine in eigener Regie führen, welche nur 
von Mitgliedern auf Grund eines unter denselben aus- 
geschriebenen Wetthewerbes geliefert werden. Hand in 
Hand hiemil ging die Vergrosserung der Küchenanlagen, 
welche einem eingehenden Umbau unterzogen wurden 
und mit dem ebenfalls vergrösserten Schankzimmer jetzt 
durch Aufzug verbunden sınd. 

Einen schweren Schaden erlitt unser Gesellschafts- 
haus darch einen am 27. Juli staltgehabten orkanahn- 
lichen Sturm, welcher den die Thurmarlage krönenden 
Mast mt Raa dicht über dem Dache abbrach, Der 
Schaden ist inzwischen ausgebessert, indem ein eiserner 
Mast an Stelle des seitherigen Fichtenstammes getreten 
ist, so dass sich unser Haus nunmehr in seiner fruheren 
Gestalt den Blicken des Beschauers darbietet, Tratzdem 
die Reparaturarbeiten möglichst beschleunigt wurden, 
nahmen sie doch mehrere Wochen in Anspruch. 

Wenden wir uns nun zu dem Bericht 
sportliche Thatigkeit der Gesellschaft, 
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Wie im vorigen Jahre wurde auch ia diesem Jahre 
die Leitung des Trainings in dıe Hände des Beruls- 
ruderers Dave Godwin sen. aus Baltersen, London, ge- 
legt, Derselbe trat sein Amt am 15. Aprıl an und be- 
gaon in Gemeinschaft mit dem Instructor die Einübungen 
der einzelnen Ruderer. Eine grossere Anzahl von Ruderern 
als ın den früheren Jahren stand unserer Gesellschaft zur 
Verfügung, und war daher die Auswahl der einzelnen 
Mannschaften oft eine für den Instructor und Trainer 
recht schwierige. 

Folgende Ruderer erklarten sich bereit, in diesem 
Jahre an den Rennen theilzunebmen, und verpflichteten 
šich zu den üblichen Vorschriften: Seniors: die Herren 
A. Wild, F. Lem, C. Hofmann, H, Morck, A, Schmierer, 
H Best, E Schweikert, C. Schüssler, J. Jourdan, 
A. Schreiber, H. Rahn, H. Schenk und H. Schoitzspahn. 
Jufors: die Herren A. Amrhein, A, Muller, J. Schenk, 


Fr Gross, C. Becker, C. Reitz, F. Lerner, Ch. M. Haes. 
Steuerleute: die Herren G. Baltz, C, Friedrich, G. Kuper, 


H. Schnilzspahn, Ph, Schwager und J Lauer. 

Unter deu Vorübungen waren inzwischen die Melde- 
termine herangeruckt und wurde, nach Beschlüssen des 
Instructors, der Ruderältesten und des Trainers, von Seite 
des Vorstandes der beschliessenden Versammlung die 
Meldung folgender Rennen vorgeschlagen und auch von 
dieser genehmigt. 


I. IX. Tuternationale Amateur-Ruderregaita zu 
Mainz. Samstag 23. Juni. L Vierer (I. Gastrennen) Sonn- 
tag 94. Juni, H. Zweiter Vierer. 

II. Regatla des Frankfurter Regattavereines. Samstag 
30. Juni, 1. Vierer, Preis des Deutschen Ruderverbandes 
(2 Boote), 2. Junior-Vierer. Staatspreis. 3, Vierer ohne 
Steuermann Preis vom Main. 4, Juntor-Achter. Bürger- 
preis. Sonntag 1. Juli 5. Junlar-Vierer. Ermunterungs- 
preis. li, Vierer Kaiserpreis, 7. Achter (beschrankt). Preis 
von Oberrad, 8. Vierer (beschrankt), Regatiavereinspreis. 
9, Vierer (beschrankt). Preis von der Kaiserlay. 10. Achter. 
G ermaniapreis. 

II XVI. Oberrheinische Regatta in Mannheim. 
Sonntag 8. Juli. 1. Grosser Vierer 2 Vierer ohne Steuer- 


mann, 3. Junior-Vierer, A. Zweiter Vierer 5, Erster 
Achter. 6, Junior- Achter. 
IV. Amateur-Ruderregatta aul der Alster, ver- 


anstaltet vom Allgemeinen Alsterclub und Norddeutschen 
Regattaverein in Hamburg. Samstag 14. Juli. 1. Vierer. 
Hammonja-Preis. 2. Gastvierer. Jubilaumspreis. 9. Vierer 
ohne Steuermann. Herausforderungspreis. Sonntag 15 Juli, 
4, Achter. Preis der freien und Hansastadt Hamburg. 
5. Vierer. Kaiserpreis, 6, Vierer, Preis des Deutschen 
Ruderverbandes. 

V. Kaiser-Regatla zu Bad Ems a. d, L, Sonntag 
15. Juli, 1. Vierer. Kaiserpreis (9 Boote). 2. Vierer (be- 


schrankt} Lahnpreis, 3 Vierer für Juniors. Preis der 
Curverwaltung 4. Achter, Preis des Deutschen Ruder- 
Sehne 


VI. Stadtischer Wanderpreis für Achter in Frank- 
furt a. M. Sonntag 19 August. 1. Achter. 

VII, Herbst-Dauerrudern des Frankfurter Regatta- 
vereines, Sonntag 16. September. Drei Boote. 

Ausserdem veranstalteten wir, wie an anderer Stelle 
bereits erwahnt, zur Feier unseres Zöjehrigen Bestehens 
eine Jubilaums-Regalta, zu deren offenen Rennen wir 
selbst nicht meldeten, ın deren Programm jedoch Club- 
rennen eingeschaltet wurden. Der Verlauf der letzteren ist 
ebenfalls ın den nachfolgenden Rennterichten enthalten, 

Aus obiger Aufstellung ergibt sich, dass wir ins- 
gesammt — mit Ausschluss des Sladtachlers und des 
Herbst-Dauerruderns — zu 98 Rennen gemeldet haben. 
Von diesen starteten wir in 20 Rennen, und es gelang 
unseren Mannschaften in sechs Rennen als Sieger hervor- 
ECO 

Bevor wir zu den Berichten der einzelnen Rennen 
übergehen, kommen wir der angenehmen Pflicht nach, 
allen denjenigen, die uns in dem verflossenen Jahre, 
einestheils durch active Theilnahme am Rudern, andern- 
heils durch Beisteuerung zu den Kosten des Trainers und 
dem Besuche speciell der Hamburger und Emser Regatta, 
so wesentlich unlerstutzt haben, unseren warmsten Dank 
auszusprechen. « 

Der Bericht geht sodann auf die Schilderung des 
Verlaufes der einzelnen yon der aGermaniau beschickten 
Rennen über, deren Resultate wir bei unseren Lesern als 
bekannt voraussetzen dürfen, bespricht sodann den Mit- 
gliederstand, der sich am 80. September 1894 anf 
î Ehrens, 28 active und 409 passive Mitglieder belief, 
nnd fahrt hierauf fort; 


»Wir haben nun nach unseres jährigen Stiftungs- 
festes zu gedenken, welches wir am 9, 9. und 16. Sep- 
lember in glanzvoller Weise begiugen. Die Festlichkeiten 
wurden eingeleitet durch eine akademische Feier mit darauf- 
folgendem Bankett am Safhstag Abend den 8. September 
im grossen Saale des Palmengartens; Tags darauf war 
grosser Frühschoppen in unseren Gesellschaftsanlagen, am 
Nachmiltag fand eine Jubilaums-Regatla statt, wahrend 
Abends eine zwanglose Abendunterhaltung die Mitglieder 

unde unserer Gesellschaft im Zoologischen Garten 
et Am Sonntag den 18. September bildete ein 
grosses Volksfest im Palmengarten, zu welchem circa 
14.000 Personen Eintritiskarten nahmen, den Schluss unserer 
Veranstaltungen. Der Glanzpunkt der Festlichkeiten war 
unstreitig die akademische Feier im Saale des Palmen- 
gartens, welcher mit Pfanzen, Rudern und den Flaggen 
sammtlicher mit uns in sportlichen und gesellschafllichen 
Beziehungen stehenden Rudercorporationen in festlichen 
Sehmucke prange, Die Ostseite des Saales war von einer 
Estrade eingenommen, auf welcher die von uns wahrend 
unseres Bestehens errnngenen Preise und Ehrenschilde 
Aufstellung gefunden halten, Eine ansehnliche Festver- 
sammlung legte Zeugniss davon ab, welcher Sympathien 
sıch unsere Gesellschaft nicht nur in den Sport- und Ge- 
sellschaftskreisen der hiesigen Stadt, sondern auch Im 
ganzen Deutschen Reich und noch weit über dessen 
Grenzen hinaus zu erfreuen hat; allenıhalben hatte man 
der Einladung zu unserer Jubelfeier Folge geleistet. Die 
Spitzen der staatlichen und siadtischen Behdrden waren 
vertreten durch die Herren Oberbürgermeister Adıckes, 
den Stadtcommandanten Seine Excellenz Generallieuterant 
7. Stülpnagel, Platzmajor Gottschalk, Regierungsraih 


Steffens in Vertretung des verhinderten Herrn Polizei- 
prasidenten, Handelskammerprasident Max v, Guaita, Stadt- 
verordnetenvorsteher Dr. Humser, erster Staatsanwalt 
v. Reden, Oberstaatsanwalt Woytasch u. s. w. Zu unserer 
Ireudigen Ueberraschung hatten viele der angesehensten 
Rudercorporationen, zum Theil aus weiler Ferne, ihre Ver- 
treter entsandt, um uns ibre Gluekwünsche persönlich zu 
übermitteln, und wenn die Feier einen so weihevollen 
Verlauf nahm, so ist dies nicht zum Wenigsten dem Er- 
scheinen unserer auswarligen und hiesigen Sporisgenossen 
zu danken. Nach Einleitung der Feier durch die Weber'sche 
Jubelauverture trugen die Mitglieder des Saugerchors des 
Lehrervereins das Morgenlied von Rietz vor; hierauf 
betrat unser Vorsitzender, Herr Consnl L. Krebs-Pfalf, die 
Rednertriböne zur Begrüssung der Erschienenen und um 
einen kurzen Abriss der Entwicklung unserer Gesellschaft 
zu gehen, den staatlichen und städtischen Behörden für 
ahr Entgegenkommen, der Tages- und Fachpresse für ihre 
Unterstützung zu danken und alle Anwesenden herzlich 
willkommen zu heissen. Sodann folgte ein weiterer Lieder- 
wortrag des Lehrersangerchors: »Der Gondelfahrere von 
Schubert, woran sich der Empfang der Deputationen schloss, 

Im Namen des Ausschusses des Deutschen Ruder- 
verbandes brachte das alteste Ansschussmitglied, Herr 
Jean Kirch, Giessen, dessen Glückwünsche in ehrenden 
Worten. Unser alter Freund, Herr Georg Hardy, Vor- 
sitzender des Oesterreichischen Ruderverhandes, des Wiener 
Regatiavereins und des Wiener Rudervereins »Donauhorlu, 
überreichte mit züindendeu Worten Namens des letzteren 
vinen prachligen, riesigen Lorbeerkranz, Herr A. Q. Schuh- 
macher, der Vorsitzende des Allgemeinen Alsterelubs und 
des Hamburger Ruderclubs »Aliemanniae, brachte als Fest- 
gabe der letzteren emen silbernen Lorbeerkranz, ausserdem 
die Glückwünsche des Norddeutschen Repaltavereins, des 
Allgemeinen Alsterclab und sammtlicher Hamburger Ver- 
bandsvereine, Herr Ernst Ladenburg uhergab im Auftrage 
des Frankfurter Regattavereins eine Siegeschranik in reicher 
Lederplastik. Herr Director Brabus vom Berliner Ruder- 
club überreichte mit dessen Gluckwünschen einen prach- 
tigen silbernen Lorbeerkranz, Herr Dr. R. Pralle gratalırte 
im Namen des Bremer Rudervereins von 1882. Der Frank- 
furter Ruderverein hess durch seinen Vorsitzenden, Herrn 
Gg. Groesser, eine prachtvolle altdeutsche Standuhr Über- 
geben mit der Versicherung seiner freundschaftlichen Ge- 
fühle. Dieses Geschenk ha: in unserem Gesellschaftssale 
Aufstellung gefunden, dem es zu besonderer Zierde ge- 
reicht, Herr Ch. Matzen vom Frankfurter Ruderclub 
überreichte mil herzlichen Worten ein künlerisch ausge- 
führtes Diplom, wahrend Herr Aug. Hilpert emen silbernen 
Lorbeerkranz der Rudergesellschaft »Sachsenbausene mit 
deren Glückwüschen überbrachte. Namens der Hanauer 
Rudergesellschaft von 1879 übergab Herr Dietrich ein 
schönes Diplom. Herr A. Rostert, Vorsitzender der Heil- 
bronner Rudergesellschaft »Schwaben berbrachte mit 
warm empfundener Ansprache ein prachtvoll ausgeführtes 
Gedenkblatt, Herr Dr. Friedmann ubergab eine mit künst- 
lerischer Vollendung ausgeführte Adresse des Mainzer 
Rudervereins. Die Offenbacher Rudergesellschaft »Undine« 
liess durch Herm L. Stromaun eine hübsche Statuelte, 
einen Ruderer mit Lorbeer darstellend, überreichen; Herr 
Martin Wendling fügte den Glückwünschen des Offen- 
bacher Ruderereins einen silbernen Lorbeerkranz an. Herr 
Becker überbrachte die Gluckwünsche des Mannheimer 
Rudeıclubs, Herr Dr. G. Eschellmann diejenigen des 
Mannheimer Rudervereins »Amicilias und Herr M, Kramer 
einen Lorbeerkranz mit Widmung der Mannheimer Ruder- 
gesellschalt. Im Namen der Rudergesellschaft Worms 
gratulirte Herr Rasor; für den Banner akademischen 
Ruderclub »Rhenuss Herr Hälscher. Die Glückwünsche 
der Giessener Rudergesellschaft überbrachte Herr Louis 
Petri, Der Leipziger Ruderclub liess durch Herrn Braun- 
lich seine Ehrenflagge überreichen, der Sesclub Zurich 
durch Herrn Berg und die Kleia-Krolzenburger Ruder- 
gesellschaft Starkenburg durch ihren Vorsitzenden Herrn 
E, Behrens ibre Gluckwünsche aussprechen. Der Frank- 
furter Fussballeluh liess durch Herrn Hermann Stasny ein 
prachtiges Diplom übergeben. Im Namen der Gründer 
unserer Gesellschaft überreichte Herr August Scherlenziy 
einen silbernen Lorbeerkranz; Herr Anton Berg ubergah 
einen von den Threnmitgliedern gestifteten Wanderpreis 
(silbernen Pokal} für ein Clubrennen im Einser; die Stifter 
haben pleichzeitig die Verpflichtung übernommen, zu diesem 
alljahrlich obzuhaltenden Rennen ein Ehrenzeichen zu 
geben. Vom Würzburger Ruderverain waren zwei, vom 
akademischen Ruderelub »Rhenuse eine Vierermannschaft 
zu unserem Feste erschienen, welche trotz der sebr un- 
günstigen Wilterung Frankfurt mit den Booten erreicht 
halten. Jeden Gralulanten wurde die vom Pressausschuss 
verfasste Festschrift in blauem Einband mit Silberdruck 
sowie eine Gedenkmünze überreicht. Unser Vorsitzender 
dankte hierauf in herzlichen Worten für die uns 10 so un- 
erwartet reichem Maasse zutheil gewordenen Hhrungen 
nnd Freundschaftsbeweise und schloss seine Dankesrede 
mit einem Hoch auf den Rudersport, welches begeisterten 
Wiederball fand. 


Nun wurde ein Rundgang durch das elektrisch be- 
teuchlete Palmenhaus unternommen, wuhrenddessen im 
Saale die Festtafel gedeckt wurde, Die ganze Südseile des 
Saale war von einer langen Tafel eingenommen, an welcher 
unsere Ehrengsste, die Depulationen und der Jubilaums- 
ausschuss Platz gefunden batten, Rechtwinklig zu dieser 
Tafel standen die übrigen Tische, und der weile Soal war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. 


Wahrend des Banketts concertirte die Capelle des 
Palmengartens und trug u. A. einen unserer Gesellschaft 
gewidmeten Jubilaumsfestmarsch unter eigener Leitung des 
Componisten, Herrn A Arndt, vor. Nach Beginn der 
Tafel brachte unser Ehrenpräsident, Herr Director Drory, 
das Hoch auf Seine Majestat den Kaiser ans; ihm folgte 
Herr Oberbürgermeister Adickes, welcher in einer warm 
empfundenen Ansprache den Nutzen und Werth unseres 
Sports beleuchtete und seiner freudigen Genugthuung 
Ausdruck verlieh, dass über all den errungenen Preisen 
und Ehrenschildern der weisse Adler im rothen Felde 
prange. Sein Hoch galt unserer Gesellschaft als Jubilarin. 
Unser Vorsitzender, Herr Consul Kreba-Pfafl, gedachte 
der wohlwollenden Fursorge der staatlichen und stadtischen 
i Behörden für unsere Gesellschaft. Herr Stadtverordneten- 


vorsteher Justizrath Dr, Humser trank auf das Wohl der 
Gaste, Herr Handelskammerprasident Max v. Guaila weıhte 
seinen Trinkspruch den Damen, Herr Max Hardy, Wien, 
toastirte auf den Herra Oberbürgermeister; Herr Re- 
gierungsrath Steffens sprach im Namen des am Erscheinen 
verhinderten Herrn Polizeiprusidenten den Dank der Be- 
hörden für die Einladung zu unserem Feste und bemerkte, 
die »Germaniae mache es durch ihre Liebenswürdigkeit 
den Behorden leicht, ach ihr gegenüber entgegenkommend 
zu zeigen, Herr Dr. Pralle feierte Achilles Wild; Herr 
A. O. Schuhmacher gedachte des Deutschen Ruderver- 
bandes; Herr Aug. Rostert, Heilbronn, toastirte auf 
unseren Prasidenten, während dieser unser Jüngstes Ehren- 
mitglied, Herra Legatlonssecretar Dr. Alf. v. Mumm, hoch- 
leben Jiess mit der Mittheilung, dass derselbe der Ge- 
sellschaftscasse cin namhaltes Geschenk gemacht habe, 

Wir erwähnen hier noch, dass uns anlasslich des 
Jubilaums von Hero Wm., Ludwig je ein Antheilschein 
am Baufonds unseres Gesellschaftsbauses und an dem 
Dampfboot nAramise, ferner von den Herren Fritz Rupp 
und Alfred O, Mayer je zwei Antheilscheine am Gesell- 
schaftsbause als Geschenk überwiesen wurden. 

Die Mittel für die Abhaltung der Jubilaumsfeler- 
lichkeiten wurden durch Zuwendungen unserer Mitglieder 
aufgebracht, und sagen wir fur alle diese Gaben an dieser 
Stelle den herzlichsten Dank 

Wahrend der Tafel wurden von den Herren Jean 
Drill und Peter Stein verfasste Tischlieder gesungen. 

Die vor und wahrend des Festsbends eingelaufenen 
zahlreichen Gluckwunschschreiben und -Telegramme wurden 
von dem Schriftführer des Pressausschusses, Herrn Hugo 
Bardorff, verlesen. 

Alle Kundgebungen wurden auf das Beifalligste 
aufgenommen, und als das letzte Telegramm vom Sem- 
mering verlesen wurde, durchbrauste stürmischer Jubel 
den Saal, Ueber den Verlauf des ersten Festtages beschte 
nur eıne Stimme der Befriedigung, denn eine solch würde- 
volle Feier durfte bei abnlichen Anlassen in den Mauern 
unserer Stadt noch nicht stattgefunden haben. 

Der zweite Fesitag wurde mit einem grossen Früh- 
schoppen, eröffnet durch Fanfaren vom Balkone des Club- 
hauses, begonnen. Leider beeintrachtigte ungünstiges 
regnerisches Wetter ein langeres Verweilen im Freien, 
trotzdem war die Slimmung eine gehobene, wozu das 
Absiugen mehrerer Commerslieder viel beitrug. Herr Jean 
Drill gedachte in vollssthumlicher Beredsamkeit der Eınig- 
keit in unserer Gesellschaft und weihte derselben ein 
Hoch. Am Nachmittag begann um 3 Uhr die Jubilaums- 
Regatta, deren Verlauf ım sportlichen Theile unseres Be- 
rıchtes beschrieben ist. Unsere Ehrengasie begaben sich nach 
der Regatta mit bereitstehenden vierspannigen Mail-coaches 
nach dem Zoolegischen Garten, woselbst zum Beschlass 
des zweiten Festtages ein gemüthlicher Familienabend mit 
Tanz stattfand. Diese Abendunterhaltung hatte sich eines 
ausserordentlich zahlreichen Besuches unserer Mitglieder 
und Freunde zu erfreuen, Das Programm wurde durch 
ein Festspiel eröffnet, welches Herr Peter Stein verfasst 
hatte, und das von Fraulein Toni Muller, der Tochter 
des Herrn Schauspielers AI Muller, als Franeofurlia und 
Herrn Lehrer Wamser als Mönus wechselseitig gesprochen 
wurde, Die beiden Darsteller sowie der Verfasser des Fest- 
spieles, dessen Schluss eine der »Germaniaa huldigende 
Ruderergruppe bildete, wurden durch stürmischen Beifall 
ausgezeichnet. Ebenso fand ein von Frau Helene Wilhelm 
und den Herren Th. Seipel und Gg. Jager wirkungsvoll 
vorgetragenes Terzeit grossen Gefallen. Nach Abwicklung 
des Programmes begann der Tanz, der erst in früher 
Morgenstunde sein Ende fand. Am nachstfolgenden Sonn- 
tag, den 16. September, wurde in Gemeinschaft mit der 
Palmengarten-Gesellschaft, welche uns in ausserst liebens- 
würdigerWeise ihr Eotgegenkommen zeigte, ein grosses Volks- 
fest unter freundlicher Mitwirkung folgender Corporationen: 
Frankfurter Bieyeleclub, Frankfurter Turnvereio, Turo- 
verein Sachsenhausen, Frankfurter Sangervereinigung, Fuss- 
ballclub »Frankfar: 'eranstaltet, welches uns so recht 
den Beweis lieferte, in wie gutem Ansehen unsere Gesell- 
schaft in allen Kreisen unserer Bevölkerung steht. Von 
2 Uhr ab strämten Tausende dem Festplatze, dem unver- 
gleichlichen Palmengarten, zu, dessen sammtliche Räume 
für unser Fest reservirt waren. Gross war die Zahl der 


Darbietungen, welche alle ein donkbares Publicum fanden, 
Ein Brillantfenerwerk schloss das vom Wetter begünstigte 
Fest ab, und als ım Feverglanze unsere Embleme er- 
schienen, 


wollte der Jubel der Tausende kein Ende 
hatte sich an den würdigen Anfang das frohe 
und allen unseren Mitgliedern wird das 
öschlieber Erinnerung bleiben. Worte sind 
zu schwach, um unseren Gefüblen gegen Alle, welche 
zum Gelingen unserer Ehrentage beigetragen, Ausdruck 
zu verleihen. Wir konnen unseren Dank nur abtragen, 
wenn wir aul der beiretenen Bahn weiterschreiten und 
die Grundsätze hochhalten, welche wir seither verfochten. 
Die gefundene Anerkennung soll uns ein Sporn 
sein, unsere Krafte zu verdoppeln, und mit diesen Vor- 
satzen treten wir in das zweite Vierteljahrhundert unseres 
Bestehens ejas 


NOTIZEN. 

DAS MATCH zwischen Tom Sullivan und Charles 
R. Harding um die Meisterschaft von England, welchea schon 
am 9, d. M. hatte stattfinden sollen, aber der ungünstigen 
Witterung halber verschoben werden musste, wurde nun 
am vorvergangenen Samstag ausgetragen. Tom Sullivan 
unterlag seinem jüngeren Gegner, der fünf Langen vor 
ibm das Ziel passirte. Die Zeit des Siegers betrug 
21:15, was io Anbetracht der ausserst ungünstigen Wit- 
terungsverhaltnisse, unter welchen das Rennen stattfand, 
eine ganz ausgezeichnete Leistung genannt werden muss. 
Ein ausführlicher Bericht über den Meısterschaftskompf 
folgt Raummangels halber in nachster Nummer, 


DAS COMITE der Internationalen Ruderregatten 
za Paris hat den Termin für die diesjahrige grosse Re- 
Balta in der französischen Hauptstadt bereits festgesetzt. 
Dieselbe wird am 22, und 23. Juni auf der Seine zwischen 
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Courbevoie und Asnières stattänden, Das Programm um- 
fasst im Ganzen sieben Concatrenzen, wovon zwei, der 
«Prix de Conrhevoiee (Junior-Zweier) und der «Prix de la 
Jolles (Senior-Zweier) am ersten Tage, die übrigen am 
zweiten zur Entscheidung gelangen. Es sind dies: »Priz 
de l'Avenire (Junior-Vierer), Prix d’Asnierese (Seniar- 
Vierer), "Prix de la Seier (Junior-Achter), »Grand Prix 
de Ja Ville de Parise (Senior-Achter) und der aPriz du 
Progresa (Internationaler Achter), Mit Ausaabme des 
letztgenannten Rennens, das mit einem Ehrenpreis be- 
dacht ist, sind sammtliche anderen Concurrenzen mil Geld 
dotirt Die Nennungen schliessen am 1. Juni. 

DER MANNHEIMER R.-V. »AMICITIA« hielt 
am 18. Februar seine diesjahrige Generalversammlung ab, 
welche sehr zahlreich besucht war. Der erstattete Jahres- 
bericht gibt Zeugniss von einer in jeder Hinsicht erfolg» 
reichen Vereinsthatigkeit. Bei einem bedeutenden Zuwachs 
an Mitgliedern — der Verein zahlt heute 60 active und 
187 passive, also zusammen 227 Mitglieder — war das 
Interesse an der Sache das ganze Jahr über ein sehr reges 
und der sportliche Erfolg grossurtig; gelang es dem Ver. 
eine doch, im vergangenen Ruderjahre bei den Regatten 
in Malaz, Frankfurt und Mannheim bei 21 Meldungen 
18 Siege zu erringen, uod zwar gegen die bedeutendsten 
Gegner, Neben dem Eifer der Munnschaften ist dieser 
Erfolg hauptsachlich dem bewährten Tostructor des Vereines, 
Hern Heinrich Apfel, zu verdanken, der damit den 
Beweis erbrachle, dass zu hervorragenden Leistungen es 
nicht gerade eines englischen Trainers bedarf, Die Bo- 
(heilfgung am Rudern war sehr lebhaft; es wurden im 
Ganzen 742 Fahrten mit 3485 Mann unlernommen — 
davon baben 8 Mann über 150 und 16 Mann über 100 
Fahrten gemacht — trotzdem die Fuhrzeit wegen Umbau 
des Bootshauses schon gegen Mitte September geschlossen 
werden musste, Dieser grosse Zuspruch veranlasste den 
Verein, sein an der Friedrichsbrücke herrlich gelegenes 
Bootshaus zu vergrössern Es ist im Rohbau fertig und 
wied im Frühjahr feierlich eingeweiht werden. Der untere 
Raum dient ausschliesslich als Boolslager, wahrend der 
Restaurnlionssaal, das Buffeizimmer, der Ankleidesaal, das 
Wasch- und Douchezimmer den ersten Stock einnehmen; 
man gelangt dorthin durch einen an der Seite angebauten, 
mit aufgeinkellem Mast geschmückten Thurm, in welchem 
sich das Treppenhaus befindet. Sammtliche Raume werden 
auf's Behaylichste eingerichtet, so dass den Mitgliedern 
ein in jeder Beziehung angenehmer Aufenthalt geholen 
ist. Der Rechenschaftsbericht liefert ein günstiges Re- 
sultat, das Vereinsvermögen weist nach erheblichen Ab- 
schreibungen eine weitere Zunahme auf, Mit Rücksicht 
auf die fortschreitende Entwicklung des Vereines sah man 
sich veranlasst, den Vorsiend auszudehnen. In der Ver- 
sammlung wurde u. A. beschlossen, beim Bootsbauer 
Clasper in London einen Gig-Vierer und einen Gig-Zweier 
zu bestellen, welche Boole bis Ende Marz eintreffen 
werden. Das zielbewusste Streben des Vereines berechtigt 
auch für die Zukunft zu den besten Hoffnungen. 

VOM BUDAPESTER R.-V. sNEPTUN« ist 
sorben der Vorstandsberieht über das zehnte Vereinsjahr 
1841 erschienen. Er enthalt u. A. die nachstehenden Aus- 
fährungen »Wir haben das Jahr mit einem Stande von 
2 Ehrenmitghedern, 14 gründenden, 43 unterstützenden 
und 59 ausulenden Milgliedern begonnen. Der Stand 
unseres Vereines umfasst derzeit 2 Ehrenmitglieder, 19 
grundende, 45 unterstützende und 70 ausübende, im Ganzen 
daher 137 Mitglieder. Wie sehr sich die Lust am Rudern 
auch heuer in erfreulicher Weise gesleigert hal, beweist 
die Thatsache, dass in dieser Saison 2998 Fahrten mit 
63 Ruderern, gegen 1133 mit 52 Ruderern im Vorjahre, 
gemacht wurden. Die erste Fahrt wurde am 4 Marz, die 
letzte am 16. December unternommen. Die grösste Anzahl 
Kilomeler hat Herr Szendey erreicht, die meisten Fabrten 
dagegen hat Herr Koós zu verzeichnen. Unser Boots- 


malerıal wurde mit einem Klinker-Einser vermehrt. 
Unsere finanziellen Verhalinisse sind wohlgeorunet. Die 
Bilanz weist ein Vermögen von 695") N, 98 kr. auf. Die 


Einnahmen des Jahres betrugen (754 A. 49 kr, die Aus- 
gaben 6339 A. 68 kr, Auf die Rechnung des nachsten Jahres 
worden 414 A. 91 kr, vorgetragen. Die Leitung des Trainings 
unserer Manschaften haben wir auch heuer C R. Harding an- 
vertraut, welcher, amı 10.Maitu Budapest angekommen, sogleich 
zur Auswahl und Ausbildung der Reunwannschaften schritt, 
Seine Aufgabe wurde dadurch erschwert, dasa Ihm die 
bewahrten Krafle zweler unserer alten Rennruderer, die 
des Meszaros und Adam, heuer nicht zu Gebole standen, 
und dasa der Ausschuss auser den bisher beseizten Rennen 
auch im Junior-Vierer und Tunior-Achter zu starten ber 
schloss, vad er somlt die Önferwilligkeit 16 Mitglieder ın 
Anspruch nehmen musste, Wir bethetligten uns an den 
Budapester, Wiener, Szegeder und Balaton-Füreder Re- 
gaten und haben bei 18 Staris 14 Siege zu verzeichnen, 
so dass der »Neptunu mit dem erzielten Erfolge zufrieden 
sein kann, und zwar umnomehr, ols es ihm much heuer 
gelang, das elsssische Rennen um den Gromen Wiener 
Wanderpreis (zum vierten Male {o ununterbrochenerReihen- 
folge) zu gewinnen und dadurch die Führeirolle zu be- 
boupten. Auch die Meisterschaft von Ungarn fiel unserem 
Mitglied Herrn Gustav Dietz] zu Zur Pflege der Ge: 
selligkeit und zur freundschafilichen Annäherung zwischen 
alteren und jüngeren Mitgliedern dienten die zahlreichen 
Vergnügnngsabende im Clubhause, welche sich eines sebr 
lebbaften Besuches von Seite der Mitglieder und unserer 
Freunde erfteulen. Die Generalversammlung nahm auf 
Vorschlag des Ausschusses zwei Modificalionen der Sia- 
tulen an, namlich, dass die höchste Zahl der ausubenden 
Miiglieder von 70 auf 80 erhöht werde und dass die Zahl 
der Functionare mit 1, die des Ausschusses mit 2 ver- 
mehrt werde. Die Generalversammlung wahlte folgende 
Herren in den Ausschuss: Prasident: Carl Hieronymi; 
Viceprasident: Dr. F Perger; Schriftwart; B. Szendey; 
Cassier: G. Dielzl; Fahrwart: Dr. B. Procopius; Zeug- 
wart: B. Csiaık; Hauswart: A. Gorove, Mitglieder: C 
Adam, Dr. A, Hausser, Dr. L. Steiner, F. Meszaros, 
Dr N. Degré. 


DEM JAHRESBERICHTE des Stetliner R.-V. 
»Sport-Germanis« entnehmen wir die nachstehend wieder- 
gegebenen bemerkenswerthen Daten: »Die im vorigen 
Berichte angedeulete Richtung, welche die Entwicklung 
unseres Vereines im Jahre 1843 genommen hatte, ist auch 


far das jetzt abgelaufene Jahr in die Augen springend: 
auf der einen Seite wiederum eine geringere Zahl von 
Regatiasiegen, auf der anderen Seite dagegen eine seht 


starke Zunahme der Beiheiligung am Rudern. Diese 
letztere hat ungelakr 25 Percent betragen. Zu der un- 
erwunschten Verminderung der Regatinerfolge haben 


mancherlei Gründe zusammengewirkt. Berufsgeschafle ent- 
führten uns in den letzten zwei Jahren eine grosse An- 
zahl ausgezeichneter Ruderer, und für diesen unverhallniss- 
massig starken Abgang an erstelassigen Kraften fanden 
wir our zum Theil Ersatz in dem Nachwuchs. Mehr aber 
noch als diesen Umsland werden wir als Ursache der 
verminderten Erfolge die Erkenulniss gelten lassen müssen, 
dass die Durchschnittsleistungen in der deutschen Ruderei 
in den leizien Jahren ungemein sich verbessert haben, 
dass dadurch die Weitkämpfe intensiver, die Siege immer 
schwerer und verhaltpissmassig seltener werden für den 
einzelnen Verein, Der Mitgliederstand betrog am Al. De 
cember 1899: 5 Ehren, 194 ordentliche, 20 Junior-, 
45 auswarlige und 11 Schüler-, zusammen 275 Mitglieder. 
Der Abgang im Laufe des Jahres 1894 betrug; 47 ordent- 
Jiche, 16 Jùnior-, 1 auswarliges, zusammen b4 Mitglieder 
Der Zugang dagegen betrug: 40 ordentliche, 12 Junior-, 
17 auswartige, zusammen 089 Mitglieder, so dass wir am 
Schluss des Borichtsjahres einen Bestand baben van 
5 Ehren-, 187 ordentlichen, 16 Juniors, 61 ausworligen, 
11 Schüler, zusammen 280 Mitgliedern, Die Kopfzahl 
der Schülerabtheilung steigt immer im Sommer und sinkt 
im Winter, Im Jahre 1894 hat sich unser Bestand on 
Booten vermehrt um einen von Clasper In Putney-London 
erbaulen Renuvierer, der auf den Namen »Stelline ge- 
tauft wurde, und ferner um den im Jahre 1800 in Berlin 
erbauten, von einem Mitgliede gestilieten Gig-Zweier 
Major Wiusmanne. In Auftrag gegeben ist zur Lieferung 
im Frühjahre 1895 bei H. Heidtmann in Hamburg eln 
Gig-Achter. Die schon erwahnte starke Balheiligung am 
Rudern verhinderte die Ausrangirung alter Boote und 
nöthigte uns, Alles in gut Inhrbarem Zustande zu er- 
halten Die Folge davon war dann allerdirgs eine Mehr- 
aufwendung für Tastandhaltung des Materials von rund 
1000 Mk. gegenuber dem Voranschlags Dem Bericht 
über die finanzielle Lage des Vereines ist zu eninehmen, 
dass sich die Einnahmen desselben aus folgenden Posten 
zusaromensetzlen: Bestand am 1. Janner 100616 Mk., 
Mitghederbeitrage 6053 Mk., Extrabeitrage einschliesslich 
gestiftefer Anlheilscheine und Zinsen etc. 79228 Mk., 
Erlos aus Verkaufen 72 Mk, Sammelbüchse 6961 Mk., 
nachtraglicher Eingang für vier Antheilscheine 200 Mk., 
fur Ciubabzeichen 97 Mk, aufgenommenes Darlehen 
1214 65 Mk, Summe 9503:70 Mk, Diesen Einnahmen 
standen folgende Ausgaben gegenuber: Rückzahlungen 
auf Darlehen 1403:65 Mk , Materialverwaltung 201901 Mic, 
bezahlte Miethe 120 Mk, Rückzahlung für 20 ausgeloste 
Autheilscheine 1000 Mk., für gestifiete acht Antheil- 
scheine 400 Mk., Beitrag an den Deutschen Ruderverband 
10855 Mk, Turoen 4440 Mk, innere Verwaltung 
46847 Mk, fur Clubabzeichen 4750 Mk, fur Neu- 
auschaflungen 1270:85 Mk., fur Besuch von Regatien 
172473 Mk., Trainingsdampfer 113 Mk., Zinsen und Ver- 
schiedenes 25465 Mk., Vergnugungen 34960 Mk., 
Cassenbestand am 31 December 1894 78:88 Mk., Summa 
9503.70 Mk. Der Bericht sagt hiezu: »Unsere Schulden- 
last hat sich auf 7100 Mk. vermindert und besteht aus 
5600 Mk. ım Antheilscheinen und 1500 Mk, Guthaben 
von Mitgliedern, wofür der Verein 8 Percent p. a Zinsen 
zu zablen hat. Die vorgeseizte Auslosung und Rück- 
zahlung von 20 Antheilscheinen 3 DU M. im Gesammt- 
betrage von 100U Mk hat stattgefunden, ausserdem mnd 
noch 8 Antheilscheine — 4L0 Mk. dem Verein gestiftet 
und somit obve Gegenleistung gelilgt worden. Diesen 
freundlichen Gebern uod ebenso denen, welche durch 
Estrabejtrage ibr Interesse an unseren Bestrebungen ber 
kundet haben, spricht der Verein an dieser Stelle seinen 
Dank aus, Dass dem obengenannten Schuldenbetrage als 
unbelasteter Besitz 26 Boote und das eingerichtete Boots- 
haus gegenüberstehen, sei nur der Ordnung wegen an- 
geführt. Wir haben schon darauf hingewiesen, dass trotz 
ungefähr gleichen Mitgliederstandes um 25 Percent 
mehr al im Vorjabre gerudert wurde, dass dieser an 
sich erfreuliche Umstand die Verwaltung des Materials 
und des Bootsbauses um rund 1000 Mk. (heurer machte 
und somit die Schuld ärt daran, dass wir pecnniar 
wicht noch besser abschneiden,“ »MDie Fahrten des Jahres 
1894,» fahrt der Bericht fort, »vertheilen sich auf 196 Mit 
glieder 811 Ruderer mit 71.081 Kilometer und 
78 Ganie == 143 Rudorer mit 1854 Kilometer, Die von 
einem Ruderer erreichten höchsten Zahlen sind 274 Fahrten 
vad 2035 Kilometer, Es haben 19 Mitglieder mehr als 
1000 Kilometer gerudert, und $D Ruderer haben 100 und 
mehr Fahrlen gemacht, gegen 82 im Jahre 1898. Die 
om meisten benutzlen Boote waren ein Gig-Doppelzwoier 
mit B00 und der Gig-Einser »Tommye mit 299 Fahrlen 
Der am meisten benutzte Vierer brachte es auf 210 Fahrten, 
Auf die einzelnen Booigatiungen vertheilen sich die 
Fahrten wie folgt Einser #75, ım Zweier 800, m 
Vierer 757, im Sechger 208, ım Achter 65, zwammen 
2500 Fahrten Wir beschickten die Regalten in Berlin, 
Stettin und Hamburg, und zwar haben wir 


gemeldet zu  Wenluriet in arslet In 

in Berlin. . . 14 Rennen 11 Rennen 2 Rennen 

in Stetin -. 9 wv 9. 1. 

in Hamburg . 7 >» 6 > 0 o 
W Rennen 28 Rennen 8 Rennen 


Die Zahl unserer Preise ist auf 89 gestiegen. Unter 
den beiden Siegen io Berlin befindet sich der um den 
Staatspreis fur Juniors. Der Rennbahnerfolg war, wie 
schon eingangs "hervorgehoben, ein recht bescheidener, 
trotzdem erkennen wir ohne Einschrankung an, dass die 
trainitenden Mitglieder zedlich das Ihrıge gethan und den 
Dank des Vereines verdient haben für den bekundeten 
Eifer. Halt dieser, wie wir hoffen durfen, an, so werden 
uns auch wieder Jahre blühen mit grösseren Resultaten. 
Die Satzungen vom 1. Janner 1894 sind wahrend des Be- 
tichtsjahres unverandert in Geltung geblieben. Die Zu- 
sammenselzung des Vorslandes erluhr einige Aendernngen. 
Herr Neubauer legte im Janner iu Folge anderweiter 
starker Inanspruchnahme das Amt des Cassenluhrers 
nieder und wurde ersetzt durch Herrn Perrey. Der stell- 


vertretende Schriftführer, Herr A. Reimer, verliess uns 
im Herbst, um in's Ausland zu gehen. Nach der im 
October salzungsgemass vorgenommenen Neuwahl setzt 
sich der Vorstand für das Geschaflsjahr October 1894/95 
unter dem Ehrenvorsitz des Herrn Admirals Pirner aus fol- 
genden Herren zusammen: Voss, Vorsitzender; Sauer, stell- 
vertretender Vorsitzender ; Hardtmann, Schriftführer }jBötzow, 
II. stellvertretende Schrififührer; Perrey, Cassenführer, 
Schlag, Ballzer T, Ruderwarte, Gericke, Moritz, Boots- 
warte, Zu Vertrauensmannern für den Aufnahmeausschuss 
wurden gewahlt die Herren Piper, Waechter II, Zühlke, 
zu Ruderaltesten die Herren Boehm, Leonhardt, Mandt, 
Wacchler I, Wegner, Zuther, zu Rechnungsrevisoren die 
Herren Hoster und Möncke Im Winter wurde wochent- 
lich einmal geturnt. An Vergnugungen hat der Verein, 
dem Herkommen entsprechend, veranstaltet: im Janner 
einen Ball, im Mai das Anrudern, im August eine interne 
Regulla, im December eine Weihnachtsfeier, Alles unter 
lebhafter Betheiligung und in harmanischer, Tröhlicher 
Stimmung der Mitglieder und ihrer Gaste. Unseren Bericht 
schliessen wir mit einem Appell an diejenigen unserer 
Mitbürger in gesicherter Lebensstellung, welche bisher 
einem Ruderverein noch nicht angehören. Dass das Rudern 
üoler verstandiger Aufsicht und Leitung eine heilsame 
und förderliche Art der Leibesübung jat, wird heute 
kaum nach bestritten, aber zur Bethätlgung dieser guten 
und sepenbringenden Uehung gehört wie zum Kriepführen 
Geld. Das Inleresse der Jugend hahen wir, dan zeigt ein 
Blick auf unsere Fabrtenaufstellun was uns noch fehlt 
zu einem unseren Wünschen entsprechenden Ausbau de 
Vereines, das ist das Interesse anpesehener Burger, welche 
durch ibre Mitgliedschaft nicht nur uns eine wünschens- 
werthe pecuniare Hilfe, sondern vornehmlich ouch der 
Ausbreitung unseres edlen Sporls eine ausserordentlich 
wichtige moralische Unteistützung gewähren würden.« 


SCHWIMMEN. 


DER WIENER Schwimmelub »Austria« hielt am 
vergangenen Sonntag im Dianabade sein zweites internes 
Wetischwimm-Meeling ab, Zur Entscheidung gelangten 
neun Concurrenzen, darunter die Clubmeisterschaft, der 
»Austriopreise, in dem Gustav Wisircil siegte. Er legle 
die 204 Meter lange Schwimmstrecke in 8; 321i zurück 
Das Elevenschwimmen gewann Leopold Rudolf, das Brust- 
schwimmen Ernst Freund, das Neulingsschwimmen fiel an 
Josef Graf, im Tellertauchen erbielt Rıchard Neumann 
den Sieg zuerkannt, den Dianapreis errang Otto Wähle, 
das Club-Handicap Anton Braunstein, wahrend im Dauer- 
schwimmen Gustav Wiatrcil, im Rückenschwimmen Ernst 
Freund siegten, 


Champagner 


CHARLES HEIDSIECK 
REIMS 


Noflieferani $. M. den Koniga von Schweden u. Norwegen 
and B. k, H, des Gronshoreoga von Sachgen-Weimpr 


General-Repräsentant 
für Öesterreich-Ungarn und den Orient: 
Valentin Igler jun, Wien 
1 Mazimillanetrasse 7. 
CHARLES HEIDSIEOK isi der einzige Kaufınann in Reims, 


welcher deu Familiennamen MEIOBIECK pel und zu 
tragen herechligt fet 


Die bestbekannte Firma byglenischer Spocialitäten 


J. Reif 


t nahezu 12 Jahren IV. Margarothenstrasse7, 
Depot in das Centrum der Sta 


x Wien, I. Brandstätte 3 y 


"td 


Stefansplatz, 
Jasomirgottstrasse 
Nr. 8. 


28.Schuljahr, 


Dt 


An mm 

ganzjahr, 

Abendourse, 

welcher am 

1.Marz 1.J. 

beginnt, JungeHerren 

vorbereitet, welche, 

ohne ihre Stellung auf- 

zugehen, der dreijährigen 
Militördiensizeit durch 

Ablegung dieser Prüfung 

ausweichen wollen, Tagliche 

Untertichtszeit von 7 bis 9 Uhr, 


IA Schuigeld monatlich fi, 10. — 


Letzter Termin für Stellungspflichtige 
% des nachsten Jahres. 
Vorzüigliche Erfolge bei den schon nach 
Ki den neuen Vorschriften abgehaltenen 
Prüfungen. 
Ueber 16'/, Hundert Approbirte, Programm gratis, 
I Aufnahme auch in die jüngst eröffneten Tagas- und 
abgekürzten Abendeurae, sowie in die Vorcurse für 
Schwachere erfolgt taglich. 
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EISLAUFEN. 


EINGESENDET. 


Auf ein vom Prasidenten des Wiener Eislaufvereines 
an den Presidenten des Budapester Eislaufvereines ge- 
richtetes Dankschreiben [ur die liebenswürdige Aufnahme, 
welche die Mitglieder des Wiener Eislaufvereines dort 
aulasslich ihres Besuches bei Gelegenheit der Europa- 
Meisterschaftsconcurrenzen gefunden baben, ıst an Ersteren 
folgendes Antwortschreiben eingelangt: 

Budapest, am 10. Februar 1895. 
Hochwohlgebarener Herr! 

Das geehrte, im Namen des Wiener Eislaufvereines 
an ans gerichtete Schreiben vom 1. Februar d. J. hat 
uns nicht nur als Erinnerung an unsere Festtage, sonder 
auch als Beweis sporlfreundlicher Werthschatzung so ber- 
vorragender Sportitreise besonders ehrend beruhrt 

Hat schon die Theilnahme des löblichen Vereines 
uod die Mitwirkung seiner distinguirten Mitglieder so 
wesentlich zur Erhöhung der Festireude und zu dem 
Glanze des Festes selbst beigetragen, so konnen wir in 
der liebenswürdigen Anerkennung, die Sie so gütig sind, 
uns zu vollen, nur eine Aufmunterung erblicken, ge- 
meinsam mit Wien an der weiteren Veredluag des edlen, 
auf alle gesellachaftlichen Verhältnisse so wohlthuend 
wirkenden Eissporis mitzuwirken. 

Wollen Sie Ihrem geehrten Vereine von dieser unserer 
Dunksagung gefalligst Mittheilung machen. 

Ein Exeroplar unseres funfundawanzigjahrigen Jubilar- 
berichten werden wir die Ehre haben, sobald die Ueber- 
setzung desselben fertiggestellt sein wird, dem Vereine 
zuansenden 

Besonders bedauerten wir, dass wir Sie, Herr Präsident 
nicht persönlich empfangen kannten, hoffen jedoch, Sie 
bei einem anderen Anlasse künftig begrüssen zu können, 
und verbleiben hiemit in ausgezeichneter Hochachtung 

fur den Budapester Eıslaufverein : 
Dr. Kuffer Béla m. A. Dr. Peter Busbach m. p. 
Becratär. Prüsldeni. 


Wien, 19. Februar 1895. 
Geehrter Herr Redacteur! 

Endesgeferligter ersucht um gütige Aufushme nach- 
folgender Zeilen fur die nachste Nummer Ihres geschataten 
Blatles: 

Es hal dem anonymen Berichterstalter über das vom 
Training-Eisclub am 3. d. M. atatigehabte Verbands- 
Kunstlaufen®) gefallen, mein Ferableiben mit Furcht var 
den Wechselwendangen meines Collegen im Kunstlaufen, 
Herrn Fuchs aus Munchen, zu mofiviren und hat derselbe 
als eventuellen anderen Grund (der Herr scheint also doch 
nicht ganz sicher zu sein) ein Verbot des Verwaltungs- 
ausschusses des Wiener Eislaufvereines, bei dieser Concur- 
tenz zu starlen, angeführt 

Nun kaun ich erklaren, dass ich ohne Wissen des 
Verwaltungsausschusses meine Meldung zu dieser Concur- 
renz gemacht und dass dieser, als er im letzten Momente 
davon erfuhr, sich beeilte, durch die officielle Bestatigung 
derselben nach den Verbandsgesetzen Giltigkeit zu ver- 
schaffen, welche Bestaligung, nebenbei bemerkt, den Ver- 
anstaltern dieser Concurrenz gar nicht abzugehen schien, 
obwohl der Anmeldungslermin schon abgelaufen war. 

Die Vereinsleitung hatte, ware ihr diese Meldung 
unangenehm gewesen, dieselbe blos zu ignoriren gebraucht, 
was [ür den Training-Eisclub gleichbedeutend mit Ab- 
lehnung (bei richtiger Befolgung der Verbandsgesetze) ge- 
vmm oir 

Der Vorwurf eines Verbotes von Seite des Wiener 
Eislaufvereines ware also widerlegt und kann das nöthigen- 
falls durch die eigenen Acten des Training-Eisclub be- 
wiesen werden. 

Was den zweiten Vorwurf, den Mangel an Courage, 
anbelangt, so muss ich den muthigen Anonymus auf einen 
Ausdruck verweisen, den er am Schlusse selnes Referates 
gebraucht hat 

Er sagt da: 
Te 

Ich habe mich mit Herrn Fuch 
unter gewöhnlichen Verhaltnissen in Davos und 
Budapest zusammengefunden Wenn ich mich nicht auch 
entschloss, nach Hernals zu geben, so war der Grund 
hievon der, dass ich fürchtete, solche Verhaltuiss 
nicht anzutreffen. 


Unter gewöhnlichen Verhall- 


in Bonn — dann 


dort 


Furcht war es also doch — und darin hat der durch 
Berichterstatier des 
Gustav Hügel, 


mein uterscheinen 
Traoıng-Eisciub Recht, 


enltauschte 


be Fern mm u ren 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 


DER ÖSTERREICHISCHE Skiverein halt heute 
2 Uhr Nachmittags sein zweites internes Skiwettlaufen in 
Pötzleinsdorf ab, Das Programm der Reunion umfasst 
folgende Concurrenzen: I Eröffnungslaufen. Distanz 
850 Meter, bergab. Offen für Vereinsmitglieder, welche 
noch in keinem Skiwetllaufen einen Preis gewonnen haben, 
Ehrenpreis dem Ersten. Einsatz 2 Kronen. Wenn mehr 
ale sechs Nennungen Vorlaufe, II. Vereinslaufen, 
Distanz 850 Meter, bergauf, dann bergab. Offen für alle 
Mitglieder. Ehrenpreis dem Ersten. Einsatz 2 Kronen. 
DL Entscheidungslaufen (eventuell) von Nr. I. 
IV. Vereinsmeisterschaft, Distanz 1260 Meter, berg- 
auf bergab, bergauf bergab, beim letzten Bergablauf ist 
die kleine Spruugschanze zu nehmen, Offen für Mitglieder. 
Der Sieger erwirbt den Tilel »Meister im Skilanfen pro 
1895 des Oesterreichischen Skivereinesa und emme goldene 
Medaille. Ehrenpreis dem Zweiten. Einsatz 4 Kronen, 
V. Vorgabelaufen. Distanz 850 Meter, bergauf, dann 
bergab. Öffen für Mitglieder. Ehrenpreis dem Ersten (ge- 
spendet von emem Vereinsmitgliede). Einsatz 2 Kronen, 
VI. Preisspringen. Eine Sprüngschauze 150 Meter 
hoch. Körperbaltung und Weite des Sprunges werden ge- 
werthet, Drei Sprunge erlaubt, Offen für alle Mitglieder. 
Zwei Ehrenpreise. Einsatz 2 Kronen 


RADFAHREN. 
TERMINE. 


Berlin (Internationales Radwottfahren) . . 
Hamburg (Internationales Radwettfabren) . 
Berlin (Internationalen Radweitfahren) . Za 
Frankfurt a, M. (Intornationales Kadweitfahren) , 
Graz (Internationales Wottfuhren, Pngst-Meattog) 
Obordrauburg-Unterärauburg Internat, Perni 
Hambnrg (Internationales Kadwottlihren) . 
Borlin (Muropa-Moistorachaftan) nee 
Hamburg (Iuternatlunales Radwötttahren) , 
Gran (XII, Bundestag des D. R.-B., Deutsche Meier 
Volden (Internationales Radwottfahren) ~ 
Hamburg (Internationales Radwoltfahren) 
Berlin (Internationales Radwortfahren) - 
Frankfurta, M. (Internationales Radwottfahren 
Borlim (Internationales Radweltfabren) 

Berlin (Internationales Radwettfahren) 


7. Juli 


25. August 
2/8. September 
a September 


NOTIZEN. 

EINE WINTERRADRENNBAHN soll Wien 
erhalten. Angeblich beabsichtigt ein Pariser Consortium 
die Erbauung einer solchen, und zwar soll der Prater 
hiezu in Aussicht genommen sein. Im Sommer soll das 
Gebände eine kunstliche Eisbahn beherbergen. 

BUDAPEST erhalt bekanntlich in diesem Jahre 
eine neue Rennbahn, Wie man uns mittheilt, wird mit 
dem Bau derselben bereils im März begonnen werden, 
Sie wird nach dem Muster der Rennbahn ja Steinamanger 
Macadamgrund und geiheerle Oberflache erhalten 

EINEN RECORD Frankfurt—Wien auf Triplett 
beabsichtigen, wie man uns mittheilt, drei bekannte 
Frankfurter Fahrer in der kommenden Saison aufzustellen. 
Zu der Fahrt wird in der Radfabrik von Adam Opel, 
Rüsselsheim, eine speciell geeignete Maschine hergestellt 

EIN MATCH über 100 englische Meilen == (9099 
Kilometer fand am Sonntag zwischen den bekannten 
Dauerfahrern A. V. Linton und A Huet in Paris statt. 
Es resultirte in einem Siege des Franzosen, der die Strecke 
in 4:07: 47%, absolvirte und damit den bislang besten 
Record fur diese Distonz um nicht weniger als 6 : BI, 
schlug 

DER GRAZER Radfahrerelub hielt jungst seine 
X. Jahres-Hauptversammlung ab, gelegentlich welcher 
nachstehende Herren in den Vorstand gewahlt wurden: 
Obmann: Franz Koneczny; Obmann-Stellvertrater: Franz 
Schröder; I. Schriftfuhrer: Robert Patschke; II. Schrift- 
führer Ferdinand Wallner; I. Cassier: Carl Högels- 
berger; II. Casier: August Meyer; Fahrwart: Fritz 
Körösi; Archivar: Rudolf Wurm 

IN ENGLAND beabsichtigt man nunmehr, den 
sogenannten »Makers-Amateurse, d. i den sHerrene- 
fahrern, welche sich von Radfabriken für ihre Renn- 
thatıgkeit bezahlen lassen, ernstlich auf den Leib zu 
rücken. Beim nachsten Meeting der »Nationel Cyclists 
Associations soll beantragt werden, gegen jene Fahrrad- 
handler energisch vorzugehen, welche Rennfahrer irgendwie 
unterstützen. Auf den Erfolg darf man wohl mit Recht 
gespannt aeın. 

kan i62 PPT Wi, We eet mehr er 13 Mil 
lionen Gulden, betragt nach den Zusammenstellungen der 
Statisok der Werth der wahrend des eben verllossenen 
Jahres aus England ausgeführten Fahrrader und Fahrrad- 
bestondtheile. Im Jahre 1899 belief sich derselbe auf 
1,033.396 Pfd St, es ergibt sich somit eine Zunahme zu 
Gunsien von 1894 in der Höhe von 215.361 ER. St, 
also einer halben Million Gulden. Der Werth des Im- 
portea aus England nach Oesterreich betrug 1202 Pfad. St 

DER VERBAND Wiener Radfahrvereine für Wett- 
fahrsport nahm am 16. d. M die Neuwahl des Vorstandes 
vor Gewahlt wurden: zum Obmann Herr Hans Bayer, 
Wiener Breycleclub; zum Obmannstellvertreter Herr Carl 
Winkler, Wiener Radfahrer am Schottenfeld; Cassier 
Herr J. Meister, Union »Vorwartse; Cassıerstellvertreier 
Han F. Cozanda, Radfahrerclub vom IX. Bezirk; 
Schriftführer Herr B, E. Reischl, Wiener Radfahrerelob; 
Schriftfuhrerstellvertreter Herr R. Hönig, R.-V. vie 
toria«; Bahnwart Herr Tb. Braun, R.V, »Favorita« 


AGRAM wird in der vor der Thüre stehenden 
Saison eine neue, den modernsten Anforderungen ent- 
sprechend ausgestattete Radrennbahn, verbunden mit einem 
allgemeinen Sportplatz, erhalten. Mit dem Bau dieser 
500 Meter langen Renubahn, deren Errichtung dem 
aI, Hratska drustyo bieiklista« (Erster croatischer Radfahr« 
club) zu danken ist, wurde bereits begonnen. Die Hahn 
hat die nach den jüngsten Erfahrungen für eine Renn- 
bahn meist geeignete Form, sie besteht aus zwei Geraden 
und diese verbindenden zweckmassig überhähten cubi- 
schen Parabeln. Ihre Breite wird an der Gewinnseite acht, 
sonst sieben Meter betragen, Die Oberflache wird wach 
Grazer System aus Theer hergestellt werden. 

AUS MUNCHEN wird uns geschrieben: aBei der 
kürzlich hier abgehaltenen Monatsversammlung des Gau XII 
des Deutschen Radfahrerbundes, Munchen, wurde u. A. 
der Beschluss gefasst, die Leitung der von den Grazern 
angeregten und vom Sportausschusse des Deutschen Rad- 
fabrerbundes für Strassenfabren lebhaft unterstützten ge 
meinsamen Radreise nach Graz zum XII. Bundestage in 
die Hand zu nehmen. Diese gemeinsame Fahrt der 
Bundesmitglieder nach dem Festort ın der grünen Steier- 
mark soll durch die schönsten Theile der Alpenlander 
unternommen werden, und zwar sind "Tagestouren von 
80 bis 120 Kilometer gedacht — also keine Racepartie, 
so dass auch allere Herren sowie auch Damen an der 
Fahrt theilaehmen können, Die Vorarbeiten fur di 
gewiss grossen Anklang findende gemeinsame Radrelac 
Dach Graz snd in vollstem Gange.« 

DIE LEISTUNGSFAHIGKEIT der Dauerfahrer, 
wie sie an den Monstrerennen in der französischen Haupt- 
stadt theilnehmen, verdient wohl in jeder Hinsicht eme 
grossartige genannt zu werden, und ¿war nicht nur was 
das Pedaltreten, sondern auch was ihren Appetit anbelangt, 
wenn man den Mittheilungen der „Revue velocipedique« 
über den ganz aussergewöhnlichen Hunger eines Dauer- 
fahrers Glauben schenken darf. Williams, der Zweite im 
kürzlich stattgefundenen 24 Stunden-Fahren, verzehrie, 
dem Pariser Blatte zufolge, wahrend des Rennens folgende 
Kleinigkeiten: zwei Hubner, sechs Pfund Beefsteals, zehn 
Pfund — namlich 28 — Cotelettes, drei Pfund Wein- 
trauben und zwei Pfund Biscuits. 25 geleerte Flaschen, 
die mit Champagner, Bouillon, Chocolade, Portwein gefüllt 
waren, ohne jene zu zahlen, die Cola und andere stärkende 
Medicamente enthielten, gaben Zeugniss davon, welchen 
Durst Williams bei dieser Fahrt entwickelte. 


IN LEIPZIG tagte am 16. und 17. Februar, wie 
bereits angekündigt, der über Initiative des Berliner 
a Vereins fur Veloeipedwettlahren« constituirte Congress der 
Rennveranstaller. Was die Ergebnisse des Congresses an- 
helangt, über die übrigens in nachster Nummer dieses 
Blattes ausführlich berichtet werden wird, so sei zunachst nur 
erwahnt, dass ein »Verband der Vereine (ur Radwett- 
fshrens gegründet wurde, zu dessen Vorsitzenden die 
Versammlung Hermann Gust vom Berliner Rennverein 
wählte. Es wurde sodann beschlossen, eine Theilung der 
Herrenfahrer in zwei Classen durchzuführen. Der Classe A 
gehören die sogenannten 


»wirklichen Herrenfahrere an, 
die nur Ehrenpreise annehmen wahrend die 
Classe B die »Rennfahrere umfasst, welchen auch ein 
Starten um Geldpreise erlaubt ist, Bemerkenswerth ist, 
dass den Beschlüssen des Congresses zufolge von Fahrrad- 
fabriken, Handlern etc. engagirte Fahrer als Professionals 
anzusehen sind. Was die Veranstallung von Rennen an- 
belangt, so soll es künftighin ebenfalls zwei Kategorien 
unter diesen geben. Als »beschrankt« bezeichnete Con- 
currenzen sind nur Fahrern der Classe 4 offen, in noffenen« 
Rennen sind Amateurs und Professionals startberechtigt. 


AUS LÜBECK wird uns geschrieben: »Der R.-Cl, 
»Vorwartse, Lübeck, beabsichtigt, bei Gegelegenheit der 
in diesem Jahre in Lübeck statiindenden Deutsch-nordi- 
schen Handels- und Industrieausstellung ein Bild yon der 


dürfen, 


>: „Imperial“ -Pneumatic 


ist und bleibt 


r unmübertroffen "XS 


Haltbarke 


Leichtigke t, Construot on ui Mater: 


db. Wurt  (ummiwaaren- Fabriken, Aclien-esellschafl 


Binauburg In Bohmen. 


Dresden-Lobtan. 


Pneumatic „Schwalbe“ 


wird von den ersten Benn- und Tourenfahrern als vorzüglich bewahrter 
Reifen anerkannt, und zwar wegen seiner grossen Elaatioltat, Halt- 
barkeit, Zuverlassigkelt: und seines leichten Gewichten, 


Einsetzbar in jede Felge. 


Bei Anschaffung von Rädern verlange man deshalb 
Pneumatic „Schwalbe“. 
H. SCHWIEDER 


Sachsische Gummi- und Guttaperchawaaren - Fabrik 


DRESDEN N. 
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Entwicklung im Hahrradbau son der Zeit des Freiherrm | BESTE ZEITEN AUF WETTFAHRBAHNEN IM BUNDESGEBIET DES DEUTSCHEN RADFAHRERBUNDES. 


v. Drais bis zur neuesten Zeit zu geben. Eine saolehe S f 
Ausstellung hat bisher in Deutschland noch nicht statt- Sıand vom I, Janner 1895, nach den eingesandten Belegen geprüft und anerkannt. 


gefunden und wird daher für die ganze deutsche Sport- (Abkürzungen: W = bei Wellfahren; Z == bei Zeilfahren.) 
welt von hohem Interesse sein. In Anerkennung dieser d 
Thatsache. hat der Vorstand des Gau I (Hamburg) des b) Niederrad. 


Deutschen Radfahrerbundes als Unterstützung für diesen 
Zweck 200 Mark bewilligt. Der R.-Cl. »Vorwartse«, Lubeck, SE Das Fahren 20W ` Kine Länge des | 

richtet uum an alle Sporikameraden die dringende Bitte, | Name des Fahrers derBahn Fahrzeit Fahrens 19 
den rührigen Ciub — es ist derselbe, der 189:3 die erste 
Holsreonbabn in Deutschland erbaute — m seinem Vor- 
haben dadurch zu unterslülzen, dass Jeder, der eme alte, k 
Interessante Maschine ım Besitze hat, sie zur Verfügung | . August 1994 Breslau 


F ropi 5 Mai 1894 tea 
19000) | P KKotsch 9. September 18994 Berlin 
F. Gerger Mai 1644 Es 
agaa Richter 9. Soptember 1894 Sek 
F, Gerger D. Mai 1894 
aaa non Blankenburg september 1894 Berlin 
Preig F. Gerger 5. Mai 1894 tis 
DC: Ap0mm SEN . September 1894 Berlin 
Mai 1894 Graz 


hat für das Jabr 1895 folgende Veranstaltungen in An 
sicht genommen und deren Ausarbeitung bereits theil- 
weise einzelnen Sonderausschüssen zugewiesen, und swar: 
A Sportliches. I, Tourenwettbewi 
Der D. d R Oe, bestimmt im Jahre 
bewerb im Toutenfahren folgende 
leistungen. 4, Meisterschaft im Tourenfahren: 
Mindestleistung 5000 Kilometer, 2. Preis Minde: 7 
4000 Kilometer, 3, Preis Mindestestung 3000 Kilometer, 
4, Preis Mindestleistang ¿000 Kilometer, 6. Preis Mindest- 
Jojstung 2500 Kilometer. A Für die meisten Kilometer 


Ausschroibung. 


w 
stellt oder die genaue Adresse von Besitzern solcher Ma- . Juli 1894 ’ Z 
schinen aufgibt Um zu verhüten, dass mehrere Maschinen SCH August 1898 Leipzig Z 
gleicher Art gesandt werden, emphehlt der Club, eine , Juli 1894 u w 
Iteine Skizze, die auch die Angaben über Lange u. 3. w. b . August 1893 H Z 
angibt, einzugenden, Die Auslagen wird der Club gerne 4 08 1808 + zZ 
vergüten; auch sichert derselbe Jedem, der eine Maschine . Opel 1 16. September 1894 ` Wien w 
aur leihweison Verfügnug stellt, eine photogrnpbinche Aul- S T, Opel | Juli 194 Berlin 2 
nahme der Ausstellung als Zeichen des Dankes zu, An - Banker ! 17. Juni 1894 Munchen w 
meldungen, die baldigst erhelen werden, nimmt entgegen: Lehr i. August 1893 7 
Gustav Buck, Lubeck, Königstrasse 100, und ertheilt der- ‚ Banker | 24. Juni 1894 w 
selbe much jede gewünschte Chronik. F: Ope | 2. Juli 1094 Berlin 7 
DAS RADFAHREN auf dem Eise hat seit ge- R +. Haon . Joni 1894 Bonn -e 
raumer Zelt grosseren Interesse bei der Sportwelt hervor- F. Opel 2. Juli 1894 Berlin 2 
gerufen, Es würde sich wegen des onbestandigen und zum Gerger . » 1894 Graz w 
Theile nicht ullzustrengen Winters ın Europa wenig ver- ` Or || 21. August 1804 Ke H 
lohnen, Eisfabrrader zu fabriciren, anders aber verhält es A. Lebr . October 1994 w 
sich mit der andauernden Kalte in Canada und einzelnen . Hofmann Juni 1894 Munchen H 
Staufen Nordamerikas. Auf den palrorenen Strassen und ? , Lehr » Juli 1894 2 w 
Flüssen dieser Gegenden bnt die Eisfabrfrage schen langst , Opel 21. August 1894 A 
eine bedeutende Rolle gespielt, und bereila im Jahre 1872 - 8. Juli 1894 w 
wurden Versuche mit einem Eisfahrrade m , welchen Hofmana Juni 1894 7 
am Hinterrade mit Zahnen versehen war elle e 2. Haun . Jull 1994 w 
des Vorderrades einen Schlitischuhstobl oufwies, In Ver- ^. Opel ‚ August 1894 7 
volikommnung dieser Idee haben nun fünf Erhnder wahrend 7, Gerger Juli 1894 w 
der Monate October und November vorigen Jahres fünf F, Qpel . August 1894 7 
Eisfahrrader in die Oeffentlichkeit gebracht. Einer van G. Haun . Juli 1894 Duisburg w 
diesen, Malcolm Svenson in Concord, New Hafen, be- P. Opel ‚ August 1994 Wien 7 
festigt einen Sehlittschuhstabl am die verstarkte Vorder- A. Lehr . n 19% Frankfurt w 
gabel eines Niederradgestelles und bringt an jeder Seite F. Opel ln 1894 Wien 7 
des Treibrades ebenfalls Siahlschienen an; diesen Treibrad A. Lehr 0» 1804 Frankfurt w 
ist mach berells alterem Muster rings um die Felge mil G. Sorge . Juli 1894 Koln 7. 
Zahnen versehen, Dan G. Bolton in Coopers Town, New- 20000 A. Lehr . August 1894 Frankfurt a w 
York, will nichts von Radern wissen, sondern selzt das G. Sorge , Juli 1894 Koln 7 
Niederradgestell vorn und rückwarts auf Stahlschienen. mm A Lehr . Angust 1894 Frankfurt w 
Die Fortbewegong geschieht mittelst der gewöhnlichen G. Sorge . Juli 1894 Koln 2, 
Pedale und der Kette, welche auf ein Spormrad übersetzt 30.000 A. Lehr . August 1894 Frankfurt w 
ist, das mit einer endlosen über Rollen an der hinteren ` G. Sorge . Juli 1854 Koln Z 
Schlittschuhschiene laufenden Kette in Verbindung steht. A Lehr . August 1694 Frankfurt w 
Diese Kelte ist in bestimmten Zwischenraumen mit Zapfen G. Sorge Juli 1894 Kola 7. 
verseben, welche die Treibkrafi hervorbringen. Mittelst A. Lehr T. August 1894 Frankfurt w 
einer patenlirten Hebelvorrichtung kann nach Belieben G. Sorge Joli 1694 Koln 7. 
eine einfache oder eine doppelte Stahlschiene in Ver- A. Lehr . August 1894 Frankfurt w 
wendung kommen. George Riexinger in Buffalo benützt ` . September 1893 | vum e 
em specielles Gestell nach dem Muster der bei den Damen- d . August 1814 Frankfurt w 
tadern ublichen, Vorne ist eine Stahlschiene befestigt, E. Wicky , Juli 1894 Graz a 
während das Hinterrad zwischen einer doppelten Schlitt- A-ılehr - August 1894 Frankfurt w 
schuhstablschiene laoft, An dem Luftreifen befinden sich F. Gerger 12. October 1893 Graz — 
sechs bis acht mit Klammern befestigte gezahnte Vor- A. Lehr August 194 Frankfurt Ki 
sprünge, welche gerade lang genug sind, um das Eis ©. Beyschlag = 184 Wien Z 
zwischen den Stablschienen zu berühren. Diese Maschine A. Lehr ` 1594 Frankfurt w 
ist mit einer Bremse versehen, welche mitlelst eines an O. Beyschlag . 1894 Wien 7 
der Griffstange angebrachten Hebels in Bewegung gesetzt A. Lehr 3894 Frankfurt w 
wird und aus einer Klaue besteht, welche rückwarts in © Haderer . 1894 Wien Z 
das Eis emgreifi. Leonbard Thanner benützt seın gewobn- A. Lehr 2 1894 Frankfurt a. { w 
liches poeumalisches Hinderrad und Gestell und bringt ©. Haderer 1894 Wien 100.00 |Z 
am Vordetrade einen langen Schlittschuhstahl un; paten- RANO F Gerger 2. Juli ED Graz S 33, | 100.000 |W 
tirt dabei ist die Methode, mittelst welcher dieser Schlitt- Haderer . August 1994 Wien 100.000 | 2 
schuh an die Vordergabeln befestigt ist. Wiliam Fahrıg 85.000 E Wicky 2, Juli 1894 Graz 10.000 |W 
son Chicago benützt ebenfalls ein gewühnliches Nieder- C. Haderer August 1894 Wien 9, || 100,000 | Z 
radgestell mit abgenommenem Vorderrade und befestigt an anaon O. Mündtoer 8. September 1894 Breslau 4 h || 100.000 |w 
die Gabe] Kufen wie bei Schlitten, wahrend er in gleicher €. Hederer . August 1294 Wien H 100.000 || Z 
Weise wie die vorgenannten Erfinder an dem Luftreifen op non E 2. Juli 1894 Graz EH s || 100.000 Iw 
des Hinderrades einen Greifapparat anbringt 20. August 1894 Wien ni, 100.000 || Z 
DER BUND deutscher Radfahrer Oesterreichs ver- wono | ©. Mündtner . September 1894 ` Breslau 4 : if; || 100.000 | w 
äffentlicht in einer der jüngsten Nummern des Bundes- ©. Haderer August 1894 Wien 5 ` a || 10000 || Z 
organes sein Arbeitsprogramm [ür 1895. Die Bundesleitung vum mmm P Kotsch . September 1804 Berlin Br 
|w 
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der Fahrten: a) von 20—100 Kilometer 1., 2, 3. Preis 


d Im 1 pl: Budweiser Bierhall 
Bee, | BISERTOS-RALBR, Wien, Leien Le Dee Winter 


Kilometer); c) an 
katholischen Sonn- und Felert 1,, 2, 9, Preis Mindest- 
Jeintung 1000 Kilometer) 2. Sinndenleistungen. a) Fur 


YI. Hez, Gmppndorferniranne Nr. 26 (Ecke der Laimgruben- 
gase), Öriginal-Yyaine, exquise Gren, wätige Praire, Kegelbahn. 
Aia Voam tiad 


Modernste Construction, unerreicht pracise Ausfuhrung. 

Eleganteste Form und Ausstattung. Bestes Material, 

leichter Gang. Dauerhaftigkeit mit Certificat der Fabrik 
garantirt! 


WERL DR WE Grösste Fabrik des Continents! ag 


FAHR-RÄDER. Goneral-Deyot für Destereich-Ungatu mit grossem vorzoliou LAGER: 


Fabricate 
ersten - 


WIEN, HI. S EEYN UWE Heumarkt 9. 
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12 Stunden-Fahrten 1, 2, 3. Preis (Mindestleistung 200 
Kilometer); b) fur 24 Stunden-Fabrten 1, 3 Preis 
(Mindestleistung 300 Kilometer). Die Preise bestehen in 
Ehrenzeichen. Für die Meisterschaft sowie für die beste 
12 und 24 Stunden-Leistung wird ausserdem je ein Ehren- 
preis, und sollen sich auch Damen am Tourenbewerb be- 
tbeiligen, je ein weiteres Ehrenzeichen gestiftet, Jeder 
Preistrager erhalt nur einen, und zwar den hochsten auf 
ihn eutfallenden Preis; eine Ausnahme macht der 1, Preis 
der 1% und 24 Stunden-Leistung. II. Bahnwettfahren. Am 
29. und 30. Jum 1895: Bundesfest, an welchem die 
Bundesmeisterschaften auf dem Hoch- und Niederrade 
sowie erst- und zweiclassige Rennen und eine Dauerfahrt 
zur Austragung kommen werden, JII Strassenwettfahren. 
Am 2%. und 2%. Juni: Fernfshrt Triest—Wien. Am 
25. August: Strassenrennfest, bei welchem die Strassen- 
meisterschaft von Oesterreich über 100 Kilometer, ferner 
Strassenwettfahren uber 50 und 30 Kilometer sowie ein 
Doppelsitzwettfahren über 60 Kilometer und ein 4 Mann- 
Gruppenfabren uber 50 Kilometer zur Austragung kommen 
wird, IV Saalfahreoneurrenzen. Am 29, Juni (Bundes. 
fest): Austragung der Bundesmeisterschaft im Kun 
fahren auf dem Hochrad, einer Gruppen-Kunstfahrcon- 
currenz sowie einer Coucurrenz Jim Schol- und Reigen: 
fahren V. Preiscorso, Am 29, Juni (Bundesfest). 
VI. Regelung der Meisterschaften im Bundesgebiete 
B. Reichsgesetz und Londesgesetze für Rad- 
fahrer, Zur Vorbereitung und Erwirkung derselben wird 
ein Sonderausschuss eingesetzt, C. Zollerleichterungen 
für Bundesmitglieder. D. Beglinstigungen 
den Rädertransport auf den Eisenbahnen. 
E. Ausschreibung von Geldpreisen für rad 
sportliche Abhandlungen, a) Historik und Statisti 
b) Touristik 

IM STEIRISCHEN LANDTAGE gelangte kürzlich 
der vom Landesausschusse vorgelegte Entwurf einer Rad- 
fahrordnung für Steiermark zur geschaftsordnungsmassigen 
Behandlung. Abgeordneter J, v. Feyrer erstattele Names 
des Gemeindenusschusses den Bericht und betonte, dn 
nachdem der seinerzeit vom Abgeordneten Morre ei 
gebrachte Entwurf einer eigenen Radfahrerordnung mit 
Rücksicht aul die anlasslıch einer Enquête seitens der 
Sportdelegirten erhobenen Bedenken zurückgezogen wurde, 
heute der Landesausschuss und die k, k. steiermarkische 
Statthalterei die Einschiebung eines Absalzes betreffend 
das Radfahren in die allgemeine Strassenpolizeiordnung 
für vollstandig genügend erachten. Der Ansschuss für 
Gemeindeangelegenheilen schliesst sich den im Berichte 
des Landesausschusses enthaltenen Ausführungen sowie 
den Bestimmungen des Entwurfes im Allgemeinen voll- 
ständig an, nur sei wunschenswerth, dass jener Punkt, 
welcher vorschreibt, dass beim Ueberholen von Personen 
und Fuhrwerken aus einer Entfernung von mindestens 
2 Meter ein wiederholtes Zeichen miltelst Glocke oder 
Pfeife gegeben werde, dahin abzuandern, das unter Be- 
rücksichtigung der heutigen erhöhten Fahrgeschwindig- 
keit der Rader die Distanz mit 30 Meter festgesetzt wird 
Die weitere Bestimmung, dass die Fahrzeuge nicht 
glanzend polirt sein dürfen, möge nuf die Speichen des 
Baies alen beschrankt werden, da nur leiztere wahrend 
des Fahrens sich in rascher Bewegung befinden und durch 
ihr Glitzern und Funkeln auf entgegenkommende Thiere 
beunruhigend wirken konnen, wahrend nlle anderen Be- 
stondtheile der Fahrrader auch wahrend der Fahrt ei 
solche Wirkung auf die Thiere nicht leicht ausliben 
werden. Die Herstellung und Erhaltung aller Bestand- 
theile des Fahrrades ım matten Tone durfte auch aut 
Schwierigkeiten stossen. Nach längerer Debatte wurde 
sodann über die Punkte des Entwurfes eiozela abgestimmt 
und derselbe sammt den gestellten Abanderungsan 
angenommen. Der demzulolge in die Strassenpol 
ordnung vom 18. September 1870 zur Einschiebung ge- 
Jangende $ 17a hat folgenden Wortlaut: »Die öffentlichen 
Strassen dürfen nur von solchen Radfahrern zu Fahrten 
mit Fohrradern benützt werden, welche in der Hand- 
habung ihres Fahrzeuges vollkommen sicher und geübt 
siod und insbesondere dasselbe auch zu jeder Zeit zum 
Stillstande zu bringen in der Lage sind Bei Fahrten auf 
dem Fahrrade darf auf Öffentlichen Strassen nur die Fahr- 
balın benutzt werden; die Benützung der denselben ent- 
lang führenden, für Fussganger bestimmten Wege ist 
uberhaupt nicht gestattet. Den Gememden steht es frei, 
auf audereu, nur fur Fussgonger bestimmten Wegen und 
Steigen des Radfahren zu verbieten, in welchem Falle 


dieses Verbot durch Tafeln bei der Ein- und Ausmündung 
des Weges ersichilich zu machen ist. Der Radfahrer hat 
auf Fussgonger, Reitpferde, Zug- und andere Thiere im 
Falle des Vorfahrens sowie beim Begegnen zu achten, Er 
ist verpflichtet, wenn er, sei es Personen, Trieb- oder 
Zugthiere, vorfahren will, aus emer Entfernung von 
30 Meier ein wiederholtes Zeichen mit der Glocke oder 
Pfeife zu geben und, falls die Thiere scheuen oder ihr 
Lenker zur Vorsicht mahnt, wozu dieser bei Kenntniss 
der Eigenschaft seiner Thiere verpflichtet ist, abzusitzen — 
jedoch nie in unmittelbarer Nähe der Thiere — und wenn 
es thunlich ist, das Fahrzeug ana dem Gesichtskreise der 
Thiere zu entfernen. Aus dieser Rücksicht dürfen die 
Speichen nicht glanzend polirt, sondern müssen matt ge- 
halten sein, Wenn die Bahn nicht ganz eben und frei ist, 
wenn der Radfahrer Fussgangern vorfahten will, beim 
Passiren geschlossener Ortschaften, dann bei Strassen 
Wendungen und Kreuzungen ist die Fahrgeschwindigkeit 
zu massigen, wnd dürfen daher nur solche Fahrrader be- 
nülzt werden, welche mit derartig verlässlichen Brems- 
vorrichlungen versehen sind, dass das Rad salort aul- 
gehalten werden kann. Von Beginn der Dunkelheit bis 
zur Morgendammerung darf nur mit Fahrradern gefahren 
werden, welche mit einem hellen, in der Richtung der 
Fahrt leuchtenden, schon oun der Entfernung wahrnehm- 
baren, weissen T.ichte versehen aind, Farbige Laternen 
dürfen uberhaupt nicht verwendet werden, Bei gemeinsamen 
Fahrten dürfen die Radfahrer, wenn sie Funsgangern, 
Reitern, Fuhrwerken ader Triebvich begegnen, nur einzeln 
hintereinander fuhren, und gelten überhaupt auch für die 
Radfahrer bezüglich des Ausweichens und Vorfahrens die 
Bestimmungen des $ 14 der Strassenpolizeiordnung, welche 
von deu leichten Fuhrwerken auch den Radfahrern gegen- 
über zu beobachten sind, Den Gemeindevertrelungen der 
Stadte mit eigenem Statute und solchen Gemeinden, in 
deren Gebiete sich grössere geschlossene Orte befinden, 
bleibt es vorbehalten, in Ausübung der Localpolizel 
eigene Ordnungen für das Radfahren in den Strassen 
und Gassen und über Platze innerhalb des Siadtgebietes 
oder des geschlossenen Ortes einzuführen und hiebei auch 
das Radfahren in bestimmten Gassen uberhaupt zu ver- 
bieten. Solche fur Radfahrer verbotene Gassen sind durch 
entsprechend angebrachte Verbottafeln kenntlich zu 
mim 


VIELE NEUHEITEN enihalt der neue 1896er 
Katalog der bekannten Fahrradfabrik von Adam Opel, 
Rüsselsheim, der soeben ın geschmackvollster Ausstattung 
erschienen ist. Die Generalvertretuug der bei uns so rasch 


beliebt gewordenen sOpel-Radere ist, wie bekannt, in 
den Handen der rührigen Firma Opel & Beyschlag, 
Wien, I, Karntuerring 18. 

ALLE RADMODELLE der Waftenfabrik Steyr 
sind nun in Wien eingetroffen; dieselben erregen in fach- 
mannischen Kreisen grosses Aufsehen, Die Maschinen au 
und für sich bieten beim blossen Anblick nichts Ueber- 
waltigendes; sie sind feinst vernickelt und lackirt und mit 
allen 1895er Neuheiten, wie sie auf der Londoner Stanley 
Show zu finden, ausgestattet. Wenn man die Maschine 
naher betrachtet, so findet man, dass bis jetzt kein engli- 
sches Fabricat existit, das an Pracision und Reinheit der 
Arbeit sowie an Gute des Materials aach nur annahernd 
Aebnliches aufweist. Man braucht nur ein Pedal der 
Waflenfabrik und ein Pedal einer ersten englischen Firma 
zu zerlegen, und es wird nicht nur dem Fachmanne, 
sondern such dem Laien der colossale Unterschied zu 
Gunsten der Waffenmaschine auffallen, Dabei sind die 
Preise verhaltnissmassig billig. Das Modell O, aus feinstem 
steirischen Tiepelguss-Werkzeugstabl und Prima- Weldless- 
rohren hergestellt, dreimal emalllirt und kupfervernsckelt, 
kostet 185 f., und kann dieses Modell bei den Gene: 


vertretern Brömer-Elmerhausen & Reich sowie in allen 

grosseren Fahrradhandlungen besichtigt werden 
Vereinigte 

Berlin- Frankfurter Gummiwaaren- Fabriken. 


Filiale: 
Grottan in Böhmen, 


WVeith’s 
Radial-Pneumatic, 


lliot- 
Pneumatic, 


Sport Sehuhe 


Gummi - Sohlen 
Leder und Stoff. 


E. Kretzschmar & Co., Fahrrad-Fabrik, Dresden-A. 
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Eet AT TIL A-Fahrräder. 


Dienelben verdanken es ihren eigenen patentirten Neuheiten, welche sich nach jeder Richtung bin schon in 
der Vorsaison mit bedoutendem Erfolg bowährt baben. Selbst die Concurrenz erkennt neidlos an, du 
unsere Attlia-Fahrräder allen in- und ausländischen Fabrienten die Spitze zu bieten Im Stande sind. 
Patontirte Kottennachstellung Nr.15511., Patentirte Steuersporrung Nr. 
Unsere Attila-Pabrehder wurden auf der Internation: 

Anszeichnung, der Goldenen 


1 Sinn ren moes m a 


Patontirte Univarsal-Hohlgummi Ve äus, 


«stellung zu Dresden 1894 mit dar höchsten 
jalle, prämiirt. 


Fihale: TEPLITZ m Bohmen. — Fabriks-Niederlage: BUDAPEST, Karlstıng. 


Brennabor-Fahrrad-Werke. 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H. 


Erstes und grösstes Etablissement auf dem Continent. 


1600 Arbeiter. 


pp Nene Kntaloze graiis 
Brennubor-Rüder halten die meisten deutschen und osterreichischen Records für Landsirasse und Rennbahn, 


Jahresproduotion 15.000 Maschinen. 
d franco. a 


I 


Erfolge af Vietoria-Amien, 


| > Distauzfahrt Dresden-Berlin I, ohne Maschinenwechsel. 

| Basel-Cleve III. o > 
Meisterschaft von Württemberg. 

| zi Meisterschaft von Schwaben etc, etc, 


Vicloria-Fahrrad-Worke, 


Frankenburger & Ottenstein 
NÜRNBERG. 


"fa: Gi? (MN 


Marke sesetzlich geschi 


STEYR, Herbst 1894. 


und Krain: 
Androssy-ut 45, Brunn, Neugasse 9. 


Central- und Ost-Bolmen. Svexika & Potucek, Prag. 


Niederastarreich, Steiermark, Mahren, Schlesien, Ungarn, Siehbenburgen, Karnten 
Bromer-Elmerhausen & Reich, Wien, I. Wailfischgasse 3, Budaneal, 


Oberösterreich und Salzburg: Peters & Rothmaier, Linz, Matiengasse. 
Steyr und Umgehung Philipp Schenitza, Steyr, Enge Gasse. 
Galizien und Bukowina: Victor Berger, Lemberg, Ackademica 8 


Waffenfabriks- 
swift-Fahrräder. 


Specialitat: 


= MILITÄR-FAHRRÄDER. 


a „Die Oesterr. Wallenfabriks-Gesellschaft hat in Anlehnung an erste englische Firmen die Erzeugung von Fahrradern aufgenommen und ist bestrebt, Rader bester 
Qualität dem grosseren Publicum preiswürdig zugongig zu machen. Das Material wird je nach der Bestimmung sorgfältigst ausgesucht und gewissenhaft geprüft Die Theile 
werden vom Schmiedestücke an in den eigenen Werken vollkommen verwechselbar auf das Genaneste hergestellt. Alle blinken Theile werden nach vorangehender Ver- 
kupferung vernickelt, wodurch der Verrostung thunlichst vorgebeugt wird, die übrigen unter höchster Temperatur dreimalig emaillırt. 

Dorch die rigorose Fabrication ist die Waffenfabrik in der Lage, gute und dauerhafte Fahrräder herzustellen und dem geehrten Publicom bestens zu 
empfehlen, Die Modelle 1895 werden allos Neue auf dem Gebiete der Fahrradindustrie in sich vereinigen. 


Werte d an vn =- 


Wast- und Siid- 


Agram, Ilica 30. 


Nord-Böhmen. Fritz Schepukat, Saaz. 
öhmen: Simon Hofmann, Pilsen 
Croatien, Slavonien, Bosnien, Herzegowina und Dalmatien; W. Libkowitz & Co, 


Malienisch-Tirel: Fratelli Bontadi & Co., Ravareto. 
| Deutsch-Tirol und Vorarlberg: C. Röthy, Innsbruck, Adamgasse 5. 


Oesterr. Watienfahriks-Gesellschatt. 
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FECHTEN. 


DIE FECHTAKADEMIE IM MILITARCASINO, 


Wie in der letzten Nummer dieses Blattes ange- 
deutet wurde, wollen wir den in der heutigen »Sport- 
Zeitungs fur das »Fechten« verfügbaren Raum ausschlie: 
lich der Fechtakademie widmen, welche der Fechiclub 
der k, k, Landwehrofficiere am 14. d M. im Militar- 
casino veranstaltet halte. Eine gewissenhalte Beschreibung 
aller (echterischen Leistungen, welche wir an dienem Abend 
zu sehen Gelegenheit batten, würde zu weit führen, und 
vielleicht auch bei manchem derjenigen, die nicht mitge- 
fochten haben, kaum durchwegs Beifall finden. Wir wollen 
uos daher nur auf das Allerhanptsachlichste beschranken 
in der Veberzeugung, dass sich das zahlreiche, distinguirte 
und fechterisch maassgebende Publicum dieser Akademie 
ohnehin das richtige Criterium gelbst aufgestellt bat, und 
dass gegenwartig das fechterische Wien zur Genüge hier- 
über unterrichtet Ist. 

Wir sahen an diesem Abende zwei Fachtmethoden, 
welche die allermarkantesten Unterschiede aufweisen, in 
die Schranken treten; leider sind diese Methoden bezug- 
Jich Ibrer Natur und Ihrer Resultate derartig beschaffen, 
sie nicht al die Moglichkeit eines halbwegs z 
rechtferligenden Vergleiches bielen, Zu Gunsten welcher 
der beiden Methoden die Resultate dieser Fechtakademie 
sprechen, mag daher am besten der Beuriheilung der sport- 
lich compelenten Zuschauer überlassen bleibe 

Es kann jedoch behanpiet werden, Wien bei 
diesem Anlasse zum ersten Male sah, was die wahre 
Fechtkunst, im hochsten Sinne des Wortes, zu leisten ım 
Stande ist, 

Da man m Wien bisher gewohnt war, nur die Lei- 
stungen der seit Jahren bekannten localen Diletianten 
und Meister zu schen, hatte die Deberzeagung platzge- 
griffen, dass deren conservalive Fechtkunst nicht mehr 
übertroffen werden konne Auch glaubte man vielfach, 
dass die wenigen Privilegirien der Fechtkunst nur physisch 
gewaltige Manner mit stäbleınen Muskeln sein konnen, 
welche ihre Waffe wie Herkules seine Keule handhaben, 
um den Gegner mit wuchtigen Hieben niederzuschmettern, 
Hierüber sowie über die unvergleichlichen Mittel der 
wahren, modernen Fechtkunst sind an diesem Abende so 
Manchem die Augen aufgegangen, Ohne vielleicht das 
»Warume und das »Wıe« der Elemente einzelner künst- 
lerischer Leistungen verstehen und dieseiben sportlich 
nehtig analysiren zu konnen, war das ganze Publicam dem 
Zauber unterworfen, welchen die künstlerisch vollendete 
Handhabung einer bis zur hochsten Potenz entwickeiten 
Fechtmethode unwillkürlich ausübte. 

Die wahre Kunst, welche bezuglich ihrer wenigen 
Anserweblten keine Compromisse kennt, sahen wir ın 
Meister Barbasetti verkörpert, dessen kleiner, zierlicher 
Gestalt wohl nur Wenige so machtige Leistungen zuge- 
mulhet hatten Ich fühle mich nicht berufen, die wahrhaft 
grossartige Kunst Barbasetti's in all ihren Einzelheiten 
fachlich zu behandeln; es waren dies thatsachlich die 
hochstmöglichen Manıfestationen, die sich in ihrer Macht 
und Eleganz zwar erkennen, aber nicht genau erklaren 
lassen Den unvergleichlich taschen Bewegungen Barba- 
setti's konnte kaum das Auge des Geubten folgen; seine 
Paraden wurden von einem Laien — vielleicht nicht un- 
zutreffend — mit einer stachelgespickten Mauer verglichen ; 
in der Attaque entwickelte Barbasetti die Schwungkraft 
und Geschmeidigkeit des Tigers; in den abwartenden 
Phasen der Assauls glich er einer eleganten Statue, über- 
wachte mit Argusaugen jede Bewegung des Gegners, 
machte stets mil Ruhe und Schnelligkeit die gebotenen 
Gogenbewegungen und irrte sich nie. Derartige fechteri- 
sche Leistungen konnen sich nicht als Moses Resultat 
eingehender Studien und jahrelanger Uebung mit den 
ersten Meistern der Welt ergeben, sondern müssen auch 
eine aussergewohnliche angeborene Begabung aer Grund- 
lage haben. Was an Barbasetti besonders die Bewunde- 
rung hervorruft, ist die Einfachheit und Logik seiner 
hochentwickelten Kunst und die absolute Abwesenheit 
kleinlicher fechterischer Knife. Diese Eigenschaften ver- 
feblten denn auch nieht ıbre Wirkung auf jenen Theil 
des Pubheums, das der »Suggestione durch den Erfolg 
bedarf, um hingerissen zu werden. Ueber die unvergleich- 


lich elegante Haltung und das chevalereske Benehmen 
Barbaselli's auf der »planche« hetrschle nur eine Stimme 
— dem Fachmanne mogen auch diese Beigaben seiner 
Kunst als Muster dienen. Die Vortheile, welche die Ver- 
allgemeinernug einer solchen Kunst den besseren Standen 
bringen würde, seien hier nicht naher erwahnt. Barbasettı 
ist an diesem Abend in einem Sabel- und in zwei Fleuret- 
Assauts anfgetreten, welche bei jedem einzelnen Gegner 
und in jeder Phase der Assauls die Fülle, Macht und 
künstlerische Geltendmachung seiner fechterischen Mittel 
erkennen liessen. 

Im Fleuret-Assaut, mit dem geschultesten, elegante- 
sten und furchtbarsten seiner Gegner, dem Grafen Visart, 
war die durch dessen schnelle und pracise Allaquen ber- 
vorgerufene Reihe von Paraden, Riposten und Contre- 
Riposten geradezu erstnünenswerth. Es war dies ein die 
allgemeine Begeisterung, hervorrufendes, für Wien noch 
nie dagewesenes Assaut, Der zweite von Barbasetti’s Geg- 
nern im Fleuret war der gleichfalls nach italienischer 
Methode fechtende Hauptmann Ristow, em gewiegter, er- 
fahrener, begeisterter Jonger der modernen Fechtkunst, 
welcher von Vielen — vielleicht mit Recht — fur den 
starksten Fechter der k, und k. Armee gehalten wird In 
diesem Assnut erregten die fachterische Ruhe, das ziel 
bewusste Abwarten des günstigsten Momentes und die 
Resultate, welche wahre Meister mit den einfachsten 
Mitteln der Kunst erreichen konnen, die ungetheilte An- 
erkennung der fachlich Manssgebenden, Das dritie Assaut 
— mit dem Sabel — locht Barbasetti gegen den wackeren 
und strebaamen Meister des Landwehr-Fechiclubs, Herrn 
Rydanek, 

Bekanntlich ist der jeden Fortschritt in der Fecht 
ufmerksam verfolgende Meister Ryžanek schon seit 
Jangerer Zeit ein Anhanger der modernen italienischen Fecht- 
methode, von welcher er anlasslich seines mehrwochent- 
lichen Aufenthaltes beim Jeizten internationalen Ma 
Turnier so viel studirle, als es einem talentirten Fechter 
unter Anleitung der ersten Fechtgrössen der Jetzizeit über- 
haupt moglich ist; obwohl es jahrelangen Studiums unter 
einem grossen Meisler bedarf, um die ıtalienische Fecht 
methode vollkommen zu beherrschen, so hat Herrn Ry- 
žunek sein Aufenthalt in Taken wenigstens so viel ge- 
nützt, um ihn auf dem Wiener Boden zu einem der stark- 
sten, elegontesten Fechter zu machen, der auch mit 
Befriedigung auf die Erfolge seiner Lehrthäligkeit ım 
Landwehr-Fechtelub zurückblicken konn. 

Das Sabel-Assaut mit Ryžánek wusste Barbasetti so 
brillant zu gestalten, dass man mit Recht behaupten kann, 
auf einem Wiener Fechtboden sei Derartiges noch nicht 
geschen worden, Die Vorbereitung jedes Touchts, die ziel- 
bewussten, selbst dem geubfen Auge wegen ihrer unver- 
gleichlichen Schnelligkeit kaum wahrnehmbaren Finten 
und die magistralen, undisculirbaren Endresultate boten 
dem Fachmanne einen ungeahnten Genuss und rissen alle 
Zuschauer zu den warmsten Beifallsbezeigungen hin, Diese 
piece de resistauce des Abends liess such den Unein- 
geweihten ahnen, welche Fülle intelleetueller und physi- 
scher Factoren auf Grund jahrelangen, schwierigen Stu- 
diums erforderlich sind, um derart brillante Resullate zu 
zeitigen. 

Nicht allein den Fachleuten, sondern auch den Laien 
ist die fechterische Starke und Eleganz des Mährisch- 
Weisskirchner Fechtmeisters (Herra Oberlieutenant v, Gre- 
Erich) aufgefallen. Diese Eigenschaften traten glanzvoll 
in dem Sabel-Assaut zu Tage, welches Gregurich mit dem 
hervorragenden und hekannten Amateur der Wiener Schule, 
Herm Max Friedmann, ausfocht. Herr Oberlienienant 
Gregurich wusste in besonders gediegener Weise der Fecht- 
methode Friedmann’s entgegenzutreten und durch seine 
»attachi di seconda intenzionee Resullate herbeizuführen, 
welche sein zumeist Vorhiebe gegen den Arm führender 
Geguer kaum erwartet haben durfte. Nach der eleganten, 
tadellosen »Guarde à la Barbaselti«, der Art und Weise 
der Klingenführung und last but not least nach den fech- 
terischen Erfolgen zu uriheilen, muss dieser junge, viel 
versprechende Militarfechtmeister ın der letzten Zeit an 
den allerbesten Quellen sebr viel Nutzen gezogen haben; 
bei gleich andauernden Fortschritten durften wir vielleicht 
in nicht allzu ferner Zeit Herrn v. Gregurich als den 
brillantesten Fechtmeistek der Armee und ala eine Klinge 
sehen, deren Ruf auch über die Grenzen des Vaterlandes 
binausgeht, Der erste Lohrer des Oberlieutenants v, Gre- 
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gürich, Herr Major v. Igålfy — eine der wenigen an- 
erkannten Fechtcapacitaten Oesterreich-Ungarns — kann 
auf die Fortschritte, welcher dieser einstige Schüler spater 
zu erzielen vermochte, mit berechtigter Befriedigung blicken. 

Es ist fast überAussig die fechterische Kunst und 
Stärke des ın allen Fechtkreisen der Weit bekannten 
Amatehrfechters Grafen Visarı eigens zu erwahnen. In 
dem mit einem anderen Amateur an diesem Abend noch 
gefochtenen Sabel-Assaut zeigte dieser elegante Fechter 
hezuglich der ausgetheilten „Touchse eine Grazie und 
Freigebigkeit, die geradezu erstaunenswerth war. 

Was Herrn Max Friedmann anbelangt, so müssen 
selbst die warmsten Anhanger der neuen Fechimethade 
seine tadellose chevalereske Haltung auf dem Fechtboden, 
die zwar erieicht, aber kaum übertroffen werden kann, 
begeistert anerkennen und zur allgemeinen Nachahmung 
anempfehlen, Todem wir die gewiss lobenswerthen Grunde 
wollstens wü welche Herrn Max Fiiedmann zum 
Conservatıvismus in seiner Kunst veranlassen mogen, 
glauben wir mit der Bebauptung nicht fehl zu gehen, dass 
dieser glanzend veraulagte eifrige Fechter bel entsprechen- 
dem Fortschreiten nach »bewahrten« Methoden bald zu 
den nuch ausserhalb Oxsterreichs aungetheilt« aner- 
kannten lechterischen Zierden unseres an solchen Capa- 
citaten leıder so armen Vaterlandes zahlen wi »Die 
wahre Kunst besteht auch darin, rechtzeitig Desillusionen 
vorzubengen,a 5, 
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ATHLETIK. 


CARL ABS 7. 


In Hamburg starb am Montag der 
Vorwoche nach langerem Leiden Carl Abs. 
Im Alter von kaum 44 Jahren wurde er, 
wenn man so sagen darf, ein Opfer seines 
Berufes, deun den Keim zu dem todtlichen 
Leiden, das ıhn hinwegrafite, eine Erkran- 
kung van Herz und Nieren, holte er sich 
bei seiner Lieblingsberchafigung, dem Heben 
von schweren Gewichten 


Abs — der elne Reihe von Jahren 
hindurch weitaus starkste Berulsathlet 
Deutschlands — wurde am 17, September 


1851 im Dote Gross-Godems in Mecklen- 
burg geboren, Er war ein echter Ennks-Sohn 
Sein Vater war wegen seiner Starke bekannt 
und produeiste oft das Kunststück, Hufeisen 
mit der Hand zu zerbrechen. Auch die jün- 

Bruder sind sehr kraftige Manner, wie 
gleich vorausgeschickt sei, Als etwa 
rwölfjuhriger Knabe erregie Abs zum ersten 
Mal die Aufmerl eit, als er den wüthend 
gewordenen Gemeindestier bandigte, indem 
or ihu fest au den Horvern packte und zum 
Stehen brachte, Seiner Militarpficht genügte 
Abs bel den Jagern und brachte es zum 
Unterofficier 

In Hamburg, wo er eine Stellung an- 
genommen halte, in der Alle seine ungewöhn- 
liche Kraft kennen lernten, (rat er zum ersten 
Male im Winter 1881/82 auf, Damals pro- 
ducirten sich einige Ringer, welche alle 
Gegner geworfen hatten Abs nahm den 
Kampf auf, als ihm bedeutet wurde, dass er 
allein die gefahrdeie Hamburger Ehre retten 
konne, Mit dem spielend leichten Siege war 
er von jetzt ab dem professionellen Athleten- 
thum gewonnen Anfangs siegte Abs nur 
durch seine Kraft. Eine an ihm ausgeführte 
Prellerei verfeindete ihn vorübergehend mit 
dem Artistenstande. Damals gründete er seine 
in allen Athletenkreisen berühmt gewordene 
Wırthschaft in Hamburg und sammelte eine 
grosse Zahl von Freunden des Kraft- und 
Rıngsporis um sich, die, sich gegenseilig 
belehrend und anregend, bald zu einer 
»Alhletenakademic« sich entwickelten. Jetzt 
erst begann Abs das Ringen systematischer 
zu treiben und auch seine Kraflübungen 


der rechten Hand langsam gestemmt eine 
kurze Hantel von 100, 1075 und 110 Kg. 

Horizontal vorwarts gehalten rechts 
40 Kg. und mit ganz leichtem Rückwarta- 
neigen des Körpers 50 Kg- 

Beidarmig: a) Mit getheiltem Ge- 
wicht, uud zwar in jedec Hand 30 Kg. 
langsam senkrecht erhoben, dann horizontal 
seitlich niedergelassen und langsam horizantal 
nach vora geführt, 

Mit schweren Gewichten, wie Stohr 
und Türk, hat Abs mit getheiltem Gewicht 
nichts öffentlich gezeigt mit Stossen oder 
Stemmen van der Schulter aus, 

In jeder Hand 50 Kg. bie Abs vom 
herabbangenden Arm aus, ohne an der 
Schulter aufzuhalten, langsam in gleich- 
massigem Zuge stemmend, in militarischer 
Grundstellung zur Hochsireclhalte 

3) Lange Kugelstange, 110 Ke, mit 
Ruck zur Schulter gehoben und dreimal 
rein gestemmt; 130 Kg. einmal rein ge 
stemmt; 150 Kg. einmal hach gestossen, 
fast gestemmt, 

Im Geschirr hat Abs im Cireus mit 
Vorliebe das Pferdeheben gezeigt, was bei 
dem Gewichte eines Pferdes allerdings keine 
abnorme Leistung ist. Mit Gewichten hat er 

irr 1200 Kg. gehoben, er erklarte 


Uebung machte Abs 1881 folgendesStückchen : 
Er trat unter ein mittelgtosses, von allem 
Zeug beireites Pferd und hob es auf die 
Schulter, wie Metzger die Kalber zu heben 
und tragen pflegen, und trug es eine Strecke 
s 


In der letzten Zeit erschien Abs nicht 
mehr in der Oefentlichkeit. Durch sein 
öffentliches Auftreten hatte er sich ein nicht 
unbedeutendes Vermogen erworben, das es 
ihm erlaubte, seiner Neigung für den Traber- 
sport zu huldigen. Er legte sich einen Traber- 
stali au und betheiligte sich mit seinem 
Pferdemateriale fast an allen grösseren 
Meetings Deutschlands, Vor einigen Wochen 
zeigten sich bei ihm die ersten Sparen des 
T.eidens, dem er nun nach furchtbarem Ringen 
um 


Abs in Wien. 
Im Herbste 1892 hatten auch die 


mehr und mehr za steigern. CARL ABS. Wiener, deren Interesse für jegliche Art 

In Folge verschiedener Anerbieten von von Kraftsport bekanallich seit jeber ein 
Directoren von Varieit- und Circusunter- grosses und stets ungeschwachtes war, Ge- 
wehmungen durchreiste Abs Mitteleuropa; er warf nach- von der Erde aus eine lange, senkrecht gestellte | Jegenheit, Carl Abs bei der sArbeit« zu sehen. Director 
einander samuatliche Ringer, ohne je auch nur ernstlich | Kugelstange durch Trick in Schulterhahe horizontal ge- | Albert Schumann war es, welcher der Bevölkerung der 
gefahrdet zu sein. Dann reiste Abs nach Amerika, wo | bracht und sofort langsam gestemmt 100 Kg. Hauptstadt die Bekanntschaft mit der Person des aus- 
sich viele Meisterringer eingelunden hatten. Abs nahm In militarischer Grundstellung 50 Kg. dreimal lang- | gezeichneten Athleten und Riogkämpfers vermitlelte, der 
Höfler als Trainer und kam dadurch bald in eine wunder- | sam von der Schuller gestemmt. sich damals ia dem Schumann’schen Circus mit Masson, 
bare Ringerverfassung und verbesserte seine Technik Mit beiden Handen zur Schulter gehoben und mit | Robinetti sowie einer Reihe anderer Berufstinger maass. 


enorm, so dass er gegen Ende seines Auf- 
enthaltes in Amerika nicht nur der stärkste 
und ausdauerndste, sondern auch einer der 
technisch bestdurchgebildeten von allen Rin- 
gern der Welt war. Auch in Amerika be- 
siegte Abs Alle, unter Anderen auch Bibby 
und Moldoon. Im Jahre 1892 warf er rein 
durch überlegene Ruhe und Gewandtheit 
auch Tom Cannon. Gerade iu diesem Kampfe 
zeigte sich deutlich, dass Abs’ Ueberlegen- 
heit als Ringer nicht allein in seiner Starke 
und seinem Gewicht liegt — Cannon war 
ebenso schwer wie Abs —, sondern in einer 
fabelhaften Ruhe und der blitzschnellen 
Ausnützung auch der kleinsten Blösse. Abs 
hat jeden Rınger in dessen eigener Methode 
geworfen, und jede Ringart war ihm gleich. 

Die körperlichen Maasse von Abs zu 
dessen Glanzzeit waren folgende: Grosse 
187 Cm, Gewicht (im Training) 100 Kg, 
Brustumfang in Exepiration 110, in Io- 
spiration 125, d, h. Exeursion von 15 Com, 
Bauchumfang 100—116 (Ex, beriebungs 
weise Inspiration), Oberarm seitlich abge- 
streckt 875 bis A8 Cm., seitlich gebeugt 

, Unterarm #5, Oberschenkel 65, Unte! 

henkel 44 Cm. Die sorgfaltigen Unter- 
suchungen von Lungen- und Herzthatigkeit, 
die Fulscurven haben ganz ungewöhnlich 
eben, so dass sic 
er im Ringen leicht er- 
tandlich wird, dass Abs 
strenges Training riskiren konnte, 
dem sorglaltig trainirten Tom Can- 
non zu ringen. Die Musculatur von Abs 
war so üngewohnlich gleichmassig ausge- 
arbeitet, dass auch nicht eine Muskelgruppe 
abnorm vorsprang. Auf dem Bilde und in 
gewöhnlicher Kleidung sah Abs deshalb 
auch schlank aus, und Niemand konnte hie- 
nach auf die Vermuthung kommen, dass er 
es mit einem der starksten Manger zu tbun 
habe, Erst eine Nebeneinanderstellung mit 
anderen kraftigen Mannern liess die wirk- 
lichen Dimensionen von Abs recht würdigen, 
und eine Prüfung seiner Musculatur zeigte, 
auch wo ein massiges Fettpolster glalfend 
wirkte, stahlharte Beschaffenheit. 

Die gemessenen besten Kraft- 
leistungen von Abs waren folgende: 

Einarmig: Von der Erde aus Hoch- 
reisaen einer langen Kugeistange: 72-5 und 


Abs erregte sowohl durch seine staunens- 
werthen Leistungen wie durch seine prachtig 
durchgebildete Musculalur die Bewunderung 
weiter Kreise, doch wermachten Kenner 


schon damals zu entdecken, dass der Ham- 
burger Recke bereits den Zenith seiner 
Leistungsiahigkeit überschritten habe, Abs 
fand bei diesen Kampfen zwar keinen Be- 
zwinger, er vermochte aber auch nicht seiner 
Gegner ganzlich Herr. zu werden, er konute 
kemen von ıhnen »werfens, Dei dieser Ge- 
legenheil ging unserem Blatte von Seite eines 
sachverstandigen Amateurs eine treffliche 
Charakteristik von Carl Abs zu, die wir, als 
von bewaderem Inieresse, nachstehend repro- 
ducirer 
»Nach mehrjähriger Pause hat sich in 
unserer, dem Athletiksport so gewogenen 
adt wieder einmal eine Anzahl renommirter 
Kraftinenschen in den verschiedenen Cirens- 
manègen zusammengefunden, um sich unter- 
einander und mit Amateurs der hiesigen 
Atbletenelubs, deren Zahl bekanntlich eine 
ziemlich grosse Ist, im Ringkampfe zu messe, 
So hat es in den leizten Tagen manch’ inte: 
essanten Strauss der Professionals Robinetti, 
Masson, Niemann, Doublier u. A. mit unseren 
heimischen Kampen gesetzt, der, wie be- 
greiflich, zumeist zu Gunsten der Ersteren 
ausfiel. Seinen Höhepunkt hat dieser Ringer- 
congress durch das Erscheinen des berühmten 
Hamburger Recken Carl Abs erreicht, dem 
wir zum ersten Male in unserer Stadt, und 
rwar im Circus Schumann begegnen. Der 
Name Abs hat in der Athletenwelt einen 
guten Klang. Seine ganz ungewöhnlichen 
Leistungen im Heben colossaler. Gewichte — 
Leistungen, die, wie jene fast aller berufs- 
massig Thätigen, der Circuskunstler, nicht 
oder nur selteu ım Wege officiell beglau 
bigter Records anerkanat und für alle Zeiten 
feststehend sind, deren Zeugen aher die vielen 
Tausende sind, welche Abs im Laufe der 
Jahre arbeiten gesehen, und unter welchen 
sich ‚mapch' wunaofechtbare Autoritat der 
Athietikssche, wie Professor Hueppe in Prag, 
befindet - motorische Leistungen, wie das 
Heben eines ausgewachsenen Pferdes, eines 
« Elephanten von 2000 Pfund Gewicht u. A. m., 
sie haben thm den stolzen Titel des stärksten 
Mannes der Welte verschafft, 


80 Kg; 
von der Erde aus (also ohne Ab- 


setzen zu der Schulter) gestemmt eine 
kurze Hantel von 92 Ke: 


CARL ABS. 


Abs,- der gegenwartig im A. Lebens- 
jahre stebt, ist in Hamburg ansassıg, wo er 
— heute noch — eine Gastwirtlschaft be- 
treibt Erst ia den letzten Jabren trat er als 
Ringkampfer auf — mit welchem Erfolge 
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heweisen geine sensationellen Siege über Fourmer and 
Tom Cannon, die ala unbezwinglich galten. Bei alledem 
zeichnet Abs ein bescheidenes, zurückbaltendes Wesen aus, 
das jeder Renommisterei aus dem Wege geht Was wir 
am höchsten an ihm schätzen, ist seine durch und durch 
ehrliche und offene Kampfesweise, die keinen der bei 
Anderen so beliebten »Tricks« kennt, jede Abmachung 
mit seinem Gegner ausschliesst. Jene, welche Abs von 
frúber her kennen, behaupten, dass er schmachtiger ge- 
worden, was hei dessen hereulischen Farmen freilich nicht 
viel besagen will. Mag er auch durch die überslandene 
Inuenza etliche Pfund von seinem Körpergewicht ein- 
gebüsst baben, so kaon doch nach dem, was er bisher in 
Wien gezeigt, von einem Rückfall nicht entfernt ge- 
sprochen werden. Von Bedeulung scheint nur die, wahl 
nur vorübergehende, Ladirung der rechten Schulter, die er 
sich in Berlin im Kampfe mit einem mussigen Gegner 
zugesogen. Diese Luxirung hindert ihn fast gauzlich an 
dem Gebrauch des Oberarmes, somit an der Entfaltung 
seiner vollen Krafte, Im Uebripen prusentirt sich Abs als 
eine mannlich schöne, ebenmässig gebaute Athleienfigur 
von classisch schöner Armmusculalur. Aus dem offenen 
Gesichte schauen ein Paar sanfte blave Kinderaugen io 
die Welt! 

Abs' Haupteharakteristicon im Kampfe ist seine über- 
legene, kühle Ruh, die ihm auch im Leben eigen ist. Sein 
wordisches Temperament gerath becht selten in Afeet; 
auch ber den ungestümsten Angriffen des Gegnera wird 
er nieht Arie, Er hat sich hier bisher fast nie als der 
Angreifende gezeigt, sich vielmehr auf die gemessene, ziel- 
bewusste Abwehr beschrankt, um erst dann einzugreifen, 
wenn er einen Vortheil erspaht. 

Stand auch erst der dritte Abend — sein Gang mit 
Masson — im Höhepunkte des Interesses, so boten doch 
auch die beiden ersten Kampfe mit dem Italo-Franzosen 
Rabinetti fesselnde Momente, In abwartender Haltung, 
die Beine kraftig aufgestemmt, den Oberkörper leicht vor- 
geneigt, die Unterarme angriffbereit mit gewölbten Hand- 
tellern, empfangt er den ohne Unterlass mit den Armen 
ani- und abfuchtelnden, seinen Standpunkt unausgeseizt 
wechselnden Gegner, wachsamen Auges jede Bewegung 
desselben verfolgend, ihn keine Secunde unbeobachtet 
Inssend — Abs sieht seinem Gegner nur auf die Arme, 
mie in's Gesicht. Robinetli ist ein sogenannter »gefahr- 
lichere Gegner, jedes Mittel ist ihm recht, Von gedrun- 
genem Körperbau, etwas kleiner als Abs, dabei geschmeidig 
und mit einem wahren Sliernacken ausgerüstet, strotst er 
vom Muskeln Dabei verfügt er über ein gutes Arsenal 
der vielfaltigsten Angriffsformen, versucht er allerlei Tricks 
und Vortheile, legt dem Gegner lausend Fallen, wendet 
alle möglichen Finten an, die einen minder achtsamen 
Gegner als Abs in's Garn brachten, So mancher Hand- 
griff, der Nackenstoss, das Herabdrücken des Kopfes des 
Gegners, da und dort ein scheinbar unheabsichtigter Hieb 
und Schlag, bestimmt, den Andern zu reizen, aus der Re- 
serve zu locken, bildet die Eigenart des katzengewandten 
Sudlanders. Dach auch Abs überrascht manchmal dorsch 
einen blitzschnellen Griff, und ım Nu sehen wir ihn, um 
eines unbenuemen Angriffes sich zu erwehren, auf dem 
Boden liegen, mitunfer platt auf dem Bauch — übrigens 
ein altes Kampfinittel und durchaus nicht Abs’ Erfindung ; 
auch gestattet die Bauchlage kein Ausruhen, denn es gilt, 
dem conceptrirten Angriff Stand zu halten, Keine Macht 
der Welt vermöchle Abs aus dieser Lage nur einen Zoll 
wegzurücken! Aber auch Abs gelang es nicht, seinen 
Gegner aus der knienden Stellung bei gesenktem Kopfe 
und aufgestemmicn Armen zu heben. Der erst draissig- 
jährige Robinelti zeigte sich dem Hamburger gewachsen 
— freilich hatte ihm Abs furchtbar warm geinacht, indess 
dieser, wie gewohnt, nur unmerklich transpwirend, ver- 
hältnissmassıg frisch und aufrecht den Ring verlless, Fast 
möchte man glauben, dass hei langerer Kampfdauer als 
10 Minuten — Abs ringt ungern langer, obschon er sehr 
ausdauernd ist — die Entscheidung zu dessen Gunsten 
halte ausfallen konnen. 


Ein lebhafteres Bild bot der Gang Abs—Masson. 
Letzterer, minder ebenmässig gebaut als jener, noch von 
der strammen Musculatur seines Landsmannes Robinetti, 
prasentirte sich als ein routinirter Ringer, allerdings nicht 
entfernt von der Qualitat eines Abs. Es war interessant, 
die Beiden fast eine Minute Jang gleich zwei kampfenden 
Hirschen mit tief gesenkten Köpfen, wie in einander ver- 
bobst, lavıren zu sehen. Doch gelang es Masson nicht, 
den Untergeiff zu erlangen. Nach etwa B Minulen war es 
Abs gelungen, den Gegner unter sich mil der rechten 
Schulter auf den Boden zu bekommen, und mit gewaltigen 
Gnif hatte er auch die andere Schulter herabgedräckt. Der 
orcanartig Ionbrachende Beifall bereitete anscheinend dem 
Kumple, dessen Ausgang nicht zweifelhaft sein konnte, 
ein vorschnelles Ende; wenigsiens wollten Einige gegeben 
haben, dans Manson's linke Schulter noch einen Zoll über 
dem Erdboden lag, Gleichviel — Abs hatte sich als der 
entschieden Teberlegene bewieson, 

Wir hatten sehnlich gewünscht, Abs auch als 
Gewichtsitager und selne Leistungen unter fachmannische 
Controle gestellt zu sehen. Doch scheint diese Epoche für 
ihn voruher, Dünkt er sich nıcht mehr jugendlich genug? 
Er selbst bezeichnet die Spanne zwischen 28 und 28 als 
des Höhepunkt der Leistungsfähigkeil. Doch zum Aus- 
ruhen bat es noch seine Wege hei Abs. alch thue mein 
Bestei,« so nusserte er sich einem Inlerviewer, »mich in 
meiner ehrenvollen Stellung zu behaupten; mögen meine 
Gegner versuchen, mich aus derselben zu verdrangen.e 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


DER WIENFR Flugtechnische Verein halt am 
Montag den 26. Februar 1895, 7 Uhr Abends, ım Lo- 
cale der Union-Baugesellschaft, I, Ebendorlerstasse 6, 
Megzanın, eine Ausschusssitzung ab, Tagesordnung: Ge- 
schaftliche Mittheilungen, Vorbereitung für die General- 
versammlung und Einlaufe, 


SCHIESSEN. 


IN MONACO nıbm am 15. d. M. das Tauben- 
schiessen mit dem sChampionnat triennalz seinen Fort- 
gang. Die Concurrenz fiel an Signor Mainetto Ghido, 
wahrend es Mr. Roberts auf den zweiten Platz kache 
Der dritte Preis wurde zwischen den Herren Graf Voss, 
Graf Traulimansdorff und Gervais getheilt, Ungeachlet 
des schlechten Wetters waren die Tauben dach vorzüg- 
lich. Am Tage darauf wurde der »Prix de Junone zur 
Entscheidung gebracht, der in einem »dead heate zwischen 
Mons, Poizat und Mons. Galfon resultirt Den 
dritten Platz theilten Mr. Henry und M. de Montpellier 
Mensa ngen Mr. Roberts und Graf Trautimansdorff. 
Am 18. Februar wurde der aPrix de Minerois geschossen. 
Oberst Boswall-Preston und Mr. Carrick theilten sich in 
die Siegesehren, Mr Descharmays erzielte die nachstbeste 
Leistung. 


DAS MITLEID AUF DER JAGD. 

Als der beruhmte französische Akademiker 
Pierre Loti einst gefragt wurde, welches sein Lieblings- 
werk sei, antwortete er: »Le livre de Ja Piné et de 
la Morte, Dieses Buch ist in der That kein gewohn- 
liches Werk, sein Kunstwerth ist ebenso unbestreithar 
als sein moralischer Werth. Es tragt ganz den Stempel 
unserer nervosen, aus lauter Widersprüchen zu- 
sammehgesetzten Generation an sich. 

Die Jünger von St. Hubertus sind glücklicher- 
weise zumeist solide Leute, welche gerne gut essen 
nnd trinken. den Schlaf des Gerechten schlafen und 
höhnisch lacheln über jene Nervositat, die so vielen 
anderen Erdenbürgern anhaftet, Aber auch unter 
ihnen gibt es einige, welche manchmal Gewissensbisse 
darüber empfinden, dass sie unschuldige Thiere tädten. 
Solche Eindrücke sind aber stets nur fluchtig, nie 
tief. Mit der Jagd verhalt es sich wie mit anderen 
Passionen; man dar! in ihrem Geniessen nicht gestört 
werden, man hat dabei keine Zeit, sich mit anderen 
Dingen zu beschaftigen. Montaigne sagt in seinen 
»Essaise: »Wenn man bei jedem sichuberkugelnden 
Hasen, bei jedem fallenden Reh, bei jedem fügel- 
lahmen Rebhuhr, auf dessen Kopf man den Absatz 
seines Stiefels setzt, stets vom Mitleid fibermannt 
würde, dann konnte man nicht aufhoren zu jammern 


und musste auf de Ausübung der Jagd uberhaupt | 


verzichten !« 

Ebenso urtheilen auch andere Schriftsteller. Sie 
schemen sich nicht darüber klar zu sein, dass oft 
auch in der Brust des Jagers entgegengesetzte Ge- 
fühle mit einander ringen. Allein das Mitleid, welches 
sich manchmal in ihnen regt, geht nie so weit, dass 
darunter das Vergnügen beeintrachtigt wird, welches 
ihnen die Jagd bereitet; es wird last stets von der 
Passion unterdrückt. Freilich gibt es auch hier Aus- 
nahmen, Alexander Dumas z. B. war ein leiden- 
schaftlicher Jager ; heute ware er nicht im Stande, en 
Reh zu schiessen. Das feuchtschimmernde Auge der 
Gais, das stets um Mitleid zu flehen scheint, ubt auf 
ihn eine Wirkung aus, der er sich nicht zu entziehen 
vermag. Das sind aber, wie gesagt, Ausnahmen. Der 
junge Jager — die Jugend kennt ja immer weniger 
Erbarmen als das Alter — ist immer zu sehr bei der 
Sache, zu hitzig und passionirt, als dass er ein 
anderes Geluhl als das der befriedigten Freude em- 
pfinden würde, wenn ein Wild im Feuer stürzt, 

Vor einiger Zeit wurden in den französischen 
Blattern heftige Fehden über die Frage der Stier 
gelechte ausgefochten, Diese hatten ihre begeisterten 
Freunde und ihre erbitterten Feinde, Und damals 
wurde auch in einem Blatte ausgerufen; »Ihr wollt 
die Stiergefechte abschaffen; gut, dann schafft aber 
auch die Jagd ab, denn sie ist ebenso grausam le 
Man fragt sich, wie es moglich sein konnte, dass ein 
vernünftig denkender Mensch eine derartige For 
derung aufstellte, Die Jagd hat mit dem Stiergefechte 
dieselbe Aechnlichkeit wie etwa die Kampfe der 
römischen Gladiatoren mt dem modemen Krieg, der 
tausende von Opfern fordert, Mancher, der mit einer 
gewissen Wollust dem Kampfe eines alten Ebers mit 
den auf ihn gehetzten Hunden beiwohnt, wendet 
sich mit Abscheu von den Scenen, welche die Cama- 
las dem Publicum bieten. Dort sieht man zerrissene 
Hunde und beschliesst der Fangstich des Jagers den 
Kanpf, hier erblickt man aufgeschlitzte Pferde und 
macht der Degenstich des Espada dem blutigen Ge- 
fechte ein Ende. Und dennoch, welch ein Unterschied 
zwischen den beiden Schauspielen! Dort ist der 
Mensch in seinem guten Rechte, her überschreitet 
er es. Die Thiere sollen dem Menschen nützen, sie 
smd zu seinen Diensten geschaffen worden, zu seiner 
Erhaltung und Ernahrung. »Man tödtet, um. sich zu 
ernahren, man tödtet, um sich zu kleiden, und man 
tödtet, um 2u — tödten !« sagt de Maistre. Wer allein 


vom letzteren Motiv geleitet wird, mag allerdings 
Gewissensbisse empfinden. Es wird ja leider auch mit 
der Jagd Missbrauch getrieben. es wird auch hier 
übermassig der Leidenschaft gefröhnt, so in dem 50- 
genannten Park, wo das Wild nahezu kunstlich ver- 
mehrt wird, um schliesslich massacrirt und nicht 
waidmannisch gejagt zu werden. 

D’Houdetot erzahlt: »Derunerschrockene Jager 
Delegorgue befand sich einst auf der Elephantenjagd, 
konnte aber mehrere Tage hindurch nicht zum 
Schusse kommen. Plotzlich entdeckte er einen gar 
gewaltigen Russeltrager, und zwar ein Weibchen. Das 
arme Thier war seinem Trupp nicht mehr gefolgt. 
Es marschirte, durch die Murterliebe zuruckgehalten, 
langsam dahin, seinen Rüssel um sein Junges ge- 
schlungen, und schien durch das Geschrei, welches 
die Begleiter von Delegorgue erhoben, ganz und gar 
nicht beunruhigt, Delegorgue war von diesem An- 
blicke so gerührt, dass er wohl das Gewehr erhob, 
aber nicht um es gegen das Thier zu richten, sondern 
um demselben — zu prasentiren.« 

Es gibt zwei Arten von Mitleid, Die eine kommt 
vom Kopf, die andere vom Herzen. Die erstere ist 
oft unvernünftig und kaon sich, wie Lombroso be: 
hauptet, für die scheusslichsten Verbrecher erwarmen 
und den Mörder freisprechen, der höhnisch lachelt 
und am Tage nach der Freisprechung — wieder 
tödtet, Dos vom Herzen kommende Mitleid wird nur 
von Güte beeinflusst, ist aber gerechter. Es ist das 
Mitleid des Jagers. De Maistre sagt: vom Krıegsmann! 
br bleibt menschlich inmitten des Blutbades, welches 
er anrichtet, sowie die Braut rein und züchtig bleibt, 
auch wenn alle Wonnen der Liebe auf sie einstürmen«. 
Man konnte Aehnliches auch vom wahren Jager 
sagen, welcher selbst im Affecte der höchsten Leiden- 
schaft dem Thiere gegenüber echte Grossmuth zu 
üben weiss ZS E 


NOTIZEN, 


DIE 1000 WILDSAU hat kürzlich der herzoglich 
braunschweigische Obersthofjagermeister Freiherr v Dell- 
heım-Destedt im Hofjagdreviere gestreckt 

IN DEN REVIEREN der Markgraf Pallavicini- 
schen Majoratsherrschaft Mindszent-Algy& (Ungarn) wurden 
vom 1. Februar 1894 bis 31. Janner 1890 erlegt: a) Nutze 
wild: 1 Reb, 8160 Hasen, 505 Fasanen, 113 Rebhühner, 
20 Wachtelo, 3 Wildganse, 4 Wildenten und 310 Wild- 
lauben; Ai schädliches Wild: 29 Füchse, 609 diverse 
vierlüssige Jagdschadhnge, 109 Tltisse, 99 Wieseln, 1946 
Igelv, 4 Adler, 140 Habichte, Weıhen und Bussarde, 
475 Falken und Sperber, 125 Eulen, 1495 Elstern, 1370 
Krahen (ausserdem wurden 520 Elsterneier vertilgt); Ge- 
sammtabschuss 15.610 Stück. 

NACHSTEHENDE WILDSTRECKEN wurden 
im Jahre 1894 ın den Revieren der Grafin Marie Nostitz- 
Rieneck’schen Herrschaften Plan, Horka und Rokitntz 
in Bohmen erzielt: a) Nutzwild: 3 Edelhirsch, 1 Thier, 
19 Damböcke, 9 Geisen, H Katze, 45 Rehböcke, 11 Gaisen, 
9 Kitze, 3927 Hasen, 1498 Kaninchen. 1 Auerhahn, 
11 Birkhahne, 92 Fasanen, 2697 Rebhühner, 28 Wach- 
teln, 73 Stockenten, PO kleinere Enten, 27 Blassenten, 
1 Wasserhuhn, 11 Waldschnepfen, 6 Bekassinen, 13 Wild- 
(auben und 53 Krammersvögel, zusammen 8610 Stück 
Nutzwild; b) schädliches Wild: 28 Füchse, 9 Marder, 
6 Dacbse, ] Fischotter, 74 Iltisse, 126 Wieseln, 809 Eich- 
börnchen, 384 diverse vierfussige Jagdschadlinge, 1 Fisch- 
zeiher, 9 Weihen und Bussarde, 18 Habichte, 124 Sperher, 
970 Elstern uod Krahen, zusammen 9503 Stück schad- 
liches Wild, Totalabschuss 11,013 Stück 

EINE PRACHTIGE WILDKATZE erlegte kurz- 
lich auf einem Heuboden seines Gutes Freiherr v. Kleni- 
sorgen-Blensenahl. Die Katze hielt sich seit circa acht 
bis zehn Tagen iu der Nahe des Gutes auf und raubte 
mit colossaler Frechheit unter den Augen der Hofarbeiter 
Hohner und Tauben, Schliesslich wurde me von einem 
Kucchte verjngt und Müchtete auf den Heuboden, Schlag- 
eisen und Kustenfallen, obwohl mit peinlichster Sorgfalt 
gestellt, mied sie sorglillig Auf dem Heuboden machte 
sich ihre Anwesenheit sofort durch die vielen Federn, 
sowie herumliegende Huhner- und Taubenknochen und 
Flügel bemerkbar. Tbr Schlupfwinkel wurde bald in einer 
dunklen Spalte zwischen Hous und Dach entdeckt Hier 
von Hunden und Menschen losgestöbert, wollte sie über 
einige Balken Aichen, wobei sie the Schicksal ereilte. En 
war ein alter Kater. im Gewicht zwar blos von Te Pfund, 
dagegen so gross wie ein grosser Fuchs. Alle Kennzeichen 
der chien Wildkatze, der buschige, kurze, schwarzgerin- 
gelte Schwanz, der helle, gelblich-weisse Kehlileck und 
die schwarzen Sohlen fanden sich bei ihr vor, 
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DER ZWINGER. 


IN DRESDEN wird bekanntlich vom 21 bis 24. Mai 
1995 vom Kynolopischen Vereine zu Dresden eme jnter- 
nationale Ausstellung für Hunde und Jagd abgehalten 
werden, Um Irrungen zu begegnen, macht nun der Vor- 
stand des Kynologischen Vereines zu Dresden bekannt, 
dass die vom St, Bernhards-Club im Juni dieses Jahres 
in Dresden zusammen mit dem genannten Vereine ge- 
plante Ausstellung mit diesem Club nicht statifindet, 
sondern dass vom Kynologischen Verein zu Dresden 
selbsistandig eine Ausstellung vom 21. bis 24. Mai 1895 
in deu Raumen der Dresdener Fferdeausstellung veran- 
staltet wird 

IN ÖLPER bei Braunschweig finden am 4. und 
5. April Preisschliefen für Dachshunde und Foxterriers 
statt, Den Dachshunden sind reservixt: 1. Jugendschliefeu 
aat Fuchs; ofen für Dachshunde aller Varietaten, Rüden 
uud Hündinnen, welche vach dem 1. Jauner 1894 ge- 
worfen sind. Einsatz 10 Mk, halb Reugeld. I, Preis 
26 Mk, IL. Preis 15 Mk., III, Preis 10 Mk. 2. Neulings- 
schliefen auf Fuchs; offen für Dachshunde aller Varie 
taten, Rüden und Hündinnen, welche noch keinen L oder 
IL. Preis auf Preisschliefen erhalten habeo. Einsatz 10 Mk., 
halb Reugeld, TI, Preis 29 Mk, IL Preis 15 Mic, 
D. Preis 10 Mk 3, Offenen Schliefen auf Fuchs; für 
Dachshunde aller Varietaten, Rüden und Hündinnen, 
welche auf Preisschliefen noch keine zweı ersten Prag 
erhalten haben, Tinsotz 10 Mhe, halb Reugeld. 1. Preis 
25 Mk., IT, Prea 15 Mk, II. Preis 10 Mk. 4. Sieger- 
schliefen auf Fuchs; offen für Dachshunde, Rüden und 
Hündınnen aller Varietaten, welche auf vom Teckelclub 
anerkannten Schlielen schon zwei erste Preise erhalten 
haben. Einsatz 10 Mk., halb Reugeld. I. Preis 26 Mk, 
IL Preis 15 Mk, LL Preis 10 Mk. Diplome gratis Den 
Foxterriers stehen offen: 1. Jugendschliefen aul Fuchs; 
offen für glatt- und drahthaarige Rüden und Hündinnen, 
welche nach dem 1. Tanner 1894 geworfen sind und noch 
keinen ersten Preis im Jugendschliefen erhalten haben 
Einsatz 10 Mk., halb Reugeld, I, Preis 25 Mk., II. Preis 
15 Mk., III. Preis 10 Mk. 2. Offenes Schliefen; für glatt- 
und drahlhaarige Rüden und Hündinnen, welche im 
offenen Schliefen noch keinen ersten Preis erhalten haben 
(auf Fuchs). Einsatz 10 Mk, halb Reugeld. I. Preis 
25 Mk., IL, Preis 16 Mk., III, Preis 10 Mk. 3. Sieger- 
schliefen auf Dachs; ofen fur Rüden und Hündinnen 
(glatt- ode drahthaarig), welche in vom Foxterrierchuh 
abgehallenen oder anerkannten Schliefen die Qualification 
des ersten Preises erhalten haben. I. Preis 25 Mk, 
IL Preis 18 Mk., IIT. Preis 10 Mk Diplome gratis Die 
Meldungen sınd unter Beilügung des Einsalzes bis spå- 
testens 20 Marz 1895 an Herrn Herm, Janecke in Oelper 
bei Braunschweig zu senden 


FISCHEN. 


AUS CRKVENICA kommt de Nachricht, dass 
am Sirande ein erfrorener Haifisch gefunden würde. Der 
Raubfisch durfte auf irgend eine Weise in eine seichte 
Stelle gerathen sein und das tiefe Wasser nicht mehr er- 
reicht haben Unterdess sank die Temperatur ım Quarnero 
auf 4—5 Grad unter Null uni das an warmes Wasser 


gewohnte Thier erfror jammerlich. Der Haifisch soll 
vierthalb Meter lang sein 
ZUR HEBUNG der Fischmcht hal der Unter- 


Frankische Kreisfischereiverein im Jahre 1894 ausgesetzt: 
32.800 Stück Bachforellenbrut, 6900 Stück Regenbogen- 
forelleabrut, 500 Bachsarbliogsbrut (die erbruteten Eier 
warden theilweise vom Deutschen Fischereivereine ge- 
schenkt), 4000 Aale, 2210 einsommerige Karpfen, 300 
einsommerige Schleien und 9000 Krebse. An Pramen 
vertheilte er 180 Mk. für 60 gefangene Ottern, 91 Mk 
für 91 gelungene Reiher, A Mk als Geschenke an 
Sıcherheitsorgane. Der Verein hat 361 Mitglieder. 


SCHACH. 


Redigiet von Carl Schlechter (Wien). 


Problem Nr. 965. 
Von Eduard Enderle in London. 
(Problemturnier der »Münchner Neuesten Nachrichtene,) 


Schwarz. 
Ce e e al? 


(9 +ë = 15) 
Weiss zieht und setzt in drei Zügen mat. 


F. C. BISENIUS 


Assocl6 den k. k. Hof-Kunstfouerwarkere A. Stuwer 
Wien, È Eingerstranse Nr. 11, Mezzantn. 
Geschznankvnäln Steen ann 

MË E EH 


"er ec. Arte graiis, 
Gesrlinder 1850. 


FEUILLETON. 
GYMNASTIK FÜR MADCHEN UND FRAUEN, 


Wenn man heute ein Programm von höheren 
Töchterschulen« durchliest, so staunt man über die 
Menge von Disciplinen, welche diesem zufelge in die 
Köpfe der Schülerinnen in verhaltnissmassig wenigen 
Jahren hinemgepresst werden sollen: die Mutter- 
sprache, Deutsch, Französisch, Englisch, Geographie, 
Geschichte, Ethnographie, Physik mit Mechanik, 
Dynamik, Optik, Mineralogie, Meteorologie, Excurse 
uber MagnetismusundElektricitat,Arithmetik,Algebra, 
Geometrie ala Planimetnie, Stereometrie, descriptive 
Geometrie, Logik, Psychologie, Grundbegriffe von 
Anatomie und Physiologie, Aesthetik, Kunstge- 
schichte u, s. w. 

Wir sagen micht, dass wir glauben, die Madchen 
konnten all das lernen, aber wir constatiren, dass 
man ihnen zumuthet, das Alles in sich aufzunehmen, 
und dass sie, am Ende ihrer Bildung angelangt, auch 
gar nicht selten die Pratension gewonnen haben, 
berechtigt zu sem, über all das und noch einiges 
Andere mitzureden, Man hat sieja jahrelang mit Dingen 
gequalt, die ihnen im Grunde ihres Wesens gleich- 
giltig sind, und sie rachen sich nun dafir damit, dass 
sie Andere mit ihrem Halbwissen und ihrer hoch- 
nasigen Manie, über Alles und Jedes abzusprechen, 
langweilen und argern, 

Es ware uns ein Leichtes, eine ganze Reihe 
von Beispielen zum Belege dieser Satze anznführen 
Wir werden uns mit der Beibrimgung eines einzigen 
begnügen, der ın seiner Drastik einer gewissen 
Pikanterie nicht entbehrt. 

Es ist gar nicht lange her, dass eine Dame, 
welche ın gewissen Kreisen als Führerin und Autoritat 
in Geschmackssachen gilt, von einem der Cammissare 
durch die reich ausgestatteten Raume einer Kunst- 
und kunstgewerblichen Ausstellung geleitet wurde; 
der Commissar, ein sehr höflicher Mann, der wusste, 
was man an Hoflichkeit vornehmen Damen gegen- 
über zu leisten habe, wagte es gar nicht, der viel- 
wıssenden Frau all die schönen Gegenstande zu er- 
lautern, da erja, wie er mit seinem gewinnendsten 
Lacheln selber versicherte, heute in der angenehmen 
Tage sei, nicht als »Lehrere, sondern als »Schüler« 
den Rundgang durch die Sale zu machen. Innerlich 
freilich mochte er recht haufig denken: »Wie 
bitter, wie schwer ıst es doch, sich zuweilen dumm 
stellen zu müssen, und zwar dümmer, als man ge- 
wöhrlich ist.e Da gelangte man an einen Kasten, 
der auf vierzig Schritte nach dem »Empırestyl« roch, 
und die lame rief mit ungeheucheltem Entzücken 
aus: »Sehen Sie, lieber Freund, einmal, das ist doch 
echtester »Louis quatorzec,e md da fuhr cs dem 
Manne, der nur ausserlich ganz Weltmann, innerlich 
aber ganz Schulpedant war, heraus: »Ach nein, 
gnadigste Frau, das ist um einige Jahrzehnte spater 
entstandene, und allzu spat fügte er hinzu: » Allerdings 
lasst es sich gar nicht leugnen, dass der Schrein 
Einiges vom Empire hat!« 

Ob die prachtigen Alten, wie weise ıst doch ihr 
Spruch; »Mens sana in corpore sanos Fin gesunder 
Geist in einem gesunden Körper, womit gesagt 1st, 
dass ein gesunder Geist einen gesunden Körper zur 
Voraussetzung hat, ja, dass es das Eine ohne den 
Anderen gar nicht: geben kann. Freilich kann in der 
Anerziehungund Ausubung körperlicher Kraft auch zu 
weit gegangen werden, und namentlich in Bezug auf 
das weibliche Geschlecht; macht sich doch schon der 
vungezogene Liebling der Grazien« in so mancher 
seiner unsterblichen Komödien, ganz besonders aber 
in seiner »Lysistrate« über die mugkelprotzige Art der 
Spartanerinnen lustig, welche von Kindheit an dazu 
erzogen wurden, mit den Mannern erfolgreich in alleo 
gymnastischen Jebungen zu wetteifern, aber es steht 
doch fest, dass heute für die körperliche Ausbildung 
nach der Seite der Kraft und Gewandtheit hin viel 
zu wenig gethan werde. 

Unserer Meinung nach sollten die Madchen von 
ihrem siebenten oder achten Jahre an dazu angeleitet 
werden, mit Hanteln zu hantiren, zu springen, zu 
tanzen, und zwar bis zur Zeit ihrer sogenannten 
»Entwicklunge, dann Pause, bis diese Metamorphose 
vorüber ist, und Wiederaufnahme der Uebungen bis 
zu deren Verheiratung, 

Wenn für irgend ein Geschöpf körperliche Ge- 
sundheit von eminenter Wichtigkeit ist, so ist es dies 
fur dasWeib, derenleiblichem und seelischemWesen die 
Zukunft des menschlichen Geschlechtes, der Mensch- 
heit anvertraut ist; ihre edelste Bestimmung, ihr vor- 
nehmster Beruf ist es, Mutter zu werden, und wenn 
sie diese Aufgabe, wie sie soll, erfüllt, so hat nicht 
nur der Gatte, dem sie angehört, sondern die ganze 
Mannerwelt allen Grund und die volle Verpflichtung, 


sie in höchstem Maasse zu ehren, Dass sie aber diese 
Aufgabe in vollendeter Weise löse, dazu gehören 
psychische und physische Gesundheit, welche ja 
immer Hand in Hand gehen. 

Die Vebungen waren von experimentirten Turn- 
lehrern zu leiten, und als oberster Grundsatz ist die 
goldene Regel festzuhalten, dass man mit kleinem 
Zeug zu üben habe und nur ausnahmsweise mit 
grossen die Kraft, wie weit sie tragt, zu probiren 
habe. Wenn Jemand bei einer Kraftprobe blass wird, 
so ist davon abzustehen und ist zu leichteren Ver- 
suchen uberzugehen. Tanzen und Schlittschuhlaufen, 
Bicyclefahren, wie es jetzt, ohne dass die Körper in 
anderer Weise zu körperlichen Anstrengungen trainırt 
werden, geübt wird, sind nur schwache, ja zuweilen 
geradezu gefahrliche Palliative, wieclasjederpraktische 
Arzt hunderte Male erfahren hat und auch sagen wird. 

Zu allen körperlichen Uebungen möchten wir 
den jungen Madchen die frühen Morgenstunden 
empfehlen, und ware es auch nur deshalb, um sie 
zeitiger, als dies jetzt geschieht, aus der ebenso ent- 
nervenden nìs wohligen Bettwarme zu bringen; es ist 
dies sehr wichtig, weil nach den alterprobten Worten 
»Früh gewohnt, spat gethan«, auch unsere Frauen 
früher den weichen Schlafpfühl verlassen wurden, 
und eben die Thatsac! dass dies nicht geschieht, 
dass die Mehrzahl derselben erst am Nachmittage 
das Haus verlasst, die Ursache vieler weiblicher 
Krankheiten und nervöser Zustande, wie beispiels- 
weise der »Agoraphobie«, auf deutsch »Platz- 
schwindele, ist. Dieser Zustand besteht darin, dass 
der daran Leidende ausser Stande ist, auf offener 
Strasse allein zu gehen oder in einer Wohnung allein 
zu bleiben, und er ist neuestens sehr verbreitet und 
es werden sogar Manner — freilich, verdienen solche 
Manner genannt zu werden? — davon heimgesucht. 

Ein schr wirksames Mittel, die Madchen zu all 
den genannten sehr heilsamen Uebungen und Lebens- 
gewohnheiten zu bringen, ware, wenn man in ihnen 
den Glauben erwecken würde, dass sie in den Augen 
der Manner dadurch einen neuen Reiz gewinnen und 
begehrenswerther werden wurden. Denn dazu müssen 
sie vor der Ehe angeleitet werden, haben sie einmal 
am Altar die Ringe gewechselt, und sind sie unter 
die Haube gekommen, dann ist es zu all dem zu spat. 

Wir haben ziemlich viele Geschichten zur Hand, 
welche dies bestatigen; einer unserer Freunde, ein 
danatischer Tourist, liebte ein Madchen, das zwar 
wohl gebildet und gesund war, aber ihrem ganzen 
Wesen nach gern austuhte; doch heuchelte sie, so 
langesie Madchen war, undnoch als erklarte Braut die 
glühendste Verehrung für den Alpensport, und ihr 
Brautigam hatte gerade, weil ihr kein Berg zu hoch, 
kein Weg zu holprich und kem Steg zu gefährlich 
war, eine ganz besondere Vorliebe für sie. Nachdem 
sie aber Frau geworden, fand ste jedesmal, wenn es 
sich um eine lohnende Partie handelte, eine gute 
Ausrede; weil sie sich aber in ihren Madchenjahren 
ın dem Wünsche, ihrem Auserwahlten zu gefallen, so 
trefflich trainirt hatte, blieb sie auch noch, nachdem 
sie dem Vaterlande nicht weniger als fünf Buben 
geschenkt, eine gesunde und — schöne Frau. 

Wahrhaft tragische Beispiele von der Gefahr, 
welche nicht trainirte Frauen laufen, wenn sie ihren 
Mannern zu Liebe dann in der Ehe den Reitsport, 
die Touristik treiben, finden sich allüberal in jenen 
südlichen Curorten, wo Brustkranke Heilung suchen 
und zuweilen auch finden, so in Meran, in Nizza, 
an der Riviera, auf Madeira u. s, w, 

Ein Hauptübel unserer Zeit ist die Nervositat 
unserer Frauen, und sie ist nicht zum geringen Theile 
Schuld daran, dass unsere Kunst und unsere Literatur 
theilweise so im tiefsten Kerne krank sind, je zarter, 
je feiner, je schwacher die Nerven, desto krankhafter 
wird das Geschlecht auch geistig werden. 

Trachtet also vor Allem darnach, dass die Weiber 
gesund und stark werden. Rn. 
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viae MILLIONEN maie 


erprobt und bewahrt; zahnarztlich empfohlen, zugleich 
billigstes 


Zahnteinigungs- u. Erhaltungsmittel. 
PE Ueberall zu haben. Su 
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180) ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
BRIEFKASTEN. mapp herausgegeben wurde. Nachdem sich aber bald 
BALLE 5 herausstellte, dass der deutsche Segelsport nicht gross 
5 ` mo zeng sei, um sich den Luxus eines ausschliesslichen 
BALLKALENDER. EE heesche seine Zwecke Ge keinen, Sep 
24. Februar: Mechela, Schwender. Te el rer E Aee ia den Berlines a Wa ES A 
25. »  Gschnasball, Binmensale E Esia Ö. — Die Rennpferde Sr. k, und k. Hoheit | dem Serel Jr Aae ek ist Segler" 
26. a  Moskenball, Sofiensale; Maskenhall, Schwen- [ades Harn Ercherzogs Olo sind keinem õflentlichen Trainer | Tun: — Das grösste Code e eenen TARO Im 
der; Maskenbal], Blumensale. un, | Handbuche von A Muchall-Viehrook, erschienen m 
27. a Amerikanischer Lumpenball, Sofiensale ORe = Die Farben des Fürsten Mor. von | Mering des »Wassersports. Kee Se 
Finkerball, Blumensale. i Hanau, in denen Amarandius 1819 das Oesterreichische | i  SCHWIMM-CL. »AUSTRIA« in Wien. — Fürs 
2. Man: Maskenball, Sofiensale. ` - Derby'gewann,tworen: purpurrolh, goldverschnörl, schwärze .'Ersie wollen Sie gefalligst alle Zuschriften, welche für 
7.  » _ BalldesEisenbahnbeamten-Vereines, Blumens, WE D Re Redaction bestimmt sind, deet an diese, nicht aber 
9. a Maskenbal), Sofiensale. in Lies, — Em populäres Buch über Ge. | Personlich an den Herausgeber richten. Weiters wird es 
11. e Fiauenheim-Patronessenkranzchen, Sofensale, | sundheilspflege — solche gibt es ja zahllos viele! Ein | Aubssein; wenn Sie Ihren Herrn Schriftführer veranlassen, 


NOTIZEN. 
DER FIAKER-BALL findet am 27 Februar in 
den Blumensalen statt 3 


RATHSEL, 


SPORT-RATHSEL, 
Von 2 Pf. 


1. Siegerin des Prix de Diane zu Chantilly. 
2. und 3. Sieger des Grand Prix de Par 


Auflösung des Sport-Räthsels in Nr. 6: 


Le Micha 


Richtige Losungen haben eingesendet: Franz Kitzler 
in Goding, Franz Oberkogler in Wien, Theodor Wendel 
in Karlsbad, Leop Wiesinger in Krems, Baron J. v, N. 
in Wien, Carl Wiederer in Wien, Stef Rudolph in Buda- 
pest, K. Kum in Bremen, Theod, Klausner in Koln, Fried. 
Delmare in Paris, Jul: François in N M. v D. in 
Mentone, Graf L, M. m Mailand, L. St, in Wien. 


Feste Mährisch-Welsnktrohner 
WASSERLEITUNGS- UND PUMPEN-FABRIK 


ANT. KUNZ 


MÄHRISOH-WEISSKIRCHEN 


UNPEN A 


aller Art. 


` Brunnen-, 
Transmissions- 
und Dampf- 
WASSERLEITUNGEN E 
für Städte, Dörfer, Villen, 
Parkanlagen, Trainir- 
bahnen 
etc. 
Wind-, 
Heissiuft- 
und Fe 
troleum- 


Einige hûndert Re- 
forenzen steben zur 
Verfügung, 


Prospecte uud Koston- 
Voranseiläķė gratia 
uad franco. 


y 


recht gutes ist »Gesundheitspflege für Havs und Familien 
, von Dr. ‚Fr. Dorsbfüh. “4 

AD. S, Herausgeber der Zeitschrift „Mil vereinter 
Krafte in Wien. — Um Himmelswillen, verschonen Sie 
uds mit derartigen Massenzusendungen Ihres geschälaten 
Organes; wir haben selbst für nur ein Exemplar keine 
Verwendung. 

‚ LUDWIG S. in Krakau. — Mit dem Luflschiff- 
wenden Sie sich. an das Commando der k. k 
Militar-Luftschifferabtheilung, Wien, Arsenal, Der Herous- 
Reber dieses Blattes befasst sich nicht mit der Prüfung 
solcher Erfindungen 
„u D.G. io ®. Das Gros Handicap der Zwei- 
jahrigen, welchen wahrend des Sommer-Meetings in Buda. 
pest 1891 gelaufen wurde, gewann deht aper Warne 
mit einer Kopflunge genen Sapperiot Coruna und drei» 
zehn Andere, Die Pisator-Tochter war enischiedene 
Favorilin gewesen, da hei einem so grossen Felde von 
sechzehn Pferden die Wetten beim Start 3 1 gepen 
Alsbeta standen und der Totalisateur 19:50 zahlte. 

G. P. iù N Baceland wurde am 28, Juni in 
Shoepsead Bay in semer Box erschossen Der Wallach 
wurde 1885 auf der Runnymede Farm von Billet—Ca- 
Jome), ‚von Conwell, gezogen, Er gewann wahrend seiner 
siebenjahzigen Rennlaufbahn im Ganzen 11,180 Dollars, 
wovon der‘ Hauptgewinnst von 24.425 Dollars in sein 
viertes Lebensjahr fallt, Des "Walisch erschien "im Ganzen 
128mal auf der Bahn und endete 70mal als Erster, 26mal 
als Zweiter und 1dmal als Dritter, wahrend er 19mal un- 
plaeirt einkam. ` 

MOR. ADLER. in Budapest. — Sie sind um ein 
»fachmannisches Uriheile daruher angegangen worden; ob 
sich in Budapest ein sportliches Tageblatt rentiren' wurde 
mad ob sich hiezu Localitäten im 3. Stock eignen. Up 
nun dies Urtheil abgeben zu konnen, sollen, wir Ihnen 
"über 'dießes "Project unsere Ansicht schreiben. Glauben 
Sie nicht, dass es einfacher und natürlicher gewesen ware, 
den Eragesiellern zu sagen, dass Sie von der Sache nichts 
„verstehen? Wir wenigstens antworlen so, wenn man uns 
über — Getreide oder Kuoppern fragt! 

DR. E H. in W. Paradox, der Grand Prix- 
Sieger von 1885, wurde 1863 bei der Auction der Gra- 
ham’schen Jahrlınge vom Trainer Porter um 100 Guneen 
erstanden. Als Zweijahriger debutirte der Sterling-Sohn 
in den Farben des Herzogs von Westminster im Middle 
| Park Plate, glug aber noch im Herbste 1884 in den 
Besitz des Mr Broderick-Cloele über, dem er im Verlaufe 
semer weileren Renncarritre die Gewinnsumme von 14.413 
Pfund Sterling (circa 170.000 A} nach Hause brachte. 
Die ausführliche Rennlauibahn von Paradox finden Sie 
in Victor Silberer's „Turl-Lexiconu, zweite Auflage. 

l FRITZ v. S. io München. Das »Ahoile war 
eine Monatsschrift für das Segelwesen, die in den Jahren 
1885 und 1896 in Berlin erschien und von G. v, Glase- 


proj 


Sieh mit jener Form vertraut zu machen, in welcher Be- 
‚richte in unserem Blslte gebracht zu werden Segen: 
denn wenn Sie es nicht der Mühe werth halten, dje 
mResultatex Ihrer Meetings ia üblicher Weise druckfertig 
zusammenzustellen, wir haben keine Zeit dazu. Die Ueber- 
sendung eines blossen Programmes, auf dem die Resultate 
nothdürftig angemerkt mnd, mag Ihnen bequem erscheinen, 
wir eruchten dier für ungeroren, Schliesslich ist bei Ein- 
Sendungen an eine Zeitung das Papier nur auf einer Seite 
zu beschreiben, 

pa N. In G. Pensioner, der Hengst des Ge- 
nerals Owen Williams, Ae), nachdem er im De Trafford 
Plate am 19, Mai 1894 in Manchester hinter Zorndre und 
Heremon Dritler geworden war, todt nieder. Pensioner 
wurde 1869 von seinem Besitzer von Royal Hampion— 
Legacy gerogen, Als Zweijahriger beibeiligte er sich an fünf 
Rennen, konnte jedoch nur in den National Breeders 
Produce Stakes in Sandown Park und im Priory Nursery 
Handicap in Derby als Dritter enden, 1899 wurde er in 
den Prince of Wales’ Stakes Dritter, wor darauf zweimal 
unplncirt, um im Cambridgeshire als Zweiter hinter Za 
Fi£che au enden. Im Old Cambridgeshire Handicap schlug 
Pensioner hierauf Windgall, Thessalian, Buccaneer und 
Coromandel. Im Jahre 1808 kam der Royal Hamptan- 
Sohn auerst im Lincolnshire Handicap unplacirt ein und 
siegte hierauf nach langerer Ruhepause in den Benufart 
Stakes in Newmarket. Gleich darauf holte er sich den 
Chesterfield Cup, um nach einem missglückten Versuche 
‚das.Peveril of Ihe Pesk Plate und das Newmarket Oc- 
toher Handicap nach Hause zu bringen. Im Old Cam- 
.bridgeshire Handicap musste er sich mit dem zweiten 
Platze hinter Meiailie begnügen, worauf er im Derby Cup 
‚unplacirt: endete. Im Vorjahre gewann er das Babraham 
Plate und das Tausend Guineen Trial Plate 
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et gros et en detail 


Wien, VI. Amerlingstrasse Nr. 8. 
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- Jabresbericht"des Verwaltunzsrathes. 


. Beschlus: 
` Wall de 

Die stimmberechtigten Herron Actionäre P 
werden hiemit eingeladu, ihre Action sammt Coupons od 
der Statuten spätestens ain 6. März d. J; als dem stat en 


t tevisionsansachuases für das Jahr 1805. 


in Frankfurt'a. M. bei M, A. von Rothschild & Söhne, 
k in Hamburg, bei L: Behrens & Bühne. 


Tage vor der lien 

x +. Wilnscht el 
Namen de gewählten Vorteoi 
` Diejenigen Herren Actionäre, welche Wensch i 


lang zugeseudet werden. 


Direction einzuhfndigen, 
Es, werden de 


e der für diesa 


WIEN; am 19. Februar 1995. 


dus Los- Die Austretenden sind wieder wählbar. 
5 H, Alini 
onzo zu. beminmes 


von ihm ve teeteuon At'ien-woniéstens fünfunðzwanvig beträgt. 
CL 00 cor, 


in der Versammlung erscheint. GOEN 


tisch geordneten und 


nent wit dor Kınpiängsbestktlgung 
weine nur gegen Rückstellung. dieser Conelgnationen a: 
jaht wird den zu 


Är sein Stimmrecht durch einen anderen 
ra lautende Vollmacht auf der Rücka-ite 

den Besite von durch Vollmacht übertragenen Stimmen gelangen, baban neh 
$ 62.der Statuten die an de übertragenen Legitimationskarten (Vollmachtsurkunden) spätestaus einen Tag vor der Generalversammlung der 


tatnten lautetz_Stünmberechtigt ist derjenige, stimmfählge Actionär, welcher die sein Stimn 
Actien mindestens vier Wochen vor dem Zuesmmentritte der Geharalyeraitunlung bei der Anstalt in Wien öder b 
oder bei einem. der Ins der Eimbernfaugs-Kundmaächung bezeichneten Bankbänser deponirt hat und persönlich oder durch einen Bevollmächtigten 

z (Nachdruck frt sicht honorirt:) ` 


EEN e 
Die XXXIX. ordentliche Generalversammlung 


sse ie 


K. K. priv, Oesterreichischen Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


um 


Mittwach, den 3. April d. 1., Abenda 6 Uhr 


Io dan Opstorrelahlachen Ingenieur- und Arahltaktenvarelnan tl, Esohanbaohgaasg Hr. 9) siart 
2 Gegenstande der Verhandlung sind- 


1. 
3. Bericht des Revisionsausschusses über den Rechoungsahschluss des Jahres 1994 und Beschlussfassung über denselben. 
3. Beschlussfassung über die Vorwendung des Reinerträgmieses das Jahres 1894. ` 

a ung über die Wahlen in den Verwaltungsrath nach $$ 23 und 94 der Statuten. *) 


zc der Statuten], welche an der Generalversammlung theilzunehmen wünsch, 
die doren Ställe vortretenden DApots 
ässigen Endtermine zu deponiren, u. zw.: 
in Wien bei dor Actionliquidatur der Anstalt (Am Hof, im eigenen + ehKudo), täglich von 9—12 Uhr, 
in Brünn, Lamborg, Prag, Triest und Troppau bei den Filialen der Ana, ` 
in Budapest bei der Ungarischon‘ Allgemoinan Croditbank, 
Bech Jet der Direction der Disconiogcaollschaft oder bei der Wan: für Handel und Industrio oder bei S. Bloichrider, 


ine der Anstalt in Gemässueit des 4004") 


m Einrolcher eigenhändig unterzulehmoten Consiguationon, 


ebon anre, und 


don sainornolt 
gefolgt, 
‚onoralversammlung logitimirien Horron Autionären elnigo 


in Paris bel Gebrüder von Rothsehi 
Die Acten oder Depötscheine kind von’ arithn 

und «war in Wion ia ch aussorhalb Wien Sa drei Exemplaren begleitet, einzureichen, 
Ein Exemplar der Conslanatlonen orhäit d 

nach nbgohalteder Gonsenlvoramılung die Acte o 
Der Iechtungsnbschluss dos Jahres 1804 


mberschligten Actionär auszuüben, so hat er die betraffonde, auf don 
r Legitimntionskarte auszustellen ond eigenhändig au unterscliroibon, 


folge dieselben _ejogeladen,. die in ihren Händen befindlichen eigenen und an sie übertragenen Legltimations- 

Karien vom @1, März bis iholusiye d. April d. J. iu der Liqnidatar der Anstalt zu den oben erwähnten Amtsstunden abzugeben, wogegen 

ihnen eine die Gesammtzahl der en ibnen’eh,führenden Sriinmen ausweisende Lezitimationskarte ansgefolgt werden wird. 
eneralversanmlung stimmberech 

gegen/Vorweikung der Logitiüationskarten in Empfang genommen werden, 


K K priv, Oesterreichische Credit-Anstalt für Handel und Gewarhe, 
*) 5 25 der Statuten Jautst: Jedes Mitglied des Verwaltungsrathen wird — abgesehen von dem Ansnahmsfalle des$ 24, Alines $ 


— für’ die Däuer von 4 Jabren gewählt. Aujährlieh tritt der vierte hell der Vorwaltungsratbsmitglieder und mit Ablauf der Functions- 
dauer überdies noch der etwa verbliebene Rost aus. Bis die Reihe im Austritte nach der Amtsdauer sich gebildet hat, entschöldet daribor 


n Actionäre können vom 21, März d. J- ab ebendasclbst 


1, der Statuten lautet: Der Generalvoranınmlung blelbt es vorbehalten, jederzeit innerhalb der im $ 21 festgesetaten 
„aus wie viel Mitgliodern der Verwaltungsrath at bestahen hat, š 

? **) $ 59 der Statuton lantat:; de 25 Action geben das Recht auf Eine Stimme. Mehrere Nonitzer von weniger als 9 Actien können 
Ana ihrer Mitte einen gemeinachaftlichen Bevollmächtigten ernennen, der-an der Generalyorsammlung thellnehmen kann, wenn die Zahl der 


ht begründenden 
einer ihrer Filialen 


Eigenthumer, Herausgeber und verantwortlicher Redacteur: VICTOR SILBERER — Druck von Ch. Reisser & M. Werthner, 


Seit November 1894 befinden sich die Bureaux der „Allgemeinen Sport. Zeitung" im eigenen -Hauss „St. Annahof“, Wien, 


L, Annagasse 3a, Mezzanin. 


